
4 190445 803000

3 0 0 4 7

Vogelsberger Nachrichten – Oberhessische Volkszeitung

G 4458

Mittwoch, 19. November 2025
€ 3,00Seit 1834 ⋅ Nr. 269

Farbschmierereien inderDan-
nenröderKirche:Aussagenwie
„FreePalestine“und„Jesuswas
notwhite“wurdenandieWän-
degeschmiert. » SEITE13

VOGELSBERGKREIS __

Kirche beschmiert

Währendes fürdieTischten-
nis-Männerteamsnicht sogut
lief, trumpftendagegendie
höherklassigenFrauenumso
stärkerauf. » SEITEN10/11
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von privat
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Berlin – Die Bundesregierung
stockt die Mittel für die Förde-
rungdesStädtebauskräftigauf.
ImkommendenJahrwill sieda-
für eine Milliarde Euro zur Ver-
fügung stellen – 210 Millionen
Euro mehr als in diesem Jahr:
Bis zum Ende der Legislaturpe-
riode sollen die Mittel auf 1,6
Milliarden Euro im Jahr stei-
gen.DieGelder sollendemBau-
ministerium zufolge eine
„nachhaltigeundzukunftsfähi-
geEntwicklung“derStädteund
Gemeinden fördern - etwa
durchbarrierefreiePlätze. afp

Mehr Geld für
den Städtebau

GUTE NACHRICHT

Berlin – Drei Viertel der Bun-
desbürger befürworten die Ein-
führung eines Pflichtdienstes
für Männer und Frauen von
mindestens sechs Monaten.
Das berichtet das Magazin
„stern“unterBerufungaufeine
Umfrage des Instituts Forsa.
Nur 23 Prozent lehnten dem-
nach einen solchen Pflicht-
dienst ab, über den in Verbin-
dung mit einer möglichen
Rückkehr zur Wehrpflicht dis-
kutiert wird. Zwei Prozent äu-
ßertensichnicht.
BeiMännern ist demnachmit

78ProzentZustimmungdieUn-
terstützung für einen solchen
Dienst etwas größer als bei
Frauen (72 Prozent), für die
dann erstmals ein Pflichtdienst
geltenwürde. afp

Mehrheit
befürwortet
Pflichtdienst

Berlin –Bundesgesundheitsmi-
nisterin NinaWarken (CDU) er-
wägt zusätzliche Belastungen
für gesetzlich Versicherte. Als
Optionen nannte sie eine neue
Gebühr zur Steuerung von
Facharztbesuchen sowie höhe-
re Zuzahlungen für Medika-
mente und andere Gesund-
heitsleistungen.
Warken machte auch deut-

lich, dass sie eine mögliche
neue Form einer Praxisgebühr
mit der Einführung eines Pri-
märarztsystems verknüpfen
wolle. Ein solches System, wo-
nach Fachärztinnen und Fach-
ärztenuraufärztlicheÜberwei-
sung hin aufgesucht werden
sollten, könne zugleich Warte-
zeitenauf Facharztterminever-
kürzen, argumentierte die Mi-

nisterin. „Ohne irgendein Steu-
erungselement geht es nicht“,
stellte sie in der „Rheinischen
Post“klar.
Denkbarseiaberauchstattei-

ner Gebühr ein Bonus für Pati-
entinnenundPatienten,dievor
einem Facharztbesuch zu-
nächst ihre Hausärztin oder
ihren Hausarzt konsultieren,

sagte die CDU-Politikerin. Sie
betonte, sie wolle keine Zwei-
Klassen-Medizin schaffen und
keine Ungerechtigkeiten für
Patientinnen und Patienten er-
zeugen.
Zu den Zuzahlungen für Me-

dikamente sagteWarken, diese
seien seit 2004 nicht erhöht
worden, „viele andere Dinge
sind teurer geworden“. Die ein-
gesetzte Reformkommission
für die gesetzliche Krankenver-
sicherung solle daher auch dar-
über beraten, „obmandanicht
auch eine Erhöhung braucht“.
Die Ministerin verwies zur Be-
gründung auf das Defizit der
Kassen, das im kommenden
Jahr auf einen zweistelligen
Milliardenbetrag ansteigen
könnte. afp

Patienten droht neue Praxisgebühr
Gesundheitsministerin erwägt auch höhere Zuzahlungen für Medikamente

Nina Warken: Die Bundesgesundheitsministerin hat eine Re-
formkommission eingesetzt. DPA

Berlin – ImRentenstreitderKo-
alition sind die Fronten trotz
näher rückender Entschei-
dungsfrist verhärtet. Die Junge
Gruppe der CDU/CSU-Fraktion
pocht weiter auf Änderungen
am geplanten Reformgesetz –
dieSPDlehntdieseab.
Bundeskanzler Friedrich

Merz (CDU) sagte: „Ich gehe
davon aus, dasswir das Renten-
paket, zu dem ja nicht nur die
sogenannteHaltelinie (...) zählt,
dass wir das gesamte Paket – so
wie wir es in der Koalition ge-
plant haben – noch in diesem
Jahr verabschieden werden.“
Die Junge Gruppe in der Uni-
onsfraktion hält den Entwurf
aber „im Moment nicht für zu-
stimmungsfähig“, sagte ihr
Vorsitzender Pascal Reddig
(CDU). „Daran hat sich nichts
geändert.“ Die 18-köpfige Grup-
pekönntedieReformdurchein
geschlossenes Nein im Parla-
ment scheitern lassen. Merz
sagte bei seinem Antrittsbe-
such im sachsen-anhaltischen

Halle: „Wir führen im Augen-
blick natürlich Gespräche in
derKoalition.“

Basspricht
von„Popanz“

Die für die Rente zuständige
Arbeitsministerin Bärbel Bas
(SPD)winkte auf die Fragenach
weiteren Kompromissmöglich-
keiten ab. „Nein, es ist ja fest
vereinbart“, sagte die SPD-Che-
fin. Zwar könntenGesetzesvor-
lagen im Parlament grundsätz-
lich geändertwerden. Doch bei
der Rente gebe es eine „feste
Vereinbarung“. „Wenn das in
den eigenenReihennicht kom-
muniziert wird, dass das so ist,
istdasnichtmeinProblem.“
Zur geplanten Bundestagsab-

stimmung über das Gesetz sag-
teBas: „Wenndas jetztnichtge-
lingt, haben wir gar keine Re-
form–dashängt jaallesmitein-
anderzusammen.“Dannwerde
es „unruhig“ werden. „Es ist
schonunruhig.Machenwiruns

nichts vor.“ Heftige Kritik übte
Bas an der Jungen Gruppe der
Unionsfraktion. „Wer gerade
die Koalition gefährdet, sitzt in
derUnion.“Siesagte:„Das istei-
neGruppe,vonderichdenKon-
flikt nicht verstehe, der jetzt da
hochgezogen wird.“ Aufge-
führtwerde„einPopanz“.
Umstritten ist der Satz imGe-

setzentwurf: „Auch nach 2031
liegt das Rentenniveau um
rund einen Prozentpunkt hö-
herals imgeltendenRecht.“Da-
bei geht esdarum,wiehochdie
jeweils imSommerstattfinden-
den Anpassungen der Renten
ab 2032 ausfallen werden. Un-
strittig ist, dass das Rentenni-
veau bis 2031bei 48 Prozent ge-
halten werden soll. Das ist das
Verhältnis einer standardisier-
ten Rente zu einem durch-
schnittlichen Einkommen. Ein
Standard-Rentner hat 45 Jahre
Beitragszahlung auf Durch-
schnittslohn-Basis.
Das Niveau, wie geplant, mit

der sogenannten Haltelinie zu

sichern, bedeutet, dass die Ren-
ten weiter mit den steigenden
Einkommen Schritt halten. Es
würde sonst sinken, da in den
kommenden Jahren die Zahl
derRentenbeziehendenimVer-
hältnis zuderZahlderBeitrags-
zahlenden immer höher wird.
Das liegt an den geburtenstar-
ken Babyboomer-Jahrgängen
ab Mitte der 50er Jahre mit je-
weilsmehrals einerMillionGe-
borenen pro Jahr. Sie gehen
fortan verstärkt in Rente. Ein
sinkendes Rentenniveau be-
deutet weniger stark steigende
Renten. Bas bezeichnete die
Haltelinie deshalb als „eine Ar-
mutspräventionsgrenze“.
Im Dezember soll das Gesetz

verabschiedet werden, weil es
zum 1. Januar in Kraft treten
soll. Auch die erweiterte Müt-
terrente soll beschlossen wer-
den. Merz hatte zudem die Ak-
tivrente genannt, die im Januar
starten solle. Erreicht werden
soll die Bundesratssitzung am
19.Dezember. BASIL WEGENER

Keine Lösung im Rentenstreit
Junge Gruppe in der Unionsfraktion will nicht einlenken

Belém – Deutschland steuert
60 Millionen Euro zu einem
Fondsbei,derbesondersbetrof-
fenen Ländern bei der Anpas-
sung an den Klimawandel hel-
fen soll. Das verkündete Bun-
desumweltminister Carsten
Schneider (SPD)beiderWeltkli-
makonferenz im brasiliani-
schenBelém.BeiderKonferenz
im Vorjahr in Aserbaidschan
hatte Deutschland ebenfalls ei-
ne Zahlung von 60 Millionen
Euroverkündet. dpa » POLITIK

60 Millionen Euro
für das Klima

Genf – Fast jededritte Frauzwi-
schen15und49Jahrenwaroder
ist in ihrem Leben von partner-
schaftlicher oder sexueller Ge-
walt betroffen. Diese Zahl sei
seitdemJahr2000kaumgesun-
ken, so ein Bericht der Weltge-
sundheitsorganisation WHO
und UN-Partnern. Weltweit
sind in der Altersgruppe rund
840 Millionen Frauen betrof-
fen, wie aus den veröffentlich-
tenZahlenhervorgeht. kna

Viele Frauen
erleben Gewalt

DerassistierteSuizidderKess-
ler-Zwillingehateineneue
DebatteumSterbehilfeausge-
löst.WiesindderzeitdieRege-
lungen? » SEITEN2UND6

PANORAMA ________

Debatte um Sterbehilfe

NachdemStreitumdieEp-
stein-Aktenwirddeutlich,dass
inderMaga-Bewegungeinige
mitdemUS-Präsidentenunzu-
friedensind. » SEITE4
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Risse im Trump-Lager

Gipfel inBerlin:Deutschland,
FrankreichunddieEUwollen
einestärkereeuropäische
Unabhängigkeitbeidigitalen
Technologien. » SEITE21

WIRTSCHAFT _______

Digital unabhängig

DieschwedischeKronprinzes-
sinVictoriabesuchtBerlin.Am
Dienstagvormittagnahmdie
48-JährigeanderEröffnung
derSicherheitskonferenzteil
undbesichtigteStändevon
FirmenihresHeimatlandes
(Bild),wieeineSprecherinder
schwedischenBotschaftsagte.
MittagswurdesievonBundes-
präsidentFrank-WalterStein-
meieramSchlossBellevue
empfangen.
AuchandiesemMittwoch

wirdVictoriadieSicherheits-
konferenzbesuchen.Siewerde
dortanverschiedenenDiskussi-
onenteilnehmen,hießes.Bei
derKonferenzberatenPoliti-
kersowieVertreterdesMilitärs
undderIndustrieüberdie
VerteidigungEuropas.Schwe-
denistdasdiesjährigePartner-
land. afp/FOTO: DPA » POLITIK

Royaler Besuch
auf der Berliner
Sicherheitskonferenz
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rensich (Stand2024) freiwillig
fürunsereGesellschaft– in
PolitikundBevölkerungs-
schutzwiederFeuerwehrund
demTHW,imSport,Natur-und
Tierschutz, imSozialbereich, in
Kirche,KunstundKultur,Verei-
nenundInstitutionenoder
einfachprivat inderNachbar-
schaftshilfeoderbeiBesuchen

Ohnesie,das istnichtübertrie-
ben, läuftnichts.Garnichts.Sie
helfen,gehenmit, stehenzur
Seite,gebenRat,übernehmen
Verantwortung,packenan,
setzensichein, liefernIdeen
undTaten,sindoftunermüd-
lich–jahrelang.Ohneodernur
gegenkleineAufwandsentschä-
digung, loyalundverbindlich,
mitHerzundHand.DieEhren-
amtlichensinddieEhreunse-
resLandes,einSchatzfürs
Gemeinwesen.
IhreZahlverdient jedenRe-

spekt:Fast27MillionenMen-
scheninDeutschlandengagie-

imSeniorenheim.Ehrenamtli-
chegebenviel–vonihrerZeit,
ihremKönnen, ihrersolidari-
schenHaltung.Vonihnenlernt
man:Nicht jeder ist sichselbst
derNächste.Das istgroßartig.
Dazukommt:EinEhrenamt
gibtauchetwaszurück,schafft
Verbindung,FreudeundBestä-
tigung,selbstetwastunund

gestaltenzukönnen.
Dennochlässtaufmerken,

dass2024imVergleichzu2019
fastvierMillionenMenschen
wenigereinEhrenamtausge-
übthaben.Hiergiltes,genau
hinzuschauen,zumotivieren
undbessereBedingungenzu
schaffen.EindickesLobim
Übrigenandie jüngerenLeute,
dieengagiertesten:Fast40
Prozentder14-bis29-Jährigen
sindehrenamtlichtätig.Das
kannmansichruhigzumVor-
bildnehmen.Lieberzurückleh-
nen?
Abernichtpolitwochs.

POLITWOCHS

Nicht jeder ist sich
selbst der Nächste

Ehre fürs Ehrenamt

VON ANNETTE SPILLER

Geliebtundbewunderttanzten
dieKessler-Zwillingedurch
Nachkriegseuropa.Undsowie
sieihrPublikumüberGeneratio-
nenhinwegbezauberten,be-
rührensienochimToddieHer-
zenderMenschen.Unerträglich
warbeidenderGedanke,ohne
dieandereweiterlebenzumüs-
sen.Undsoplantensieihren
AbschiedvomLebensorgfältig;
nichtmaldieKündigungihres
Zeitungs-AbosvergaßenAlice
undEllen.Sowürdigundselbst-
bestimmt,wiesieihrLeben
führten,gestaltetensiemitHilfe
vonÄrztenundeinesVereins
auchihrenTod.Sollmansie
dafürverurteilen?
Nochimmerhadernmanche,

vorallemkirchlichgebundene
MenschenmitdemUrteildes
Bundesverfassungsgerichtszum
assistiertenSuizidvon2020,das
eserstmalserlaubt,dieHilfevon
ÄrztenundSterbehilfevereinen
beimFreitodinAnspruchzu
nehmen.Vielenanderenaber,
dieschwerstkrankundhoff-
nungslossind,nahmdieses

UrteildieAngstvoreinemEnde
unterQualen.Betroffenenlässt
dasUrteilbiszuletzteineWahl,
unddasistgutso.Umesmitden
WortenderVerfassungsrichter
zusagen:„DasallgemeinePer-
sönlichkeitsrechtumfasstein
Rechtaufselbstbestimmtes
Sterben.DiesesRechtschließt
dieFreiheitein,sichdasLeben
zunehmenundhierbeiaufdie
freiwilligeHilfeDritterzurück-
zugreifen.“
ÜberdiesesRechtkannauch

dieKirchenichtverfügen.Dem
BundestaggabKarlsruhe2020
auf,dieSterbehilfegesetzlich
neuzuregeln.Dochpassiertist
nichts,weshalbassistierteSuizi-
debisheuteineinerrechtlichen
Grauzonestattfinden.Oder
MenschensichindenZugindie
Schweizsetzen.Daswärenicht
nötig,wennderGesetzgeber
endlichseinerPflichtnachkä-
me,sorgfältigzuregeln,unter
welchenVoraussetzungenÄrzte
undVereinebeimSterbenhel-
fendürfen–undunterwelchen
nicht.

PRO

Das Recht
auf Sterben

Zum Tod der Kessler-Zwillinge

VON GEORG ANASTASIADIS

US Open TOMICEK

NewYork –DasVotumdesUN-
Sicherheitsrats für den Gaza-
Friedensplan von US-Präsident
DonaldTrump ist auf einpositi-
ves Echo gestoßen. Aus Israel,
den USA und aus der EU kam
amDienstag Lob für dieResolu-
tion, dienebenderEinrichtung
einerÜbergangsverwaltungfür
das Palästinensergebiet eine In-
ternationale Stabilisierungs-
truppe vorsieht. 13 Mitglieder
des Gremiums in New York
stimmten für die Resolution,
die Vetomächte Russland und
China enthielten sich. Der Re-
solutionsentwurf der USA wur-
de von weiteren Staaten unter-
stützt, darunter die Gaza-Ver-
mittlerKatarundÄgypten.
US-Präsident Trump erklärte,

dieResolutionwerdezu„weite-
rem Frieden auf der ganzen
Welt“ führen. Der US-Botschaf-
terbei denVereintenNationen,
Mike Waltz, sagte, dass die Re-
solution ein weiterer wichtiger
Schritt sei, der dem Gazastrei-
fen zu Wohlstand verhelfen
und ein Umfeld schaffen wer-
de, in dem Israel in Sicherheit
lebenkönne.
In der Resolution wird der

Friedensplan von Trump befür-
wortet, der nach zwei Jahren
Krieg zu einer fragilen Waffen-
ruhezwischen Israelundder is-
lamistischen Hamas am 10. Ok-
tober geführt hat. Er sieht die

Schaffung einer Internationa-
len Stabilisierungstruppe vor,
die mit Israel und Ägypten so-
wie neu ausgebildeten palästi-
nensischen Polizeikräften zu-
sammenarbeiten soll, um die
Grenzgebiete zu sichern und
den Gazastreifen zu entmilita-
risieren. Vorgesehen ist auch
die Bildung eines sogenannten
Friedensrates. Den Vorsitz des
Übergangsgremiums für den
Gazastreifen würde theore-
tisch Trump übernehmen, das
Mandat soll bis Ende 2027 lau-
fen. Außerdem wird ein mögli-
cher zukünftiger palästinensi-
scherStaaterwähnt.
Israels Regierungschef Benja-

min Netanjahu bekräftigte sei-

ne Unterstützung für Trumps
Friedensplan. „Wir glauben,
dass Trumps Plan zu Frieden
und Wohlstand führen wird,
weil er auf die volle Entmilitari-
sierung, Entwaffnung und die
Deradikalisierung des Gazast-
reifens besteht“, erklärte Ne-
tanjahus Büro. Der Plan werde
zu einer Ausweitung der Abra-
ham-Abkommen führen. Mit
den Abkommen hatte Trump
während seiner ersten Amts-
zeiteineAnnäherungzwischen
Israel und einigen arabischen
Staatenvermittelt.
DieEU-Kommissionbegrüßte

dieZustimmungdesUN-Sicher-
heitsrats als „wichtigen
Schritt“. Der Beschluss „festigt

den Waffenstillstand, ermög-
licht humanitären Zugang in
großemUmfangundebnetden
Weg für eine frühzeitige Erho-
lung“ im Gazastreifen, sagte
ein Kommissionssprecher in
Brüssel. Die EU fordere „alle Be-
teiligten“ auf, die UN-Resoluti-
onvollständigumzusetzen.
Auch die Bundesregierung

begrüße das Votum des UN-Si-
cherheitsrats „ausdrücklich“,
sagte Bundesaußenminister Jo-
hann Wadephul (CDU). Für
Deutschland sei diese Resoluti-
on „der entscheidende Schlüs-
sel für die friedliche Zukunft
desAusgleicheszwischenIsrael
unddenPalästinensern“.
Israels UN-Botschafter Danny

Danonhattebetont, dieResolu-
tion stelle sicher, „dass die Ha-
maskeineBedrohungmehr für
Israel“ sei. Die islamistische Pa-
lästinenserorganisation soll
demnach von jeglicher Regie-
rungsrolle imGazastreifen aus-
geschlossen werden. Die Ha-
mas lehnte die Resolution ab.
Diese werde nicht den „politi-
schen und humanitären Forde-
rungenundRechten“derPaläs-
tinensergerecht.DasAußenmi-
nisterium der palästinensi-
schen Autonomiebehörde
befürwortete die Abstimmung
imSicherheitsrathingegen.

GREGORY WALTON UND
AMÉLIE BOTTOLLIER-DEPOIS

EU lobt UN-Resolution
Votum für Trumps Gaza-Friedensplan stößt auf positives Echo

Stimmten für den Gaza-Friedensplan: die Mitglieder des UN-
Sicherheitsrats. DPA

Brandenburgs InnenministerRenéWil-
ke ist indie SPDeingetreten.Das teilten
dieParteiunddieSPD-Landtagsfraktion
mit. Der ehemalige Linke-Politiker war
zuletzt parteilos, er gilt als denkbarer
Nachfolgekandidat von Ministerpräsi-
dent Dietmar Woidke (SPD). Der 41-Jäh-
rige ist erst seit Mai als Innenminister
imAmt. Er folgteaufdiezurückgetrete-
ne SPD-Politikerin Katrin Lange. René
Wilke war 24 Jahre lang Mitglied der Linken. Im vergangenen
Jahr trat er aus Unmut über die inhaltliche Ausrichtung aus der
Parteiaus. dpa/FOTO: DPA

MENSCH DES TAGES

Ex-Linker Wilke in SPD eingetreten

Manmussnichtgläubigsein,
umeszuspüren.EinMenschist
mehralseinpaarKiloFleisch
undKnochen.Eristmehrals
bloßTrägereinerbiologischen
Funktion.Underistauchmehr
alsnurderWohnsitzeinesdenk-
fähigenGehirns.Jeder,denbeim
AnblickderaufgehendenSonne
schoneinmaldasGefühlder
Majestätdurchrieselthat,weiß:
JetzthatdieWeltmeineSeele
berührt.Jeder,derschonmalmit
vollemErnstdieWorte„Ichliebe
Dich“gesagthat,weiß:Auch
andereMenschenhabenso
etwas–eineSeele.
Genaudas(dieTatsache,dass

MenscheneineSeelehaben)ist
derGrunddafür,dassmansie
andersbehandelndarfund
andersbehandelnMUSSals
DingeoderTiere.Deswegenist
ihreWürdeunantastbar–so,wie
esinDeutschlandimGesetz
steht.Unddeswegenmüssen
auchganzeigeneMaßstäbe
gelten,wennesumdasEnde
einesMenschenlebensgeht.
WenneinMenschsichaus

freienStücken,beiklaremBe-
wusstseinundnachlanger
Überlegungentscheidet,sein

Lebenzubeenden,dannistdas
erstensnichtzuverhindern–
undzweitensstehtesAußenste-
hendennichtzu,darüberzu
urteilen.WerzumBeispieldie
QualeneinerKrankheitnicht
selbsterlebt,kannauchnicht
einschätzen,biszuwelchem
Gradsieerträglichsind.
Werdeshalbabereinenoffizi-

ellenRahmenfüreinenSuizid-
Betriebschaffenwill,tutder
NächstenliebekeinenDienst.
DenndamitwürdedasBeenden
einesMenschenlebenszueinem
normalenBestandteildermedi-
zinischenVersorgung–unddie
Rechtmäßigkeitentschiedesich
etwaanhandderFrage,obdie
ZugehörigkeitzumSterbehilfe-
Vereinlanggenuggedauerthat.
DerTodwürdesozurtechni-

schenAngelegenheit.Undalte
MenschenkönntenunterRecht-
fertigungsdruckgeraten,war-
umsieeigentlichvondieser
MöglichkeitkeinenGebrauch
machen.„Istjaschließlichganz
normal.Stehtjaschließlichim
Gesetz.“Nein,schonalleindes-
halbdarfdasnichtimGesetz
stehen.DaswäreeineMissach-
tungderSeele.

CONTRA

Die Verpflichtung
der Seele

Zum Tod der Kessler-Zwillinge

VON ULI HEICHELE
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BeimVersuch,malerischeSel-
fieszumachen,sollenjaschon
LeuteüberBrüstungengekippt
undvonKlippengestürztsein.
Sobaldirgendwoaufdiesem
Erdenrundeinbesondersschö-
nerOrtentdecktwird,strömen
allehin.Naja,nichtalle,aber
dochviele.Zuviele.Geheim-
tippsaufInstaundCo?Kann
mangleichvergessen,Tippsin
densozialenMediensindnie
geheim.FutschdieIdylle,hin
dieStille,Schlussmitlustigund
lauschig.Kaumwirdirgendwo
einmagischerAusblickent-
deckt,pilgernTausendehin.Auf
denMountEverestzugelangen
istmittlerweilevorallemdes-
wegenschwer,weilmanvor
demGipfelsolangeSchlange
stehenmuss.Kaumbegeistert
sicheinerfürdenDinosaurier-
felseninIndonesien,zack,
verschandeltein200-Meter-
GerüstfüreinenGlasaufzugden
Ausblick.ZuvorwerdenTram-
pelpfadegebahnt,dannChaus-
seengebaut.FürParkplätze,
Gastronomieundalleanderen
SpielartenvonWohlfühltouris-
musmussselbstverständlich
auchgesorgtwerden.
Wirsindeinfachzuviele.Bald

zehnMilliardenvonunskrab-
belnüberallherum.Vorkurz-
em,erinnernwiruns,warenwir
gerademalvierMilliarden,vor
hundertJahren(daerinnernwir
unsnichtmehr)zwei,vor500
Jahrengerademaleinehalbe!
AufStraßenstauenwiruns
nebeneinander, indenStädten
stapelnwirunsübereinander.
Sokanndasdochnichtweiter-
gehen!Undgleichzeitiggilt:
NichtsgiftigerfüreineVolks-
wirtschaftalseineniedrige
Geburtenrate.Dannfunktio-
niertdasSystemnichtmehr,
JungeundAltefetzensichwie
dieKesselflickerüberRenteund
Zukunft,sochristlichundsozial
siesonstauchseinmögen.Wir
sindzuviele,undgleichzeitig
sindwirvielzuwenige.Wie
kommenwirausderNummer
bloßjewiederraus?

Viel zu viele und
viel zu wenige

VON DIERK WOLTERS

GLOSSIERT

Berlin – Verteidigungsminister
Boris Pistorius hat die europäi-
schen Verbündeten aufgeru-
fen, die Verteidigungsbereit-
schaft auf demKontinent zügig
auszubauen. Er verwies bei der
Berliner Sicherheitskonferenz
auf eine zunehmende Bedro-
hung durch Russland. Der SPD-
Politiker unterzeichnete mit
seinemschwedischenAmtskol-
legen Pål Jonson eine Überein-
kunft füreineverstärktemilitä-
rische Zusammenarbeit mit
demNato-Land.
„Moskau führt bereits hybri-

de Angriffe gegen uns alle mit
Cyberattacken,Spionage,Sabo-
tage und Desinformation“, sag-
tePistorius.„DieOstsee,die lan-
ge als Brücke zwischen den eu-
ropäischen Ländern galt, wird
immer mehr zum Gebiet der
Konfrontation – auf eine ganz
eigene Art undWeise. Es ist Pu-
tins Testfeld für unsere Ab-
schreckungs- und Reaktionsfä-
higkeit.“
Er nannte geschädigte Unter-

seekabel, Luftraumverletzun-
gen und Drohnenüberflüge.
„Wir können hier nicht mehr
von Zufällen sprechen. Es ist
Strategie. Es sind Vorboten“,
sagtePistorius.
Schweden ist in diesem Jahr

Partnerland des Treffens – da-
her kam auch die schwedische
Kronprinzessin Victoria für ei-
nen Besuch nach Berlin. Am
RandederKonferenzwurdezu-
dem der Niederländer Martin
Bonn, zuvor als Stellvertreten-
der Divisionskommandeur der
10. Panzerdivision eingesetzt,
zum Generalmajor befördert.
Er wird nun Stellvertreter des
deutschen Feldheer-Komman-
deurs – ein Novum in der ver-
tieftenKooperation.

HybrideAngriffe
alsGrauzone

Nato-General Ingo Gerhartz
forderte Deutschland zu ver-
stärktenAnstrengungenfürdie
Abschreckungeinesmöglichen
russischenAngriffs auf. Umdie

Bedrohungenundimmermehr
hybrideAngriffeerfolgreichab-
wehrenundvorbeugen zukön-
nen, seien eine grundlegende
Reform der Beschaffung, die
schnelle Umsetzung des neuen
Wehrdienstes und eine Stär-
kung der Verteidigungsbereit-
schaft in der gesamten Gesell-
schaft unabdingbar, sagte Ger-
hartz zum Auftakt der Konfe-
renz.
„Deutschland als Ganzes hat

noch nicht die strategische Rei-
fe erreicht, die in unserer Zeit
erforderlich ist“, sagtederdeut-
scheGeneral, der imniederlän-
dischen Brunssum das Kom-
mando über das operative
Hauptquartier („Allied Joint
Force Command“) hat. „Wenn
Deutschland ein entwickelter
Sicherheitsakteur sein will,
muss das ganze Land verste-
hen, dass Investitionen in Fä-
higkeiten allein nicht ausrei-

chend sind.“ Gerhartz verwies
aufdenmonatelangenundnun
beigelegten Streit um den
Wehrdienst. Russland sehe
auch, dass die deutsche Be-
schaffungsverwaltung teils Jah-
re brauche und die Industrie
Probleme habe, die Rüstungs-
produktionhochzufahren.
Er warnte davor, die Glaub-

würdigkeit des Verteidigungs-

bündnisseszubeschädigen.Die
Nato könne nicht die Abschre-
ckung für Deutschland regeln,
sondernmüsse inderLagesein,
„durchDeutschlandabzuschre-
cken“.
Diskutiert werden müsse

auch, wie Abschreckung künf-
tig in der sogenannten grauen
Zone hybrider Angriffe und un-
terhalb der Beistandspflicht

nach Artikel 5 funktionieren
könne. Gerhartz forderte: „Wir
müssenunsereHaltung zurAb-
schreckungneudenken.“

140Fachleute
amRednerpult

Politiker, Militärvertreter
und Wirtschaftsexperten bera-
ten noch bis Mittwoch auf der
Berliner Sicherheitskonferenz
über die Stärkung der Verteidi-
gung in Europa. Bei dem zwei-
tägigenTreffenstehenmehrals
140 Fachleute am Rednerpult
und nehmen an Diskussions-
rundenteil.
Die Expertenwollen beleuch-

ten, wie auf unterschiedliche
Bedrohungen für Nato und EU
weiter reagiert werden kann.
Dabei geht es auch um eine
Stärkung der Rüstungsproduk-
tionsowieumneueTechnologi-
en. dpa

„Ostsee wird Putins Testfeld“
Pistorius verweist bei Sicherheitskonferenz auf Bedrohung durch Russland

Wollen zusammenarbeiten:Bundesverteidigungsminister Boris Pistorius (SPD, li) und sein schwedischer Amtskollege Pål Jon-
son unterzeichnen während der Berliner Sicherheitskonferenz eine Absichtserklärung für Kooperation. DPA

RoteFarbeaufdenBürgersteiggekippt
MitroterFarbeundFlugblätternhateine linkeGruppegegen
eineRüstungs-undSicherheitskonferenz ineinemHotel in
Berlin-Lichtenbergprotestiert. FünfvermummteMenschen
kippten inderNachtzumDienstageinenEimerFarbeaufden
BürgersteigvordemHotelanderLandsbergerAllee,wiedie
Polizeimitteilte.AußerdemhinterließensieFlugblätterauf
demGehwegundineinerUnterführung.Aufder linksradikalen
Internetseite IndymediawurdeeinBekennertextveröffentlicht,
indemeshieß,dieKonferenzsei fürKrieg,TodundZerstörung
verantwortlich. dpa

Warschau – Nach zwei mut-
maßlichen Sabotageakten an
einer polnischen Bahnstrecke
in RichtungUkraine hat Polens
Regierungschef Donald Tusk
Russland verantwortlich ge-
macht.ZweivonMoskaubeauf-
tragte ukrainische Staatsbür-
ger, die „seit langem mit russi-
schen Diensten zusammenar-
beiten“, hätten mutmaßlich
die beiden Anschläge in den
vergangenenTagenverübt, sag-
te Tusk am Dienstag vor dem
Parlament in Warschau. Der
Kreml warf den polnischen Be-
hörden daraufhin „Russen-
feindlichkeit“vor.
Die Identität der Verdächti-

gen sei den Behörden bekannt,
werde jedoch bis zum Ab-
schluss der Ermittlungen nicht
veröffentlicht, sagte Tusk. Die
beidenVorfälle ereigneten sich
zwischen Samstag undMontag
und beschädigten eine Eisen-
bahnstrecke, über die Hilfslie-
ferungen in die Ukraine trans-
portiertwerden.
Ziel der ersten Tat sei es ver-

mutlich gewesen, einen Zug
durcheineStahlvorrichtungan
den Schienen zum Entgleisen

zu bringen, erklärte Tusk. Ein
Zugführer hatte den Schaden
jedoch rechtzeitig bemerkt
undAlarmgeschlagen.
Bei demanderenVorfall deto-

nierte ein Sprengkörper wäh-
rend der Durchfahrt eines Gü-
terzugs.DieVorfälleereigneten
sich auf der Strecke zwischen
Warschau und Lublin. Die Ex-
plosion erfolgte im etwa100 Ki-
lometer südöstlich der polni-
schen Hauptstadt gelegenen
Ort Mika. Bei beiden Vorfällen
wurdeniemandverletzt.

Polen ist ein wichtiges Dreh-
kreuz für Hilfslieferungen in
die Ukraine. Das EU- und Nato-
Mitgliedsland hat Grenzen zur
Ukraine, zu Russlands Verbün-
detem Belarus und zur russi-
schen Exklave Kaliningrad. Die
meisten Waffen- und Muniti-
onslieferungenwestlicherStaa-
ten an die Ukraine erfolgen
über Polen. Das Land ist ein
wichtiger Unterstützer der Uk-
raine bei der Verteidigung ge-
gen den russischen Angriffs-
krieg.

Tusk erklärte, bei einem der
mutmaßlichen Täter handele
es sich um einen ukrainischen
Staatsbürger, der imMai vonei-
nem Gericht im westukraini-
schen Lembergwegen „Sabota-
geakten“verurteiltwordensei.

„EsgehtumUnruhe,
ChaosundPanik“

DerzweiteVerdächtigeseiein
Bewohnerdes russischkontrol-
liertenDonbass in der Ukraine.
Beide seien diesen Herbst über
Belarus nach Polen eingereist.
KurznachdenVorfällenhätten
sich beide wieder nach Belarus
abgesetzt.
Nach den Worten Tusks geht

es den mutmaßlichen Tätern
nicht nur „umdie direkten Fol-
gen solcher Handlungen“, son-
dern auch um ihren „politi-
schenund sozialenAuswirkun-
gen“. Sie zielten azcg darauf ab,
„Unruhe, Chaos, Panik, Speku-
lationen und Unsicherheit“ zu
verbreiten und außerdem „ra-
dikale antiukrainische Gefühle
zu schüren“, betonte der polni-
sche Regierungschef amDiens-
tag. afp

Tusk: Anschlag durch Russland-Agenten
Polens Regierungschef sieht Moskau in Verantwortung für Sabotage-Akt an Bahnstrecke

Auf eine Bahnliniewar nahe dempolnischenOrtMika einAn-
schlag verübt worden. AFP

Rom – Aufgrund der drasti-
schen Kürzung internationaler
HilfenkanndieUNOnacheige-
nenAngabennureinemDrittel
der weltweit von schwerem
Hunger bedrohten Menschen
Unterstützung leisten. 2026
werden voraussichtlich 318Mil-
lionenMenschenweltweit„mit
einer kritischen oder noch
schlimmeren Hungersituation
konfrontiert sein“, teilte das
Welternährungsprogramm
(WFP) amDienstagmit. Infolge
weltweiter Konflikte etwa in
Gaza und im Sudan, extremer
Wetterereignisse und wirt-
schaftlicher Instabilität habe
sichdieZahldervonextremem
Hunger bedrohten Menschen
im Vergleich zu 2019 verdop-
pelt.
Wegendesweltweiten„Rück-

gangs der humanitären Finanz-
mittel“ muss das WFP seine
Nahrungsmittelhilfenacheige-
nen Angaben auf 110 Millionen
Menschen und damit ein Drit-
tel der Bedürftigen konzentrie-
ren.Dafürwürden13Milliarden
Dollarbenötigt.Derzeit seiaber
nur mit der Hälfte der Summe
zurechnen. afp

318 Millionen
Menschen droht
Hungersnot

Waldstückgeräumt

Mit einem Großeinsatz hat die
Polizei begonnen, ein letztes
von Aktivisten besetztes Wald-
stück am Braunkohle-Tagebau
Hambach im Rheinischen Re-
vierzuräumen.Spezialistenfür
Einsätze in großerHöheholten
mehrere Braunkohle-Gegner
aus den Bäumen. Es seien viele
Einsatzkräfte vor Ort, sagte ei-
ne Polizeisprecherin. Doch die
Aktivisten kündigten Wider-
stand an. „Wir werden bleiben,
solange wir können“, schrieb
die Initiative „Lützerath lebt“.
Sie sei dort, „umWald und Na-
tur vor den zerstörerischen Plä-
nenvonRWEzuschützen“. dpa

Marktkannöffnen
Der Magdeburger Weihnachts-
markt kann wie geplant am
Donnerstag öffnen. Nach den
Verbesserungen am Sicher-
heitskonzept und Verstärkung
der Sperren werde der Markt
die notwendige Genehmigung
der kommunalen Sicherheits-
behörde erhalten, teilte die
Oberbürgermeisterin Simone
Borris (parteilos) am Dienstag
mit. epd

IN KÜRZE
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EsbleibteineLücke

Die Pforzheimer Zeitung zum
Suizid der Kessler-Zwillinge:
Vor fünf Jahren erlaubte das
Bundesverfassungsgericht den
assistierten Suizid. Dieses
Recht, dasnundieKessler-Zwil-
linge für sich in Anspruch ge-
nommen haben, können aber
nicht alle wahrnehmen. Es
bleibt eine Lücke. Es gibt Men-
schen, die weder die finanziel-
lenMittelnochdieKontaktege-
schweige denn den Gesund-
heitszustand haben, sich selbst
dasLebenzunehmen.

KeineKlientelprojekte
Die Frankfurter Allgemeine
Zeitung zur Rente: Die Bundes-
regierung hat sich verkalku-
liert. Auf den zunehmenden
Widerstand offenbar nicht nur
in der Parteijugend der Union
sollte sie mit Zurücknahme
ihres Rentenpakets antworten
und alle drei Klientelprojekte –
Haltelinie,MütterrenteundAk-
tivrente–beerdigen.

MerzfehltderMut
Die Neue Zürcher Zeitung
schreibt zur Rente: Es geht um
Flickschusterei an einem völlig
überholten Rentensystem.
Merz verweist auf eine noch
einzusetzende Rentenkommis-
sion, die über die großenRefor-
men nachdenken soll. Doch es
gibt bereits Gutachten, die Al-
ternativen aufzeigen und diese
vorgerechnet haben. Das Pro-
blemliegt inderUmsetzung.Es
fehlt der Mut, den Deutschen
wirklichetwaszuzumuten.

PRESSE

Berlin – In derDebatte über die
Rückkehr syrischerFlüchtlinge
haben sich Vertreter der syri-
schen Communities in
Deutschlandfüreinendirekten
Kontakt mit der Politik ausge-
sprochen. Die stellvertretende
Vorsitzende des Dachverbands
deutsch-syrischer Hilfsvereine,
Nahla Osman, appellierte am
Dienstag an die Innenminister
vonBundundLändern,mitden
Diaspora-Vereinen direkt zu
sprechen. Die Debatte würde
einseitig geführt. Mit Blick auf
die von Bundesinnenminister
Alexander Dobrindt (CSU) bis-
lang abgelehnten Erkundungs-
reisenfürRückkehrwillige,sag-
teOsman,dieLage inSyrien las-
se sich nicht einfach per Tele-
fonat mit Verwandten vor Ort
einschätzen. Zudem kritisierte
die Anwältin jahrelange Bear-
beitungszeiten von Einbürge-
rungsanträgen. epd

Exil-Syrer rügen
einseitige

Rückkehr-Debatte

Berlin –DasBündnis SahraWa-
genknecht drängt nun auch
Bundespräsident Frank-Walter
Steinmeier, sich für eine Neu-
auszählung der Bundestags-
wahl einzusetzen. In einem
Brief an das Staatsoberhaupt
beklagen die Vorsitzenden
SahraWagenknechtundAmira
Mohamed Ali, der Wahlprü-
fungsausschussdesBundestags
verschleppe eine Entschei-
dung. „Daher sehenwir uns ge-
zwungen, uns an Sie zu wen-
den“, heißt es. Das BSWwar im
Februar mit 4,981 Prozent der
Zweitstimmen extrem knapp
an der Fünf-Prozent-Hürde
gescheitert. dpa

Auszählung: BSW
kämpft weiter

Belgrad – Außenminister Jo-
hann Wadephul (CDU) hat von
Serbien und Kosovo Fortschrit-
te im stockenden Normalisie-
rungsprozess zwischen beiden
Ländern gefordert. „Es istwich-
tig, dass die Politik der gegen-
seitigen Nadelstiche und des
permanenten Krisenmanage-
mentseinEndefindet“, sagteer
bei einemTreffenmit der koso-
varischen Präsidentin VjosaOs-
mani in der Hauptstadt Pristi-
na. Er fügte auch angesichts
dessen,dassbeideLänder indie
EUstreben,hinzu:„DerNorma-
lisierungsdialog muss mit dem
Willen zur Verständigung fort-
gesetzt werden. Daran messen
wir die Regierungen in beiden
Ländern.“
Wadephul warnte vor neuen

Konfrontationen zwischen Ser-
bien und Kosovo wie zuletzt
2023 und 2024. Dies habe er
auch in Belgrad in aller Deut-
lichkeit unterstrichen. Es sei
wichtig, dass es im Normalisie-
rungsprozess rasch greifbare
Fortschritte gebe. „Dazu
braucht es mehr Engagement
sowohl von Kosovo als auch
vonSerbien.“

„EUnichtals
Bankomatensehen“

Im Kosovo kommt es immer
wieder zu Spannungen zwi-
schen albanischen und serbi-
schen Bevölkerungsgruppen
sowie mit dem Nachbarland
Serbien.Osmani sagte, ihrLand
habe seine Sicherheits- undAu-
ßenpolitik zu 100 Prozent mit
jenerderEUharmonisiert.Man

sei entschlossen, der EU beizu-
treten. Kosovo ist das einzige
der sechs Westbalkanländer,
das bisher nur potenzieller EU-
Beitrittskandidat ist.
Die Präsidentin betonte mit

Blick auf Serbien, der Weg in
die EU müsse von Verdiensten
und Reformen der Länder ab-

hängiggemachtwerden.Wenn
diese Voraussetzungen aufge-
hobenwürden,könneeintroja-
nisches Pferd in die EU aufge-
nommen werden, das sich viel
mehr für die russischen Werte
einsetze, als für jene der EU, er-
gänzte sie, ohne Serbien zu
nennen. „Man kann nicht

gleichzeitig die Werte (des rus-
sischen Präsidenten Wladimir)
Putins begrüßen und in der EU
sein.MankanndieEUnichtnur
als einen Bankomaten betrach-
ten“, fügtesiehinzu.
Auch Wadephul (CDU) hatte

Serbien aufgefordert, seine di-
plomatische Schaukelpolitik

im Verhältnis zu Russland und
der Europäischen Union zu be-
enden. Die Regierung müsse
sich entscheiden, ob sie einen
entschlossenen EU-Kurs mit
der Bereitschaft fahre, sich eu-
ropäischen Positionen in der
Außen- und Sicherheitspolitik
anzuschließen, „oder gemisch-
te Signale sendet, die mit den
GrundwertenundPolitikender
Europäischen Union nicht ver-
einbar sind“, sagte er bei einem
Treffen mit seinem serbischen
Kollegen Marko Djuric in der
Hauptstadt Belgrad. Djuric er-
klärte, Serbien bekenne sich
„unmissverständlich und ent-
schieden“zumEU-Beitritt.
Wadephul forderte die Regie-

rung des autoritär regierenden
Präsidenten Aleksandar Vucic
auf, weiterhin die Verteidi-
gungsfähigkeit der Ukraine zu
stärken und Druck auf Russ-
land für ein Ende des Angriffs-
kriegsauszuüben.
Um Teil des europäischen

Friedensprojektes zu sein,
brauche es „einen spürbaren
Fortschritt anReformen, vor al-
lembeiRechtsstaatlichkeitund
Korruptionsbekämpfung“, so-
wie ein klares Bekenntnis zu
den europäischen Werten, ver-
langte Wadephul. Rechtsstaat-
lichkeit und die Achtung von
Versammlungs- undMeinungs-
freiheit seien nicht verhandel-
bar. Mit Blick auf staatliche Ge-
walt gegen friedlich Protestie-
rende ergänzte Wadephul: „Es
ist eine Aufgabe von Behörden
und Entscheidungsträgern, das
Recht auf friedlichen Protest
sicherzustellen.“ afp/dpa

Warnung vor „Schaukelpolitik“
Außenminister Johann Wadephul spricht in Belgrad mahnende Worte

Empfang in Belgrad: Außenminister Johann Wadephul (CDU, re.) steht neben seinem Amts-
kollegenMarko Djuric, Außenminister von Serbien undwird imAußenministerium von Kin-
dern mit Brot und Salz begrüßt. DPA

Belém – Deutschland hat sich
einer Analyse zufolge beim Kli-
maschutz verschlechtert. Beim
Klimaschutz-Index von Ger-
manwatch und dem „NewCli-
mate Institute“ rutschtdieBun-
desrepublik auf Rang 22 ab –
und landet damit auf dem
schlechtesten Platz seit sechs
Jahren. „Besonders enttäu-
schend ist die gesunkene Plat-
zierung bei der Klimapolitik“,
sagte Co-Autor Jan Burck von
Germanwatch. Gründe seien
etwa der starke Fokus auf Gas

und fehlende Maßnahmen zur
Emissionssenkung in den Pro-
blemsektoren Verkehr und Ge-
bäuden. Die Rangliste wurde
amDienstagimbrasilianischen
Belém auf der 30. Weltklima-
konferenzvorgestellt.
Laut den Fachleuten schnei-

det die Bundesrepublik zwar
beim Energieverbrauch gut ab,
liegt bei denTreibhausgasemis-
sionen,denerneuerbarenEner-
gien und der Klimapolitik aber
im Mittelfeld. Deutschland sei
infastallenKategorien„insMit-

telmaß abgerutscht“ und wer-
de von nahezu der Hälfte der
EU-Staaten überholt, hieß es.
Vergangenes Jahr belegte
DeutschlandnochPlatz16.

Dänemarkbleibt
Spitzenreiter

In dem jährlichen Index wer-
den die Klimaschutzbemühun-
gen von 63 Ländern sowie der
EUmiteinander verglichen. Sie
sind den Angaben zufolge für
mehr als 90 Prozent der welt-

weiten Treibhausgasemissio-
nenverantwortlich.
Am besten schneidet in die-

sem Jahr zum fünften Mal in
FolgeDänemarkab,gefolgtvon
Großbritannien und Marokko.
Dänemark sei „mittlerweile so
eine Art FC Bayern München
des internationalen Klima-
schutzes“, sagte Co-Autorin
und Germanwatch-Referentin
TheaUhlich.Allerdingsbleiben
wie in den Vorjahren die Plätze
eins bis drei der Rangliste sym-
bolischleer.Auchweiterhintue

kein Land genug, um die Pari-
ser Klimaziele zu erreichen,
hießes.DasPariserAbkommen
von 2015 sieht vor, die Erder-
wärmung auf möglichst 1,5
Grad Celsius im Vergleich zu
vorindustriellenZeitzubegren-
zen.
Für die Rangliste werden der

von den Staaten verursachte
Ausstoß klimaschädlicher Ga-
se, der Ausbau erneuerbarer
Energien, der Energiever-
brauch und die Klimapolitik
untersucht. epd

Deutschland fällt beim Klimaschutz zurück

Washington – Lange konnte
sich Donald Trump auf die Ma-
ga-Bewegung blind verlassen.
Doch jetzt scheint sich eine
Kluft aufzutun zwischen dem
US-Präsidenten und seinen An-
hängern: An einem turbulen-
ten Wochenende brach Trump
mit seiner Verbündeten, der
Abgeordneten Marjorie Taylor
Greene,undvollzogeineKehrt-
wende inderEpstein-Affäre.
Maga steht für „Make Ameri-

ca Great Again“ (Macht Ameri-
kawieder großartig), undGree-
ne folgte lange Trumps
Schlachtruf. Noch im März
zeigte sich die Abgeordnete des
Repräsentantenhauses mit ei-
ner roten Kappe mit der Auf-
schrift „Trump hatte in allem
Recht“, während der Präsident
sprach. Bis vor Kurzemwar die
ultrarechteGreene ausGeorgia
eine der treuesten Unterstütze-
rinnen Trumps. Doch nun wü-

tet der Präsident in seinem
Netzwerk Truth Social gegen
seineeinstigeMitstreiterinund
beschimpft sie als „Marjorie
Traitor Greene“ (Marjorie Ver-
räterinGreene).
Trump ließ Greene fallen,

nachdemsie sich ineinerReihe
von Fragen von ihmdistanziert
hatte.Wie viele in derMaga-Be-
wegung ist sie unzufriedenmit
den steigenden Lebenshal-
tungskosten, seinerHaltung zu
IsraelundTrumpsFokusaufdie
Außenpolitik. Vor allem aber
stört sie sich an seinem Um-
gangmitdemFall des verurteil-
tenSexualstraftäters JeffreyEp-
stein.
„Ich weiß besser als jeder an-

dere, was die Maga-Bewegung
will“, erklärte der US-Präsident
vergangene Woche trotzig bei
Fox News. Maga sei schließlich
seine Idee gewesen. Im Fall Ep-
steinwilleingroßerTeildesMa-

ga-Lagers jedoch etwas anderes
als Trump. Viele fordern, alle
Akten zum Epstein-Skandal of-
fenzulegen. Trump hatte im
Wahlkampf selbst eine Veröf-
fentlichung aller Ermittlungs-
akten in Aussicht gestellt, ließ
jedoch seit seinem Amtsantritt
imJanuarnureinigewenigaus-
sagekräftige Dokumente frei-

geben. Kritiker werfen Trump
vor, er wolle damit eine mögli-
che eigene Verstrickung in die
Affäre vertuschen, denn jüngst
veröffentlichte Dokumente le-
gen eine enge Beziehung zwi-
schen dem heutigen Präsiden-
ten und dem Sexualstraftäter
nahe. Den Ermittlungen zufol-
ge missbrauchte Epstein über

Jahre minderjährige Mädchen
und junge Frauen und vermit-
telte sie an Prominente. 2019
wurde Epstein tot in seiner Ge-
fängniszelle inNewYorkgefun-
den. Laut Behörden beging er
Suizid.
Lange versuchte Trump eine

parteiübergreifende Initiative
imRepräsentantenhaus zu ver-
hindern,mit der die Regierung
zurFreigabederAktengezwun-
genwerden soll. Nachdem sich
immer mehr Abgeordnete sei-
ner Republikaner dem Vorstoß
anschlossen, gab Trump am
Sonntag seinenWiderstand ge-
gendieVeröffentlichungauf.
Der Druck aus den eigenen

Reihendürfte jedoch so schnell
nicht nachlassen. Denn auch
bei anderen Themen brodelt
die Wut in der Maga-Basis. Be-
sonders groß ist die Unzufrie-
denheit angesichts der schwin-
dendenKaufkraft. DANNY KEMP

Bröckelt die Macht von Donald Trump?
Die Maga-Bewegung des US-Präsidenten zeigt Erosionen – Das liegt auch an der Epstein-Affäre

Fiel bei Trump in Ungnade: die republikanische Abgeordnete
Marjorie Taylor Greene. DPA
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Edertal-Mehlen – Ein 76-jähri-
ger Busfahrer ist im nordhessi-
schen Edertal-Mehlen in eine
Hauswand gekracht und gestor-
ben. Der Mann sei mit seinem
Kleinbus in einer Kurve gera-
deaus gefahren. Der Fahrer war
ohneFahrgästeunterwegs. dpa

Busfahrer kracht
in Hauswand

Offenbach – Der Landesver-
band derHessischen Fahrlehrer
kritisiert die von Bundesver-
kehrsminister Patrick Schnie-
der (CDU) vorgestellten Pläne
für eine Reform beim Führer-
schein. Dadurch sollen laut Mi-
nisterium unter anderem die
hohen Kosten gesenkt werden.
„Da gibt es einige Punkte, die
können wir nicht nachvollzie-
hen“, sagte der Vorsitzende
FrankDreier. Besonders die vor-
geschlagene Abschaffung der
Pflicht zum Präsenzunterricht
und der Vorhaltung von Schu-
lungsräumen sei zu kurz ge-
sprungen.

„SozialeKompetenz
vermitteln“

„Dass Fahrschüler ausschließ-
lichmiteinerLern-Apparbeiten,
halten wir aus pädagogischer
Sicht nicht für sinnvoll“, erläu-
terte Dreier. Zwar sei die reine
Wissensvermittlung auch digi-
talmöglich.Bereits jetzt lernten
dieSchülerdietheoretischenIn-
halte per App. „Aber wir unter-
richten im Präsenzunterricht
nicht ausschließlich Wissen, al-
so Verkehrszeichen und Vor-
fahrtsregeln, sondernauch sozi-
ale Kompetenzen, also verant-
wortungsvolles, rücksichtsvol-
les Autofahren.“ Das vermittle
eineLern-Appnicht.
„Auf Präsenzunterricht in

Gänzezuverzichten,nimmtaus
unserer Sicht Einfluss auf die
Verkehrssicherheit“, warnte
Dreier. Zudem gebe es auch
Fahrschüler, denen der Zugang
zu digitalen Lernplattformen
fehle,gaberzuBedenken.

Der stärkere Einsatz von Fahr-
simulatoren, wie vom Bundes-
verkehrsminister vorgeschla-
gen, werde die Kosten für einen
Führerschein nichtmaßgeblich
senken können, meinte Dreier.
In vielen Fahrschulen würden
die Geräte bereits eingesetzt.
„Offensichtlich hat das bislang
nicht zu unheimlichen Kosten-
reduzierungengeführt.“
Auch der Vorschlag, die Kom-

petenz zur Führung eines
Schaltwagens vollständig in ei-
nem Simulator erwerben zu
können, stößt beim Fahrlehrer-
verband auf Ablehnung. Den

Plänen des Ministeriums zufol-
ge entfalle damit für die Fahr-
schulendieNotwendigkeit, spe-
zielleSchaltwagenfürFahrschu-
len vorzuhalten. Die Prüfung
könne dann in einem Automa-
tik-Fahrzeugabsolviertwerden.
„DerSimulatorkannausunse-

rer Sicht nicht die komplette
Schaltkompetenz abdecken,
weil er keinerlei Fahrdynamik
und keine komplexeren Fahrsi-
tuationen widerspiegelt.“ Es ge-
he schließlich nicht nur darum,
einen automatisierten Hand-
lungsablauf einzuüben, son-
dern die Fahrschüler in die Lage

zuversetzen,schnellundrichtig
zuentscheiden.
Eine Reduktion des Frageum-

fangs für die Theorie um ein
Drittelhalteer fürvölligüberzo-
gen, so Dreier. „Wenn ich mir
den Fragenkatalog anschaue,
wüsste ich nicht, welche Frage
ichjetztstreichenwollte.“Wich-
tiger sei es, den Fragenkatalog
auf leichte Sprache überprüfen
zu lassen. „Immer mehr Men-
schenhabenProblememit dem
Leseverständnis.Man sollte also
nicht zwingend die Anzahl der
Fragen reduzieren, sondern die
Formulierungenvereinfachen.“

Die vorgeschlagene Reduzie-
rung von verpflichtenden be-
sonderen Ausbildungsfahrten,
also Nacht-, Autobahn- und
Überlandfahrten, lehnt der Ver-
band laut Dreier ebenfalls ab.
„Ich halte es für absurd, daran
sparen zu wollen. Wir haben
große Sorge, dass darunter die
Verkehrssicherheit leiden wür-
de.“
Er erlebe es in seinemArbeits-

alltag immer wieder, welche
Schwierigkeiten Fahrschüler et-
wa beimEin- undAusfädeln auf
derAutobahnhätten. „AmEnde
bleibt es in meiner Verantwor-
tung zu sagen: ‚Jetzt haben wir
zwar die vorgeschriebenen Son-
derfahrtenaufderAutobahnge-
macht, aber ichhabeüberhaupt
kein gutes Gefühl dabei, dich
baldalleineloszulassen.Damüs-
senwirnochmalran‘.“
Zielmüsseessein,dieFahraus-

bildung strukturierter anzuge-
henundsoDauerundKostenzu
senken. So sollten etwa Theorie
und Praxis besser miteinander
verzahnt und verpflichtende
Lernstandskontrollen einge-
führt werden, schlägt der Ver-
bandsvorsitzende stattdessen
vor. „DadarfmanunsFahrschu-
lengerneauchindiePflichtneh-
men.“ Ziel müsse es sein, „die
Trödler-Fahrschulen, aber auch
die Trödler-Fahrschüler dazu zu
bringen,ebennichtmehrzutrö-
deln“.
Für einen Pkw-Führerschein

der Klasse Bwerden derzeit laut
Bundesverkehrsministerium
imSchnittrund3400Eurofällig.
Teils können es auch 4000 Euro
odernochmehrsein.

NICOLE SCHIPPERS

Reformpläne für Führerschein in Kritik
Simulator statt echter Schaltwagen – und weniger Pflichtfahrten? Fahrlehrer sehen Risiken

Skepsis gegenüber neuen Führerschein-Plänen: Ein Fahrschüler sitzt an einem Simulator. Die
hessischen Fahrlehrer sind für Schulungen an Schaltwagen im echten Straßenverkehr. DPA

Frankfurt – An Hessens Auto-
bahnen gibt es zu wenige Stell-
plätze für Lastwagen. Nachts
werden deshalb parkende
schwere Fahrzeuge auf vielen
RastanlagenzurGefahr. Ineiner
Untersuchung im Auftrag des
ADAC stellten die Tester an
sechs von 14 Anlagen kritische
Parkverstöße außerhalb der
Rastanlage fest.AnneunderAn-
lagen waren Lkw zudem auf
nicht zugelassenen Parkflächen
wieAutoparkplätzen abgestellt.
An fast allenRastanlagen gab es
Laster, die außerhalb von mar-
kierten Flächen parkten – bei-
spielsweise auf der Fahrgasse
zwischen den vorgesehenen
Stellplätzen. „Regelwidrig abge-
stellteLkwinZu-undAbfahrten

von Rastanlagen oder auf dem
Seitenstreifenstelleneingroßes
Sicherheitsrisiko dar – sowohl
für die Lkw-Fahrer selbst als
auch für andere Verkehrsteil-
nehmer“, erklärte ADAC-Ver-
kehrsexperte Lukas Berkel. „Be-
sonders bei Dunkelheit sind die
Fahrzeuge häufig nicht früh ge-
nugzuerkennen,waszuschwe-
ren Auffahrunfällen führen
kann.“
Besondersnegativ fieldenTes-

tern die Raststätte „Kassel Ost“
an der A7 bei Lohfelden (Land-
kreis Kassel) auf. Dort registrier-
ten sie bis zu 138 Parkverstöße,
davondrei inhochriskantenBe-
reichen.DerRasthof liegt damit
laut dem ADAC deutlich abge-
schlagen von den restlichen un-

tersuchten Anlagen in Hessen
undzähltbundesweitzudenne-
gativen Spitzenreitern bei Lkw-
Parkverstößen. Positiv hinge-
gen bewertet der Verkehrsclub

den Rastplatz „Stauferburg
West“ an der A45 bei Münzen-
berg (Wetteraukreis).Dort regis-
trierten die Tester insgesamt
nursechsFalschparkeraufnicht

zugelassenen Parkflächen und
außerhalb von markierten Flä-
chen.AuchaufdenParkanlagen
„Auf der Pfingstweide“ an der
A45 bei Neuberg (Main-Kinzig-
Kreis) und „Finkenwald“ an der
A5 bei Mücke (Vogelsbergkreis)
wurdenüberalleMesszeitpunk-
te hinweg nur geringe Verstöße
festgestellt.
Entlang der deutschen Auto-

bahnenfehlendemADACzufol-
ge immer noch mindestens
20000 Lkw-Stellplätze. In Hes-
sen sind es demnach mindes-
tens 2600. Besonders kritische
Abschnitte sind dem Verkehrs-
clubzufolgeandenAutobahnen
5, 7, 44, 67mitmehrals fünf feh-
lenden Lkw-Abstellmöglichkei-
tenproKilometerAutobahn. dpa

Lastwagen in Parknot: Nachts Gefahr auf Autobahnen
In Hessen fehlen mindestens 20000 Lkw-Stellplätze – ADAC stellt in Test viele Parkverstöße fest

Die Stellplatz-Not ist groß: Lkw müssen nachts viel zu oft ge-
fährlich parken. DPA

Frankfurt–AufdemWegzurKi-
ta, Schule oder Universität sind
bis Ende Oktober 4764 Kinder,
SchülerundStudierendeinHes-
sen verunglückt. Davon sei ein
Unfall tödlich gewesen, teilte
die Unfallkasse Hessen auf An-
fragemit.
Die Unfallkasse Hessen ist ein

gesetzlicher Unfallversiche-
rungsträger. Über sie sind nach
eigenen Angaben knapp eine
MillionKinder, Jugendlicheund
Studierende in Hessens Kitas,
Schulen und Hochschulen so-
wie auf demWeg dorthin auto-
matisch und beitragsfrei versi-

chert.NachbundesweitenErhe-
bungen des Spitzenverbandes
derDeutschenGesetzlichenUn-
fallversicherungen entstehen
gefährliche Situationen auf
dem Schulweg laut Aussagen
von Lehrkräften vor allem
durch Autos und das Verhalten
von Eltern. Dazu zählten das
Verkehrschaos durch soge-
nannte Eltern-Taxis, überhöhte
Geschwindigkeit sowie das Par-
kenoderHaltenanunübersicht-
lichenStellen.
Danach folgten den Angaben

zufolge das Fehlverhalten von
SchülernundRisikenbeider In-

frastruktur. Dazu gehörten un-
ter anderem fehlende oder
schlecht einsehbare Zebrastrei-
fen, Ampeln oder Mittelinseln
sowie zu enge Gehwege oder
fehlendeRadwege.
Die Stadt Frankfurt nimmt in

dieser Woche fünf sogenannte
Schulstraßen in Betrieb. Das
Konzept sieht vor, dass eine
Stunde vor Unterrichtsbeginn
zentrale Straßen in der Nähe
von Schulen für den Autover-
kehr gesperrt werden, teilte die
Stadt mit. So sollen Schüler zu
Fußodermit demRadungehin-
dertzumSchultorgelangen.

Nach Einschätzung von Ans-
garHegerfeldvomAllgemeinen
Deutschen Fahrradclub Hessen
(ADFC) sindElternmit ihrenAu-
tos die größteGefahr fürKinder
aufdemSchulweg.AutofreieBe-
reichevorSchulenseiendasehr
positiv. Schulstraßen reduzier-
ten Konflikte beim Hol- und
Bringverkehr, teilte auch eine
Sprecherin des Automobilclubs
ADACHessen-Thüringenmit.
Der Unfallforscher Siegfried

Brockmann von der Björn-Stei-
ger-Stiftungwiesdaraufhinhin,
dassdiemeistenUnfällenichtin
der direkten Umgebung von

Schulen geschehen würden.
Vielmehr komme es darauf an,
die gesamte Infrastruktur ent-
lang des oft mehrere Kilometer
langen Schulweges sicherer zu
machen.
„DaistdieStraßevorderSchu-

le eher das kleinere Problem.
Schulstraßen sind besser als
nichtszutun,aberlösendasPro-
blem Schulwegunfall nicht“,
sagteBrockmann.
Besser geeignet wären zum

Beispiel mehr Tempo-30-Zonen
anStellen,andeneneshäufigzu
Rad- oder Fußgängerunfällen
gekommenist. dpa

Viel Verkehrschaos durch Eltern-Taxis
Wie häufig kommt es zu Unfällen auf Schulwegen im Land und was sind die Ursachen dafür?

Limburg – Die Verurteilung ei-
nes 20-jährigen Mannes wegen
rechtsextremistischer An-
schlagspläne vor dem Landge-
richt Limburg ist rechtskräftig.
Wie das Gerichtmitteilte, legte
der Mann erfolglos Revision
beim Bundesgerichtshof gegen
die Entscheidung vom Februar
dieses Jahres ein. Damit bleibt
esbei einerEinheitsjugendstra-
fe von drei Jahren und sechs
Monatenfür ihn.
Nach Auffassung des Landge-

richts verfügt der Mann aus
dem Landkreis Limburg-Weil-
burg über eine verfestigte anti-
semitische und rassistische
Grundeinstellung. Er habe den
Umsturz der demokratischen
Grundordnung in Deutschland
geplant,auchunterEinsatztöd-
licher Gewalt gegen Polizeibe-
amte, hieß es seinerzeit in der
Urteilsbegründung.
DerMannhabeeineGaspisto-

le so verändert, dass aus dieser
Geschosse verfeuert werden
konnten. Auch habe er sich ei-
nen3D-DruckerzurWaffenher-
stellung beschafft, mit wel-
chem er bereits wesentliche
Teile einer automatischen Ma-
schinenpistole hergestellt hat-
te. In der Urteilsbegründung
hießesweiter: „ZurErreichung
seiner Ziele vernetzte sich der
Angeklagte mit Gleichgesinn-
ten und plante die Herstellung
und Beschaffung von Waffen
undMunition.“
Der Angeklagte war wegen

der Vorbereitung einer schwe-
ren staatsgefährdenden Ge-
walttat in Tateinheit mit meh-
rerenVerstößengegendasWaf-
fengesetz sowie wegen der Ver-
breitung von Kennzeichen
verfassungswidriger Organisa-
tionenverurteiltworden.
Mit dem Urteil war das Ge-

richt dem Antrag der Staatsan-
waltschaft gefolgt. Die Verteidi-
gung hatte beantragt, den An-
geklagten vom Vorwurf der
Vorbereitung einer schweren
staatsgefährdenden Gewalttat
freizusprechen. Der Prozess
hattewegendesAltersdesMan-
nes unter Ausschluss der Öf-
fentlichkeit stattgefunden.
Zum Zeitpunkt einer der Taten
warernoch Jugendlichergewe-
sen. dpa

Urteil wegen
Anschlagsplänen
rechtskräftig

Kassel –Nach einer Panne ist es
auf der A44 zwischen Warburg
undBreunazueinemUnfallmit
vier Verletzten gekommen.Wie
diePolizeiNordhessenmitteilte,
hatte ein mit drei Männern im
Altervon38,54und59Jahrenbe-
setztes Auto am Montagabend
eine Panne und stand auf dem
Seitenstreifen. Danach kam ein
MannmitseinemLastwagenaus
bislangungeklärterUrsachevon
demrechtenFahrstreifenabund
prallte auf den Wagen. Der 38
JahrealteLkw-Fahrersowiezwei
im Pannenfahrzeug sitzende
Männer wurden leicht, einer
schwerverletzt. dpa

Vier Verletzte bei
Unfall auf A44
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JanineKunze ist froh,
nichtmehr jungzusein

Schauspielerin Janine Kunze
(„Heldt“) glaubt, dass junge
Menschenesheute schwieriger
haben als früher. „Ich möchte
mit denen heute nicht tau-
schen“, sagte die 51-Jährige der
Plattform rtl.de. „Ich bin so
froh, dass ich einKindder 80er,
90er bin und bin da so dankbar
und ichmöchte jetztnicht jung
sein.“ dpa/FOTO: DPA

LEUTE, LEUTE

ZweiTagevordemoffiziellen
GuinnessWorldRecordsDay
habenWeltrekordjäger in
Hamburgwieder spektakulä-
reVersucheunternom-
men.Die29JahrealteTaek-
wondo-SportlerinPalinaGle-
bova (Foto) schafftees, zwölf
Plastikflaschen,die siemit
demFußhochgeworfenhat,
anschließendmiteinemSeit-
wärtstrittmindestensdrei
Meterweitwegzutreten.
Kampfsportler JoeAlexander
schaffte seinen60.Weltre-
kord:Er fingelf roheEiermit
Essstäbchen,dieauseiner
EntfernungvonzweiMetern
vonseinerKollegingeworfen
wurden. dpa/FOTO: DPA

Verrückte Aktionen,
um ins Guinness-Buch
zu kommen

Karlsruhe/Grünwald – Der
selbst gewählteTodderKessler-
Zwillinge Ellen und Alice wirft
ein Schlaglicht auf das Thema
Sterbehilfe und die in Deutsch-
land immer wieder aufflam-
mende Debatte darüber. Seit
Jahren wird hierzulande um
rechtliche Regelungen zum so-
genannten assistierten Suizid
gerungen.
Nicht zuletzt, weil das Bun-

desverfassungsgericht 2020 ein
wegweisendes Urteil dazu ge-
sprochen hat. Das im Grundge-
setz verankerte allgemeinePer-
sönlichkeitsrecht umfasst laut
dem höchsten deutschen Ge-
richt „als Ausdruck persönli-
cher Autonomie ein Recht auf
selbstbestimmtesSterben“.

Wieistdie rechtlicheLage in
Deutschland?

Aktive Sterbehilfe – also eine
Tötung auf Verlangen, etwa
durcheineSpritze– ist strafbar.
Erlaubt ist aber der Abbruch le-
benserhaltender Maßnahmen,
wenn das demWillen des Pati-

enten entspricht. Gleiches gilt
für indirekte Sterbehilfe.
Davon wird gesprochen, wenn
es um die Schmerzlinderung
geht und Patienten infolge der
Medikamente früher sterben.
Auch die Beihilfe zur Selbsttö-
tung ist mit dem Urteil wieder
straffrei – sie kann in der Be-
schaffung oder Bereitstellung
eines tödlichen Mittels beste-
hen, das der Patient allerdings
selbsteinnimmt.

GibteseinenneuenAnlauf?
Eine neu konstituierte über-
fraktionelle Gruppe arbeitet
nach Auskunft des SPD-Abge-
ordneten Lars Castellucci wie-
der an einem Gesetzesentwurf
zur Neuregelung des assistier-
ten Suizids. Aktuellwürdenun-
terschiedliche Ansätze geprüft
und diskutiert, um „ein ausge-
wogenes Gesetz mit wirksa-
men Schutzmechanismen zu
entwickeln“. Ziel sei, schnellst-
möglich eine tragfähige,mehr-
heitsfähige Lösung vorzulegen.
Einkonkreter Zeitpunkt,wann

derVorschlag indenBundestag
eingebracht werden kann, ist
abernochunklar.

WiebewertenPatienten-
schützerdenStatusquo?

Eugen Brysch von der Deut-
schen Stiftung Patientenschutz
erklärt: „Suizide sind anste-
ckend. In organisierter, jeder-
zeit verfügbarer Form entsoli-
darisieren sie die Gesellschaft.“
Das Karlsruher Urteil sei der er-

wartbare Startschuss für Ster-
behilfeorganisationen und
Netzwerke des assistierten Sui-
zids gewesen, „ihr Todesange-
bot deutschlandweit auszurol-
len“.
Bei den Anläufen, die organi-
sierte Suizidassistenz gesetz-
lich zu regeln, habe immer die
Frage im Mittelpunkt gestan-
den, wie freiverantwortliches
Handeln des Sterbewilligen
überprüft werden könne. Doch

es gebe keine Kriterien, die die
Autonomie von Entscheidun-
gen zweifelsfrei ermitteln las-
sen.

WelchenWeghabendie
Kessler-Zwillingegewählt?

Sie haben sich an die Deutsche
Gesellschaft für Humanes Ster-
ben (DGHS) gewandt, die wie
andere Vereine Sterbebeglei-
tungvermittelt. „Siehattenuns
beide zudem ausdrücklich ge-
stattet, imNachhinein über die
Umstände zu sprechen“, sagt
SprecherinWegaWetzel.
In Vorgesprächen kläre ein Ju-
rist die sogenannte Freiverant-
wortlichkeit, also dass nie-
mand beispielsweise aus einer
psychischen Krise heraus ent-
scheidet. Ein Arzt lege dann an
einemgewähltenTermineinen
Zugang, über den der Mensch,
der seinem Leben ein Ende set-
zen möchte, sich selbst ein
hochdosiertes Narkosemittel
spritze. Danach werde die Poli-
zeiverständigt.

MARCO KREFTING

Wieder Debatte um Sterbehilfe
Tod der Kessler-Zwillinge lenkt Blick auf rechtliche Regelungen

Die Kessler-Zwillinge, Alice (links) und Ellen Kessler, sind frei-
willig aus dem Leben geschieden. ARCHIVFOTO: DPA

Bochum –Nach demSchuss ei-
nes Polizisten auf eine Zwölf-
jährige in Bochum gehen die
Ermittler davon aus, dass das
Mädchen die Beamten zuvor
angegriffen hat. Der Schuss aus
der Dienstwaffe sei erst gefal-
len, als sich die Zwölfjährige
mit zwei Messern in der Hand
unmittelbar vor den Polizisten
befunden habe, betonten Poli-
zei und Staatsanwaltschaft.
KurzzuvorseienderMutterdes
Mädchens Handschellen ange-
legtworden.
Man habe die Zwölfjährige

bislang nicht selbst befragen
können. „Sie ist auf der Inten-
sivstation, da geht jetzt erstmal
die ärztliche Behandlung vor“,
sagte ein Sprecher der Polizei
Essen. Ermittlungen gegen sie
wegen desmutmaßlichenMes-
serangriffs gibt es nicht, da sie
mit zwölf Jahren noch nicht
strafmündig ist.
ZudemEinsatzwaresgekom-

men, weil die Zwölfjährige seit
Sonntag in ihrer Wohngruppe

inMünstervermisstwurdeund
offensichtlich zu ihrer Mutter
nach Bochum gefahren war.
Weil das Mädchen lebenswich-
tige Medikamente einnimmt,
seien vier Beamtemitten in der
Nacht dorthin gefahren und
hätten anderWohnungstür ge-
klingelt. Doch erst nach einer
Stunde habe die Mutter gegen
1.30UhrdieTürgeöffnet.
In der Wohnung hätten die

Beamten dann das vermisste
Mädchen und den Bruder se-
hen können – allerdings habe
die Mutter ihnen den Zutritt
zur Wohnung versperrt. „Um
zu dem Mädchen zu gelangen,
zogen die Einsatzkräfte die
Mutter in den Hausflur und fi-
xierten sie“, schrieben Polizei
undStaatsanwaltschaft.
„Daraufhin betraten die Ein-

satzkräfte dieWohnung. In die-
semMoment trat dieVermisste
aus der Küche und griff mit
zwei größerenKüchenmessern
in der Hand die Beamten an“,
schriebendieBehörden. dpa

12-Jährige soll Polizisten
angegriffen haben

Weitere Details zum dramatischen Einsatz

Bangkok – Schockierender
Fund in Thailand: Ein neugebo-
renesBabyist ineinemSpülkas-
ten einer Toilette in einemher-
untergekommenen Wohn-
blockinBangkokentdecktwor-
den. Ein Wartungsarbeiter
hörte am vergangenen Wo-
chenende leise Schreie aus den
Rohren, als er Inspektionenam
Abwassersystem durchführte,
wie lokale Medien unter Beru-
fungaufdieBehördenberichte-
ten. dpa

In Spülkasten
Baby entdeckt

Hamburg – Im Prozess gegen
seineTochterwegenKindesent-
ziehung hat der Steakhaus-Un-
ternehmer Eugen Block (85) ei-
ne neue Dienstaufsichtsbe-
schwerde gegen die Vorsitzen-
de Richterin eingelegt. Sein
AnwaltGerhardStratewirftder
Großen Strafkammer unter
Vorsitz vonRichterin IsabelHil-
debrandt vor, ein parallel lau-
fendes Strafverfahren gegen
Christina Blocks Ex-Mann Ste-
phanHenselzuverzögern. dpa

Neue Beschwerde
gegen Richterin

Sydney – IstVegemiteeinMen-
schenrecht? Ein australischer
Häftling behauptet genau das
und fordert daher, dass ihmder
beliebteBrotaufstrichausHefe-
extrakt auch im Gefängnis an-
geboten wird. Der verurteilte
Mörder Andre McKechnie hat
den Bundesstaat Victoria ver-
klagt und argumentiert, es sei
Teil seiner Kultur und damit
sein „Menschenrecht“, als Aus-
tralierVegemite zu essen. Vege-
mitegenießtKultstatus. afp

Ist Brotaufstrich
„Menschenrecht“?

Istanbul – Nach dem Tod einer
Hamburger Familie in Istanbul
belastet ein vorläufiger Bericht
der türkischen Gerichtsmedi-
zin laut Medienberichten wei-
ter das Hotel. Darin werde er-
klärt, dass der Tod der vierköp-
figen Familie vorrangig durch
eine chemische Vergiftung im
Hotel verursacht worden sei,
berichtetederStaatssenderTRT
unter Berufung auf das nicht
abschließende Dokument. Die
Wahrscheinlichkeit einer Le-

bensmittelvergiftungwerdeals
gering eingestuft. Die Untersu-
chungen seien noch nicht final
abgeschlossen.
NachdemdieMutterund ihre

zwei kleinen Kinder vergange-
neWocheinIstanbulgestorben
waren, starb am Montagabend
auch der Vater in einem Istan-
buler Krankenhaus, wie Behör-
den mitteilten. Ermittler ver-
muteten bisher eine Lebens-
mittelvergiftung. Sie gingen
aber auch Hinweisen auf eine

Vergiftung durch Chemikalien
nach, die Berichten zufolge bei
der Bekämpfung von Ungezie-
fer im Hotel der Familie ver-
wendet wurden. Proben der
verwendeten Chemikalien sol-
lennochuntersuchtwerden, so
TRT.
Inzwischen wurden elf Ver-

dächtige festgenommen. Ge-
gen vier von ihnen wurde der
Nachrichtenagentur Anadolu
zufolge amMontagabend Haft-
befehlerlassen. dpa

Bericht: Familie in Hotel vergiftet

ClaireDanesempfand
seltsameScham

US-SchauspielerinClaireDanes
berichtet vonverwirrendenGe-
fühlen, als sie unerwartet mit
44 zum dritten Mal schwanger
war. „Plötzlich empfand ich ei-
ne seltsame Scham“, erzählte
die 46-Jährige im Podcast
„SmartLess“. „Als wäre ich un-
artig gewesen“, so die Schau-
spielerin. dpa/FOTO: AFP

DieWochezwischenVolkstrau-
ertagundTotensonntaggilt als
stilleZeit.KeinWunder,dassda
mittendrineinstillesÖrtchen
imMittelpunktsteht–denn
amMittwoch istWelttoiletten-
tag.Wernichtszubetrauern
hat,kanndanndiemangelnde
Hygiene inöffentlichenToilet-
tenbeweinen.Führtdiesedoch
zumTeufelskreis,der sooval ist
wiediedortigeBrille:Wersich
ausAngstvorKeimennicht
mehrhinsetzenmag,vollführt
entwedergewagteManöver,
diedieLageoftnochverschlim-
mern.Oderer legtdieKlobrille
mitPapieraus–undgefährdet
sichdamiterst recht!Dennein
„Hygiene-Professor“warnt:Bei
diesen„Bastelarbeiten“gelan-
gen leichtKeimeaufdieHände.
HöchsteZeitalso,dass sich

dieBürokratiemehrmitToilet-
tenbeschäftigt–nichtnurweil
dieLiebezumPapierbeide
verbindet.EsmussmehrHygie-
ne-Professorengeben,am
bestenmitdemAbschluss„Dr.
Klo“.DieZahlderToilettengän-
geproPersonsollte festgelegt
werden–abhängigvonAlter,
GeschlechtundTrinkvolumen.
BeihinterlassenerVerschmut-
zungwirdalsSanktionein
erlaubterToilettengangabge-
zogen.UndinderPolitikmuss
öfternachgewischtwerden.
DennwennsicheinKonzept
alsGriff insKloerweist,wirken
dieHandelndendabeioftnicht
ganzsauber.

Mehr Bürokratie
für Toiletten!

VON PIA ROLFS

PIANISSIMO



7 SPORT Mittwoch, 19. November 2025

Leipzig – Julian Nagelsmann
hat sich neulich aufgemacht
nach Trump-Land: Inspektions-
reisedesBundestrainerszurOr-
tung möglicher WM-Team-Ba-
secamps. „Wir haben schon re-
lativ viel geplant, unser Team-
managementwarmehrfachda,
ichwareinmaldabei.“Trotzdes
durchdasüberzeugende6:0ge-
gen die Slowakei nun unwider-
ruflich fixierten Meerblicks
Richtung Amerika können aus
den Planungen noch keine Ge-
wissheitenwerden.
Der Deutsche Fußball-Bund

weiß,dassseinEliteteammitei-
nemopulenten 26-Mann-Kader
anreisen darf, er weiß auch,
dass ihm inTopf eins der auf 48
Teilnehmer aufgeblasenen Ver-
anstaltung schwächere Gegner
zugeteilt werden. Wohin es
aber genau gehen wird, das
steht erst nach der Auslosung
am5.Dezember inWashington
fest.
Was laut Bundestrainer aber

sicher ist: Seine Spieler gingen
„außerhalb des Feldes super
miteinander um“. Das taten sie
in Leipzig sogar auf dem Spiel-
platz, wo sie laut Nagelsmann
„über das gemeinsame Arbei-
ten auch fußballerische Ele-
mente gefunden“ und sich „für
super Aktionen im talentfreien
Bereich gefeiert“ hätten. Party-
launewegender schlichtenUn-
kunst des Grätschens und des
Griffig-Seins also. Das sind
nicht zu unterschätzende Tu-
genden, die legendären Eisen-
füßen wie Horst-Dieter Hött-
ges, Karlheinz Förster und Jür-
genKohlerandieFüßegewach-
senwaren.
Aberwas istmit der aktuellen

Spielergeneration? Muss die
erst dieAngst imNacken sitzen
haben,umloszurennen?Istdie-
seMannschaft demBundestrai-
ner vielleicht genauso ein Rät-
sel,wie sie es für dieÖffentlich-
keit ist? „Nee“, sagt Nagels-
mann, ist sienicht.

Und dann hält der Fachmann
ein Referat über die Eigenhei-
ten des Fußballs, das allerdings
ein bisschen ablenkt von den
Entwicklungshüpfern vor und
zurück,die sieallemiteinander
mitunter an den Rande des
Wahnsinns getrieben haben.
„Wenn Fußball vorhersehbar
wäre“, doziert der Bundestrai-
ner, „würde irgendwann nie-
mand mehr kommen. Das
machtseineFaszinationaus.“

Wasschlummert
danoch imTeam?

Schlechte Planung ist aller-
dings sehr undeutsch und zu-
dem ungut in der Vorausschau
auf Nordamerika 2026. Frank-
reich zum Beispiel konnte die
Titelkämpfe2018und2022sehr
wohl bis zum Finale durchpla-
nen. Deutschland nicht. Das
Problem dieser unsteten Profis

im Adlertrikot: Nagelsmann
glaubt zu wissen, „was in der
Mannschaft schlummert“ nur:
Ob sie das Schlummern zu ei-
nemhörbaren Hochton zu ent-
wickeln vermag, ist bislang
eher eine Frage der Tagesform
denn einer zuverlässigen Ent-
wicklung. „Ich freu mich im-
mer,wennsiees rauskitzeln.“
SowieMontagabend im zugi-

genLeipzig.Nagelsmannunter-
schlug nicht, dass „Druck auf
dem Kessel“ geherrscht hatte,
auch auf seinem persönlichen
Kessel übrigens, wie Wortfüh-
rer Joshua Kimmich nicht ver-
gaß zu erwähnen und anfügte:
„Der Trainer ist dennoch ruhig
geblieben. Er hat uns überra-
gend vorbereitet.“ Die Nacht
wurde imTeamhoteldannzum
Tag gemacht. „Wir waren un-
glaublich erleichtert, denn wir
warenuns ja imKlaren,wasdas
bedeutet für Fußball-Deutsch-

land“, sagte Geschäftsführer
Andreas Rettig am Dienstag-
mittagnachdemAufstehen,als
er mühevoll einen riesigen sil-
bernen Koffer hinter sich her
zog.

DieGleichung
fürdieZukunft

Die missliche Alternative wä-
re eine viermonatigeWartezeit
auf die Relegation gewesen, be-
gleitet von einer unvermeidli-
chen Bundestrainerdiskussion.
Davor haben sich Nagelsmann
undseinerSpielerbewahrt.Der
Trainer, in der Tierwelt offen-
bar nicht ganz so zu Hause wie
improfessionellenFußball, gab
das Lob von Männern wie Kim-
michpostwendendzurück: „Je-
der Spieler hat gearbeitet wie
das rosafarbene Tier.“ Tun
Schweine das tatsächlich –
knüppelhart arbeiten? Oder

meinte Nagelsmann den rosa-
roten Panther oder gar den lus-
tigen Elefanten Benjamin
Blümchenm mit seiner roten
Weste?
Egal, es ging dem Chefcoach

ums „Rieseninvest in der De-
fensive“, ums Wühlen (daher
wohl der Schweine-Kontext),
ein Wühlen und Machen und
Tun, das seine rechte Hand
Kimmich so sekundierte (und
dabei die Schöngeister Leroy
Sané und Florian Wirtz ins
Schweinwerferlicht stellte):
„Wenn die beiden das so ma-
chen, wie sie es getan haben,
dann sind die Vorbilder für die
Mannschaft. Jeder zieht dann
mit. Esmuss die Basis sein, dass
unsereOffensivspieler so arbei-
ten. Wenn wir das nicht ma-
chen,werdenwirkeinenErfolg
haben.“ Das ist die Gleichung,
die fürdieZukunftgilt.

JAN CHRISTIAN MÜLLER

Endlich Meerblick
Ein erleichterter DFB plant die WM in Amerika, Bundestrainer war schon dort

Verkehrte Welt: Die Ballfertigkeiten von Julian Nagelsmann werden von Florian Wirtz begutachtet. JANWOITAS/DPA

Irgendwann,esgingschon
strammaufMitternachtzu,hat
derpfiffigeKollegederDeut-
schenPresse-Agentureine
Fangfragegestellt. Erwollte
von JulianNagelsmannwissen,
obdieser seineMannschaft
nachdem6:0gegendieSlowa-
keiaufAugenhöhe„mitArgen-
tinien,Frankreich,Spanien“
wähnt.Nagelsmannhat rum-
geredet,diesunddas,und
schließlichhatergesagt: „Ich
sag jetztnicht,was ichdenke.
Das istvielleichtbesser.“
Ja, eswarwahrscheinlich in

derTatbesser,dieseGedanken
fürsichzubehalten.Dennwer
denDraufgängerNagelsmann
einbisschennäherzukennen
glaubt,kannsichausmalen,
waseramliebstengeantwortet
hätte.Erhättedannrauspo-
saunt, törööö: „Klar sindwir so
gutwiedie,dieSiegeradege-
nannthaben.“Undbestimmt
hätteerallzugernnochein
„mindestens“drangehängt.
DerBundestrainerNagels-

manndes Jahres2024hättedas
ziemlichsichersogemacht.
Aber jetzt ist erein Jahrälter,
schon38.Erhateventuell auf
einpaarTippsseinesMedien-
beratersKaiPsottagehörtund
möglicherweiseauchRatschlä-
genseinesansonstenebenfalls
zueinergewissenrhetorischen
Breitbeinigkeitneigenden
ManagersVolkerStruthoder
seines sympathischenund
empathischenAssistenten
BenjaminGlückgelauscht–
undsichdeshalbgedacht: Ich
halt lieberdieKlappe!
Angebereiensindnichtange-

brachtnachdieserRuckel-
Zuckel-Qualifikation, siewa-
renauchunangebrachtnach
demAusbeiderHeim-EM
2024,alsNagelsmannkundtat:
„Dassmanzwei Jahrewarten
muss,dassmanWeltmeister
wird, tutweh...Diegefällt
euch,dieAussage,dawerden
dieAugengroß!“Nee,das
Protz-Statementgefieluns
überhauptnicht,undtatsäch-
lichwurdenunsereAugeneher
klein, sowiesiebeiNagels-
mannauchkleinwerdenkön-
nen,wenneretwas fürunange-
brachthält.
Wiedemauchsei.Der rätsel-

hafteHerrNagelsmannhat in
dieserNachtansichgehalten
undsichnicht locken lassen.
DieseReife,dieseAbkehrvon
überraschenderSprunghaftig-
keit, ist ihmüberdiebeiden
Jahre imhochkomplexenAmt
gekommen.DieseReifehatam
Montag inLeipzigauchseine
Mannschaftpräsentiert.
Aberbeibeiden,beimTrainer

undbeimTeam,solltenie-
mandsichersein,dasseseines
Tagesnichtwiederunvorher-
sehbareAmplitudengeben
wird.DasmachtdieAngelegen-
heitmitBlickaufdieWeltmeis-
terschaftzueinemParforceritt
miteinemAusgang,derunge-
wisser istdennje.Soviel steht
fest:UnterNagelsmannwirdes
jedenfallsniemals langweilig.

Nagelsmann
lässt sich

nicht locken
VON JAN CHRISTIAN MÜLLER

KOMMENTAR

Leipzig – Tag und Nacht, be-
richtete Joshua Kimmich nach
getaner Arbeit, hätten Teamor-
thopäde Jochen Hahne und die
Physios sein lädiertes Sprung-
gelenk behandelt. Irgendwann
dürfte selbst Kimmich sogar
nocheineMütze Schlaf bekom-
menhaben. Jedenfallswirkteer
am Abend hellwach und erfüll-
te seinen Job als Führungskraft
beim 6:0 gegen die Slowakei
zurvollenGenüge.
Einer ungnädigen Monster-

grätsche folgte eine butterwei-
che Bananenflanke, die Nick
Woltemadeproblemloszumer-
leichternden Führungstor ver-
wandelte. Nachdem Käpt‘n
Kimmich gemeinsam mit dem
ebenfalls arg am Fuß lädierten
Steuermann Nico Schlotter-
beck die Kommandobrücke
frühzeitig verlassen durfte,
weil keineHavariemehrerwar-
tet werden musste, flüsterte
der Münchner dem Dortmun-
der zu: „Ich habe bei einerWM
noch nie das Achtelfinale er-
reicht.“
Immerhinwirdder30-Jährige

in einemhalben Jahr seinedrit-
teWMerleben. Er ist verhalten
optimistisch, dass nicht schon
wieder ein Vorrundenaus be-
vorsteht, so wie 2018 in Russ-

land und 2022 in Katar, als er
tiefbedrücktvonDannenzog.
Kimmich blickte lieber aufs

große Ganze als auf sich: „Was
mirHoffnungmacht, sindauch
die U21-Spieler, die zu uns kom-
men werden. Dadurch werden
wir noch stärker.Wir haben da
den einen oder anderen Bay-
ern-Spieler mit Tom (Bischof)
und Lennart (Karl).“ Und auch
die bereits in Leipzig anwesen-
den jungen Kräfte bekommen
Mut vom Kapitän gemacht:
„Nene (Brown) hat einen her-
ausragenden Lehrgang gehabt,

Assan (Ouedraogo) hat es super
gemacht, Felix (Nmecha) hat
unglaublichstark trainiert.“

KulturelleVielfalt
aufdemPlatz

Ergo, so Kimmich: „Gut, dass
wir Jungs dabeihaben werden,
die diese negativen Erlebnisse
nichtgemachthaben.“
Auch Kimmich-Kumpel

Schlotterbeck kann im kom-
menden Juni nicht unver-
braucht nach Amerika anrei-
sen. In Katar gehörte er zur Lo-

sertruppe des Auftaktspiels ge-
gen Japan („Kicker“-Note5)und
verursachte mit einem Stel-
lungsfehler das Siegtor der Asi-
aten. Seitdem ist das Selbstbe-
wusstsein des 25-Jährigen
turmhochangewachsen.
Ergo gab es aus dem Hause

Schlotterbeck noch in der
Nacht eine Ansage an dieWelt.
Er trug sein Käppi mit dem
Schirm nach hinten auf dem
Kopf, frechwieeinLausbubaus
Lönneberga, als habe es die
Wurstelei in den vergangenen
Tagen, Wochen, Monaten, Jah-
rennie gegeben. Zusammenge-
fasst: „Wir können wir jeden
Gegner schlagen! Wir sind im-
mernochDeutschland!“
Ein Deutschland übrigens,

das in den Schlussminuten
durch lediglich zwei Feldspie-
ler ohne Migrationshinter-
grund vertretenwurde. Alle an-
deren – Jonathan Tah, Serge
Gnabry (beide Elfenbeinküste),
Leroy Sané, Malick Thiaw (bei-
de Senegal), Nathaniel Brown
(USA), Assan Ouedraogo (Burki-
naFaso),FelixNmecha(Nigeria)
und Ridle Baku (Kongo) – prä-
gen ein Bild der fußballkultu-
rellen Vielfalt, ohne das eine
WM-Teilnahme blanke Utopie
wäre. jcm

Kapitän und Steuermann
Joshua Kimmich und Nico Schlotterbeck geben der Nationalelf eine ganze Menge

Gehen voran:Abwehrmann Nico Schlotterbeck (li.) und Kapi-
tän Joshua Kimmich. JANWOITAS/DPA

Leipzig – Auch die Fans der
deutschen Fußball-National-
mannschaft können nach der
Qualifikation der DFB-Elf für
die Endrunde die WM-Planun-
gen intensivieren. Die nächste
Ticketverkaufs- bzw. -bewer-
bungsphase beginnt nach der
Auslosung derWM-Gruppen in
Washingtonam5.Dezember.
Runde eins, bei der sich nur

Inhaber der Kreditkarte eines
FIFA-Sponsors bewerben konn-
ten,hattevom10.bis19.Septem-
ber stattgefunden. Die zweite
Phase gab es vom 27. bis 31. Ok-
tober. InderdrittenRundekön-
nen sich die Fans auch für fest-
stehendeDuellebewerben.Ein-
trittskarten für die nachMann-
schaften getrennten Fanblöcke
sowie Reservierungen für die
K.-o.-Spiele, die erst beim Wei-
terkommeneinerNationgültig
werden, soll es zu einem späte-
renZeitpunktgeben.
Auch die teilnehmenden Na-

tionen selbst dürften dann er-
neut Kontingente erhalten.
Wer ein Ticket bekommt, wird
bei Terminen für ein US-Visum
bevorzugt behandelt werden.
Den „Fifa-Pass“ gab US-Präsi-
dent Donald Trump nach ei-
nem Treffen der Task Force für
dieWM2026bekannt. dpa

So kommen
deutsche Fans an

WM-Tickets
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WM-Qualifikation Europa Gr. A
Nordirland – Luxemburg 1:0
Deutschland – Slowakei 6:0

1. Deutschland 6 16:3 15
2. Slowakei 6 6:8 12
3. Nordirland 6 7:6 9
4. Luxemburg 6 1:13 0

WM-Qualifikation Europa Gr. B
Schweden – Slowenien 1:1
Kosovo – Schweiz 1:1

1. Schweiz 6 14:2 14
2. Kosovo 6 6:5 11
3. Slowenien 6 3:8 4
4. Schweden 6 4:12 2

WM-Qualifikation Europa Gr. C
Weißrussland – Griechenland 0:0
Schottland – Dänemark 4:2

1. Schottland 6 13:7 13
2. Dänemark 6 16:7 11
3. Griechenland 6 10:12 7
4. Weißrussland 6 4:17 2

WM-Qualifikation Europa Gr. E
Bulgarien – Georgien 2:1
Spanien – Türkei 2:2

1. Spanien 6 21:2 16
2. Türkei 6 17:12 13
3. Georgien 6 7:15 3
4. Bulgarien 6 3:19 3

WM-Qualifikation Europa Gr. G
Malta – Polen 2:3
Niederlande – Litauen 4:0

1. Niederlande 8 27:4 20
2. Polen 8 14:7 17
3. Finnland 8 8:14 10
4. Malta 8 4:19 5
5. Litauen 8 6:15 3

WM-Qualifikation Europa Gr. H
Österreich – Bosnien-Herzegowina 1:1
Rumänien – San Marino 7:1

1. Österreich 8 22:4 19
2. Bosnien-Herzegowina 8 17:7 17
3. Rumänien 8 19:10 13
4. Zypern 8 11:11 8
5. San Marino 8 2:39 0

WM Qualifikation Europa Gr. J
Belgien – Liechtenstein 7:0
Wales – Nordmazedonien 7:1

1. Belgien 8 29:7 18
2. Wales 8 21:11 16
3. Nordmazedonien 8 13:10 13
4. Kasachstan 8 9:13 8
5. Liechtenstein 8 0:31 0

WM Qualifikation Europa Gr. L
Tschechien – Gibraltar 6:0
Montenegro – Kroatien 2:3

1. Kroatien 8 26:4 22
2. Tschechien 8 18:8 16
3. Färöer 8 11:9 12
4. Montenegro 8 8:17 9
5. Gibraltar 8 3:28 0

FUSSBALL

BASKETBALL
BBL-Pokal, Viertelfinale: Rasta Vechta -
Baskets Oldenburg 69:72, Alba Berlin - Sci-
enceCity Jena91:78.

FOOTBALL
NFL,11.Spieltag:LasVegasRaiders - Dallas
Cowboys16:33

FUSSBALL
U21-EM-Qualifikation, 5. Spieltag,
Gruppe F: Georgien - Deutschland in Tiflis
0:2, Griechenland - Nordirland 4:0, Malta -
Lettland 0:1 - Gruppe E: Armenien - Schwe-
den0:1.
U17-Länderspiel: Dänemark - Deutsch-
land0:1.

HANDBALL
European League der Männer,
Gruppe A: SG Flensburg-Handewitt - Po-
taissa Turda46:28
Gruppe E: Ferencvaros Budapest - MT
Melsungen 25:28,GruppeG: IK Sävehof -
TSVHannover-Burgdorf 28:30 (13:13)

ERGEBNISSE

Sky 1 Uhr (Do.): Eishockey, NHL: Washing-
tonCapitals - EdmontonOilers
Dazn 18.25 Uhr: Handball, Champions
LeagueMänner:RKZagreb -SCMagdeburg
MagentaSport 16.15 Uhr: Eishockey,
DEL: Dresdner Eislöwen - Schwenninger
Wild Wings; 19 Uhr: Eishockey, Champions
League, Achtelfinale: RB Salzburg - ERC In-
golstadt
Dyn 19.45 Uhr: Basketball, Bundesliga
Männer:Gladiators Trier - ScienceCity Jena

DER TV-TIPP

Fußball Knapp zwei Monate
nach seiner Amtsübernahme
ist Eugen Polanski dauerhaft
zum Cheftrainer von Borussia
Mönchengladbach befördert
worden. Der 39 Jahre alte ehe-
malige U23-Trainer des Klubs
erhält unter dem neuen Sport-
chefRouvenSchrödereinenan-
gepassten Vertrag bis 2028.
Polanski hatte die Mannschaft
vom erfolglosen Gerardo Seoa-
neübernommen. dpa

Beachvolleyball Für Svenja
MüllerundCinjaTillmannsind
die Medaillenträume bei der
WM in Adelaide schon vorbei.
Die Europameisterinnen von
2024 scheiterten in der Runde
der besten 32 am italienischen
Duo Valentina Gottardi/Reka
Orsi Toth mit 0:2 (12:21, 23:25).
Linda Bock/Louisa Lippmann
und Lea Kunst/Melanie Paul
schafftenes insAchtelfinale. sid

Eishockey Für Leon Draisaitl
undseineEdmontonOilersver-
läuft die NHL-Saison weiterhin
durchwachsen. Bei den Buffalo
Sabres kassierten die Oilers ei-
ne 1:5-Niederlage, in den jüngs-
ten vier Auswärtsspielen nach-
einander gelangen den Kanadi-
ern nur zwei Siege, es folgen
noch drei weitere Gastspiele.
Draisaitl bereitete den zwi-
schenzeitlichen Ausgleich
durch JackRoslovic (25.) vor. sid

Basketball Superstar LeBron
James steht vor seinem Come-
back in derNBA.Der 40-Jährige
absolvierte erstmals in dieser
Saison eine komplette Trai-
ningseinheitmit den Los Ange-
les Lakers und könnte somit
zeitnahwieder aufdemParkett
stehen. James hatte wegen ei-
ner Ischiasverletzung die ers-
ten Wochen der Spielzeit ver-
passt – einNovuminseiner lan-
genKarriere. sid

Tischtennis Seriensieger ttc
berlin eastside ist im Streit um
den „Hitze-Titel“ auch mit der
Berufung gescheitert, die Frau-
en des TTC Weinheim bleiben
die deutschen Meisterinnen.
DiesgabderDTTBbekannt.Die
Serienmeisterinnenhattenden
Protestwegen zuhoherHallen-
temperatureneingelegt. sid

KURZ NOTIERT

Köln –Gianni Infantino lausch-
te den Drohungen im Oval Of-
ficemit leicht gequältemBlick.
Erst attackierte Donald Trump
demokratisch regierte WM-
Städte, dann hielt sich der US-
Präsident sogar Angriffe auf
denCo-GastgeberMexikooffen
- ehe sein Blick zum FIFA-Boss
schweifte. „Gianni“,
fragte Trump, „kann ich sagen,
dass wir die Veranstaltung an
einen Ort verlegen, an dem sie
geschätztwirdundsicher ist?“
Infantino antwortete besänf-

tigend, dass die Sicherheit „die
oberste Priorität“ sei: „Das liegt
natürlich inderVerantwortung
der Regierung, undwirwerden
das natürlich besprechen.“
Welche Folgen der Auftritt des
eng miteinander verbundenen
Duos im Weißen Haus haben
könnte, blieb rund ein halbes
Jahr vor dem Mega-Event zu-
nächst jedochoffen.
Klar ist nur: Wieder

drohte Trump mit einer Verle-
gung von WM-Spielen aus
Hochburgen seiner politischen
Gegner, sollte aus seiner Sicht
die Kriminalität zu hoch sein
oder die lokale Führung nicht
kooperieren.Wieder sorgte der

Republikaner fürAufruhr, dies-
mal mit dem FIFA-Chef an der
Seite.
„Wenn wir glauben, dass es

Anzeichen für Probleme gibt,
würde ich Gianni bitten, die
Veranstaltung in eine andere
Stadt zu verlegen“,
sagteTrump.

Infantino nickte verhalten.
DFB-ChefBerndNeuendorfhat-
te zuletzt betont, dass die FIFA
„alles“ dafür tun werde, „dass
dieSpielewiegeplant indenda-
für vorgesehenen Städten si-
cher stattfinden können“.
Schließlich bestehen Verträge

zwischen der FIFA und den
Städten, dem Weltverband
könnten hohe Regressansprü-
chedrohen.
Trump nahm jedoch Seattle

nach derWahl derDemokratin
KatieWilson zur Bürgermeiste-
rin unter Beschuss, zudem er-
neit Los Angeles. Auch Boston
hatte er bereits zuvor gedroht.
Die Gouverneure und Bürger-
meister müssten sich „beneh-
men“, sagte Trump. Und Infan-
tino? „Wir arbeiten zusammen
undmüssen sicherstellen, dass
alle Fans aus dem Ausland ein
Fest des Sports erleben kön-
nen“, sagtederFIFA-Chef.
Eigentlich ging es imWeißen

Hausdarum,dassPersonenmit
WM-Tickets für Reisen in die
USAbevorzugtenZugang zuVi-
sa-Interviews erhalten sollen.
US-Außenminister Marco Ru-
bio warnte dennoch, dass ein
TicketkeinVisumseiundkeine
Einreise in die USA garantiere.
Dazu legte Trump nach. Im
Kampf gegen Drogen schloss
der Präsident Angriffe gegen
dasNachbarlandMexiko,das13
WM-Spiele ausrichten wird,
nicht aus. Infantino nahm die
AussagenzurKenntnis. sid

Trumps Drohkulisse
US-Präsident attackiert WM-Städte – unter Infantinos Augen

Merkwürdiges Schauspiel:Do-
nald Trump (links) und Fifa-
Boss Gianni Infantino. AFP

Frankfurt – Große Ereignisse
werfen lange Schatten voraus,
und im Fall des ruhmreichen
FCBarcelonaheißtdas,dassdas
Champions-League-Heimspiel
gegen Eintracht Frankfurt mit
riesigem Vorlauf sehr wahr-
scheinlich im altehrwürdigen
Camp Nou ausgetragen wird,
am9.Dezember.Dasstehtnoch
nicht unwiederbringlich fest,
doch so gut wie. Nur die Uefa
muss noch zustimmen. Davon
istauszugehen.
Der spanischeWeltklub emp-

fängt schließlich schon am
Samstag Athletic Bilbao in der
umgebauten Arena, vor dann
45.400 Fans. „Wir haben von
der Rückkehr geträumt. Jetzt
erleben wir sie“, ließ der spani-
sche Meister voller Pathos wis-
sen. „Wir kehren nach Hause
zurück.“ Satte zweieinhalb Jah-
renachdemletztenAuftrittder
Katalanen in ihrem Wohnzim-
mer. Seither spielten sie zu-
meist imOlympiastadion.
Für die Eintracht-Fans ist das

auch so ein bisschen eine schö-
ne Reise in die Vergangenheit,
vor dem Europa-League-Tri-
umph 2022 erlebten sie im al-
ten Camp Nou eine magische
Nacht, oder besser: Sie sorgten
in einem symbiotischen Zu-
sammenspiel mit der Mann-
schaftdafür,dasseseinewurde.
Insgesamt 25.000 Frankfurter
Jungs und Mädels hatten sich
Zutritt verschafft, alle in Weiß,
den Farben des Erzrivalen Real
Madrid.Die„BestiaBlanca“war
in Spanien geboren. Ein einzig-
artigerVorgang.
Den es in dieser Form nicht

wieder geben wird. Weder in
Barcelona noch sonst wo in Eu-
ropa. Wenn die Eintracht an-
reist, gehen bei jedem Verein

die Alarmglocken an, da wer-
den alle Register gezogen, da-
mit keine zusätzlichen Tickets
inUmlaufkommen.
Für die Mannschaft von Trai-

ner Dino Toppmöller ist Barce-
lonanochweitweg, auchwenn
sie in der Königsklasse gefor-
dert ist, Punkt für Punkt einzu-
sammeln, um sich für die
Playoffs zu qualifizieren. In ei-
nerWoche geht es zuHause ge-
gen Atalanta Bergamo, derzeit
nur Tabellendreizehnter der
Serie A. Da sollten drei Punkte
herausspringen, um das große
Zielnichtzugefährden.

Wofürsteht
dasTeameigentlich?

VorherstehtaberderAlltag in
der hiesigen Bundesliga an, am
Samstag (18.30 Uhr) steht die
Partie beim überraschend gut
gestarteten Aufsteiger 1. FC
Köln an. Die Rheinländer ran-
gieren zwei Plätze und drei
PunktehinterderEintracht auf
Nummer neun. Für die Hessen
spricht die Bilanz gegen Klas-
senneulinge: Seit mehr als vier

Jahren haben sie keine Begeg-
nung gegen einen Aufsteiger
mehr verloren, seitdem gab es
in15Aufeinandertreffen elf Sie-
ge und vier Unentschieden.
Doch bekanntlich reißt ja jede
Serieeinmal.
Für die Eintracht spricht zu-

dem die Bilanz der letzten fünf
Partien, indenen sie ordentlich
punkteteunddreimal ohneGe-
gentorblieb, auch inderCham-
pions League beim italieni-
schen Meister SSC Neapel.
Aber, und das ist kein kleines
Aber. Die Leistungen waren so
schwankendwie dasWetter im
April. Dünn gegen St. Pauli
(2:0), stark gegenDortmund im
Pokal (trotz Aus nach Elfer-
schießen), mau in Heidenheim
(1:1), wehrhaft in Neapel (0:0),
trauriggegenMainz05 (1:0).
Die Frankfurter sind nun an

einer Schwelle, an der sie sich
zwar irgendwie in die Winter-
pause lavieren müssen, aber
trotzdem wieder versuchen
sollten, einen anderen Fußball
auf den Rasen zu werfen. Spie-
lerisch war das in den zurück-
liegenden beiden Partien hart

an der Grenze oder sogar dar-
über. Natürlich hat Dino
Toppmöller erst einmal die De-
fensive gestärkt, was nach der
Gegentorflut nicht nur ratsam,
sondern alternativloswar. Den-
nochmussdieMannschaftspie-
lerischandersauftreten.
Denn: Es geht ja auch darum,

demTeameinGesicht undeine
Identität zu geben, einen kla-
renSpielplan.Damitmanweiß,
wofür diese Mannschaft steht.
Das ist derzeitnicht ersichtlich.
Spielerisch hat sie sich zurück-
entwickelt, was klar an der an-
deren (defensiven) Herange-
hensweiseundauchanderVer-
letzung von Can Uzun liegt.
Doch, so oder so: Man sollte
schon erkennen können, wie
das Ensemble zum Erfolg kom-
men soll, welche Idee sie ver-
folgt.
Das Mainz-Spiel war an Bie-

derkeit kaum zu überbieten.
Die fußballerische Flaute zube-
heben, ja, das klingt nach ei-
nemAuftrag für AltmeisterMa-
rio Götze. Den sollte Toppmöl-
ler jetzt besser inWatte packen
undnuramSpieltagausrollen.

Suche nach der Identität
Die Frankfurter Eintracht
sollte jetzt so langsammal
wieder zeigen, dass sie auch
ansehnlichen Fußball spie-
len kann. Am besten schon
am Samstag beim 1.FC Köln.

VON INGO DURSTEWITZ

Besser in Watte packen:Mario Götze (re.). ANDREAS SOLARO/AFP

Köln –VorlageSaidElMala, Tor
Lennart Karl: Dank ihrer bei-
den Shootingstars haben die
deutschen U21-Fußballer die di-
rekte EM-Qualifikation weiter
in der eigenenHand. In Georgi-
en gewann das Team von Trai-
ner Antonio Di Salvo denwich-
tigen Härtetest zum Jahresab-
schluss mit 2:0 (1:0) und bleibt
Tabellenführer Griechenland
(4:0 gegen Nordirland) in der
Gruppe F auf den Fersen. Der
Rückstand beträgt zur Halbzeit
der Qualifikation weiter drei
Punkte.
Gegen einen tiefstehenden

Gegner brauchte es eine Kom-
bination der beiden Jüngsten
imTeam, umdenKnoten zu lö-
sen. Der Kölner El Mala (19) ver-
längerte einen Eckball, am
zweiten Pfosten musste der
Münchner Karl (17) nur noch
einschieben (45.+2). „Das war
schon so abgesprochen“, sagte
El Mala: „Ich bin eigentlich gar
nicht dafür gemacht, mit dem
Kopf die Bälle zu verlängern,
aber heute hat es geklappt. Ich
bin glücklich darüber.“ Nicoló
Tresoldi (FC Brügge) sorgte vor
2929 Zuschauern in Tiflis für
dieEntscheidung (58.). sid

U21 gewinnt
Härtetest in
Georgien

Frankfurt –DiedeutschenFuß-
ballerinnen können im Finale
der Nations League gegen Spa-
nien wieder auf ihre Toptorhü-
terin Ann-Katrin Berger bauen.
Die etatmäßige Nummer eins
kehrt nach ihrer Knieverlet-
zungzurück.Außerdemstehen
im 23-köpfigen Aufgebot die
zuletzt fehlenden Rebecca
Knaak, Ena Mahmutovic und
Sarai Linder wieder im Kader,
Lisanne Gräwe rückt aus der
U23 insA-Teamauf.
Gegenüber den Halbfinal-Du-

ellenmit Frankreich fehlen da-
für die angeschlagene Carlotta
Wamser sowie die diesmal nur
aufAbrufstehendenLauraDick
und Bibiane Schulze Solano.
„Wir haben keine großen Ver-
änderungen vorgenommen,
abgesehen vondenRückkehre-
rinnen“, sagte Bundestrainer
ChristianWück vor den „wich-
tigen“DuellenmitWeltmeister
Spanien am 28. November
(20.30 Uhr/ZDF) in Kaiserslau-
tern und am2. Dezember (18.30
Uhr/ARD) inMadrid.
Sein Team müsse den

„Schwung“ausdengutenHalb-
finalspielenmitnehmen,mein-
te der 52-Jährige. „Es ist seit lan-
gem wieder ein Finale – genau
für solcheMomente spieltman
Fußball. Das wird eine große
Herausforderung.“ Bislang sind
über 37000 Tickets für das Hin-
spielverkauft. sid

DFB-Frauen mit
Schwung und

Berger
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Frankfurt – Für Cortina d’Am-
pezzo sind am kommenden
Wochenende endlich Tempera-
turen um den Gefrierpunkt
vorhergesagt. Auch in Nordita-
lien verlief der Herbst teilweise
auffällig mild, der Klimawan-
del schickt seine Warnungen
auch in die Dolomiten. Wenn
nun in vielen Disziplinen die
Wintersportsaisonstartet,wird
inCortinavorallemaufdenEis-
kanal geschaut: In der Gemein-
de mit ihren 6000 Einwohnern
werden bei den Olympischen
Winterspielen 2026 (6. bis 22.
Februar) schließlich die Rodel-,
Bob- und Skeleton- sowie wich-
tige Ski-Wettkämpfe ausgetra-
gen. Nachdem das Internatio-
naleOlympischeKomitee (IOC)
mit einer Verlegung nach
Nordamerika drohte, bauten
die Italiener imEilverfahren ei-
ne Betonschlange nach höchs-
ten Ansprüchen, die rückbli-
ckendüberraschendfrühfertig
geworden ist.Mit demWeltcup
im Monobob der Frauen und
dem Bob-Zweier der Männer
geht’snunlos.
GeradeausdeutscherSicht ist

diese Bahn ja fast so etwas wie
eine Herzkammer für olympi-
sches Edelmetall. Von 349 Me-
daillen in der Geschichte der
Winterspiele gingen 144 an
deutsche Spezialisten, die lan-
ge über Jahrzehnte dabei auch
von einem technologischen
Vorsprung profitierten. Insge-
samt ist Deutschland noch im-
mer eine Wintersportnation,
liegt im Ewigen Medaillenspie-
gel auf Platz eins. Die DDR-Pla-
ketten eingerechnet sind seit
1924 stolze 435 Medaillen her-
ausgekommen: 163 Mal Gold,
154Mal Silber und118Mal Bron-
ze. Erst dahinter folgen Norwe-
gen(406)unddieUSA(330).Und
wer es schon verdrängt: Selbst
bei den letzten Winterspielen
2022 in Peking, als die Corona-

Beschränkungen die Begeiste-
rung auf vielen Ebenen erstick-
ten, landete Deutschland auf
dem zweiten Platz im Medail-
lenspiegel.
Olaf Tabor, Vorstand Leis-

tungssport im Deutschen
Olympischen Sportbund
(DOSB),betontenachdemmau-
en Abschneiden bei den Som-
merspielen 2024 in Paris, dass
Deutschland ja immerhin bei
den nicht-olympischen Sport-

arten und demWintersport zu
den Top Drei der Welt gehöre.
Nur hält der 54-Jährige nichts
davon, schon jetzt einen
Wunschzettel für dieseWinter-
spielezuformulieren.„ImWin-
tersportgibteseinhöheresVer-
letzungsrisiko“, sagt der Chef
de Mission. „Dazu kommt im
Winter eine noch höhere Wet-
terabhängigkeit als im Som-
mer.AberkeineSorge:Wirwer-
den kurz vor Beginn der Spiele

unsereZielstellungbekanntge-
ben.“Esheißt es, dass185Athle-
ten mit einer Nominierung
rechnenkönnen.
Allemal von Vorteil, wer sich

beidenweiterenOlympia-Anla-
gen in Antholz (Biathlon), Bor-
mio (Ski Alpin), Livigno (Ski
Freestyle) und Predazzo (Ski
Nordisch) schon gut auskennt.
Viele Weltcups werden ab so-
fort unter dem Aspekt begut-
achtet, was daraus für den Fe-

bruar folgt. Was ein bisschen
Sorge macht, sind bei Olympia
die weiten Entfernungen. Bis
nach Mailand sind es alleine
fünf Autostunden. Die Unter-
künfte sind überall knapp und
die Straßen schmal. Wolfgang
Maier, der Alpindirektor des
Deutschen Skiverbandes, kriti-
sierte im Bayerischen Rund-
funk unverhohlen, dass das
weitläufige Konzept „dem
olympischenGedankendasGe-
nick“ breche. „Insbesondere in
den Bergdörfern wird die Lage
angespannt sein“, glaubt auch
Tabor. Aus logistischen Grün-
den wird die deutsche Mann-
schaft nicht zusammen imSan-
Siro-Stadion in Mailand an der
Eröffnungsfeier teilnehmen
können: Der Reisestress wäre
zugroß.

Zukunftsteht
aufderKippe

DieZukunftdesWintersports
inseinerheutigenAusprägung,
auch das ist ein Fakt, steht auf-
grund des Klimaverschiebun-
gen auf der Kippe. Ein umgrei-
fender Wandel von den Wett-
kampforten und -formaten
scheintunvermeidlich.DasIOC
will dieseAuflagegenauauf sei-
ne Sinnhaftigkeit bei der
Durchführung durchleuchten,
heißtes.
Klimaforscher erachten von

2040 an nur noch zehn Staaten
als so schneesicher,umWinter-
spiele auszurichten. Christo-
phe Dubi, Olympic Games Exe-
cutive Director, könnte für die
Winterspiele 2030 in den fran-
zösischen Alpen (Regionen Au-
vergne-Rhône-Alpes und Pro-
vence-Alpes-Côte d‘Azur) und
2034 in Salt Lake City vieles auf
denPrüfstandstellen.
Eis und Schnee lassen sich

künstlich erzeugen – Italien ist
sogar das europäische Landmit
demhöchstenKunstschneeein-
satz –, aber das IOC will Nach-
haltigkeit fürdieZukunftvorle-
ben. Zudem sollen Winterspie-
le auch für Nationen geöffnet
werden, die temperaturmäßig
keinen Winter (mehr) fühlen.
In 20, 30 Jahren, glaubt Tabor,
könnten Winterspiele „ein
ganz anderes Gesicht haben als
heutzutage“. mit sid

Hoffnung auf den goldenenWinter
Deutschland ist noch eine
Wintersportnation, was bei
den Olympischen Spielen im
nächsten Jahr wieder sicht-
bar werden soll – die Welt-
cup-Saison steht unter ei-
nem besonderen Stern.

VON FRANK HELLMANN

Sind auch in Cortina d‘Ampezzo Medaillenanwärterinnen im Bobfahren: Die Peking-Olympia-
siegerinnen Laura Nolte (links) und Deborah Levi. IMAGO

Noch liegt der Schnee nur auf den höchsten Gipfeln: Cortina
d‘Ampezzo rüstet sich für die Olympischen Winterspiele im
Februar. IMAGO

Durfte den Eiskanal in Cortina
im Oktober schon testen: Felix
Loch. IMAGO

Bologna – Als Deutschland das
bislang letzte Mal den Davis
Cup gewinnen konnte, war
Alexander Zverev noch nicht
geboren. Die glorreichen Zei-
ten der deutschen Tennisspie-
ler in dem prestigeträchtigen
Mannschafts-Wettbewerb
kennt der Weltranglistendritte
nurausErzählungenoderVide-
os. Jetzt ist er der große Hoff-
nungsträger, um bei der End-
runde in Bologna die titellose
Zeitnach32Jahrenzubeenden.
Boris Becker glaubt fest dar-

an. Durch Zverevs Startzusage
habe Deutschland „eine Bom-
benmannschaft“, sagte die Ten-
nis-Ikone: „Das ist eine Riesen-
chance, die hässlichste Salat-
schüssel der Welt nach
Deutschland zu holen.“ Er
selbst konnte beim prestige-
trächtigen Mannschafts-Wett-
bewerb Ende der 80er-Jahre
zweimal triumphieren, 1993
führtedannMichaelStichbeim
Heimturnier in Düsseldorf das
deutsche Team zum Sieg. Folgt
jetzt Titel Nummer 4? Die
Chancendafürstehengut.
Am Dienstag sagte auch Top-

star Carlos Alcaraz seinen Start
wegen Oberschenkelproble-
men ab, der Weltranglisteners-
te wäre mit Spanien ein mögli-
cher Halbfinal-Gegner der
Deutschen gewesen. Zuvor hat-
te Titelverteidiger und Gastge-
ber Italien schon den Verlust
von ATP-Champion Jannik Sin-
ner und Top-Ten-Spieler Loren-
zo Musetti, die aus Belastungs-
gründennicht teilnehmen,ver-
kraftenmüssen.
„Wir tretenmit alleman,was

wirhabenundsindsichereines
derbesserenTeamsaufdemPa-
pier“, sagtederUsingerDoppel-
spezialist Tim Pütz vor dem
Viertelfinale an diesem Don-
nerstag (17.00Uhr) gegenArgen-
tinien: „Aber das bedeutet am
Ende auch nichts, wir müssen
eineguteLeistungabrufen.“
Helfen soll dabei Zverev. Der

Hamburger gibt nach fast drei
Jahren Pause sein Davis-Cup-
Comeback und verlängert da-
für seine von Rückschlägen ge-
zeichnete Saison, bevor es auf
die Malediven geht. Zverevs
Teamkollegen Jan-Lennard
Struff (35), Yannick Hanfmann
(34), Kevin Krawietz (33) und
Pütz, der am Tag vor dem Vier-
telfinale seinen 38. Geburtstag
feiert, seien zwar ganz offen-
sichtlich „nicht mehr auf den
ersten 100 Metern ihrer Karrie-
re“, sagteKapitänMichaelKohl-
mann. Doch an Erfahrung und
Motivationmangeleesnicht.
„Wir sind hier, umwas zu rei-

ßen,umErfolgzuhaben“, sagte
Kohlmann - und das sei der
wichtigste gemeinsame Nen-
nermitZverev. „Das istdas,was
wiralsTeamvonihmverlangen
und er auch von uns verlangt:
Dasswirhochprofessionell ran-
gehen und nicht nur herkom-
menund ‚Hallo‘ sagen.“ sid

Zeit drängt für
deutsches

Davis-Cup-Team

Erfahren: Tim Pütz (links) und
Kevin Krawietz DPA

Andreas Wellinger glaubt den
Schummlern aus Norwegen
noch immer nicht, Philipp Rai-
mund sieht gar „böses Blut“,
das Image einer ganzen Sport-
art ist beschädigt: Wenn am
Freitag der Olympia-Winter be-
ginnt, kann von heiler Welt in
der einst so beschaulichen Ski-
sprung-Familie keine Rede
sein. „Die Glaubwürdigkeit un-
seres Sports hat enorm gelit-
ten“, sagt nicht nur Routinier
Wellinger vor dem Weltcup-
Auftakt ausgerechnet in Nor-
wegen.
Acht Monate ist der Skandal

bei der Weltmeisterschaft in-
zwischen her, doch vergessen
istderEklatumdiemanipulier-
ten Anzüge vonMarius Lindvik
und Johann Andre Forfang
nochimmernicht.„Ichhabesie
zum Glück wenig gesehen“,
sagtWellinger, in Lillehammer
wird sich das nun ändern. Die
beidenNorweger beteuern der-
weil weiter, von nichts gewusst
zu haben. Aber: „Das kaufe ich

ihnen nicht ab“, sagt der DSV-
Adler.
Wellinger und viele andere

wollen nicht glauben, dass we-
der Lindvik noch Forfang die
Veränderungen an ihrem An-
zug bemerkt haben. Seltsam
wirkt auchdieBehauptung, die
heimlich auf einem Video fest-
gehaltene Manipulation sei da-
mals erstmals durchgeführt
worden. Denn warum sollten
die Betreuer nach einer bis da-
hin starken WM ausgerechnet
vor dem wichtigsten Wett-
kampf eine noch nie getestete
Neuerungeinweben?

Sperrenurfür
dreiMonate

Weil in der mehrmonatigen
Untersuchung aber keine Be-
weise für eine Beteiligung von
OlympiasiegerLindvikundFor-
fang gefunden wurden, beka-
menbeide imSommernureine
dreimonatige Sperre aufge-
brummt und dürfen am Wo-

chenendestarten. „Eswirddau-
ern,bis ichdenNorwegernwie-
der vertrauen kann“, sagt Rai-
mund. Ob die Glaubwürdigkeit
des Sports gelitten hat, wird
sich an Zuschauerzahlen und
Einschaltquoten zeigen, auch
in Deutschland. „Das ganze
Image des Skispringen wurde
durchdenDreckgezogen“, sagt
Raimund: „Ein bisschen böses
Blut ist immernochda.“

Ähnliche Töne kamen zuletzt
aus anderen Nationen, was
Lindvik zu einer Replik veran-
lasste. „Diejenigen, die am lau-
testen schreien, sind diejeni-
gen, die selbst amschlimmsten
waren“, sagte er dem Dagbla-
det, später war er um sanftere
Töne bemüht. Dass er auchmit
einem regelkonformen Anzug
gut springen kann, bewies der
Norweger imAugust, als er den

ersten Sommer-Grand-Prix ge-
wann.Wenige Tage späterwur-
dedieSperreverkündet.
Im Ringen um die Glaubwür-

digkeit hat auch der Weltver-
band FIS reagiert. Neben ver-
schärften Regeln für die Anzü-
ge gibt es nun Gelbe und Rote
Karten. Demnach sieht ein
Springer, der wegen eines Aus-
rüstungsverstoßes disqualifi-
ziert wird, künftig Gelb. Ein
weiterer Verstoß führt zu Rot
undeinerSperrefürdenfolgen-
denWettbewerb.
BundestrainerStefanHornga-

cher, der in seine letzte Saison
geht,hält zumindestdieseNeu-
erungen für gut. Anders bewer-
tete er das Verfahren gegen die
Norweger. „Wir hätten uns et-
was anderes erwartet. Gewisse
Dinge sind gar nicht auf den
Tischgekommen.Es ist eherer-
nüchternd“, sagte der Österrei-
cher. Ob zumindest die neuen
Regeln das Vertrauen wieder-
herstellen, muss der Winter
weisen. sid

„Böses Blut“ in der Skisprung-Familie
Der WM-Skandal wirkt nach, wenn am Freitag die Saison beginnt – Wut auf die Norweger ist immer noch da

DerÄrger über dieKonkurrenz ausNorwegen ist nochnicht ver-
raucht:Andreas Wellinger. IMAGO
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Bezirksoberliga Männer
TTG Mücke – Uttrichshausen 5:5
Großenlüder II – TTG Vogelsberg 9:1
TSV Allendorf/Lda III – Watzenborn 8:2
Horas – FT Fulda 5:5
Großen-Linden II – Flieden II 10:0
Margretenhaun – TV Angersbach 8:2

1. Margretenhaun 9 68:22 15:3
2. Horas 7 52:18 12:2
3. Großen-Linden II 7 40:30 9:5
4. TTG Mücke 6 38:22 8:4
5. Uttrichshausen 8 38:42 8:8
6. TSV Allendorf/Lda III 7 31:39 6:8
7. Flieden II 8 26:54 6:10
8. TTG Vogelsberg 6 26:34 5:7
9. FT Fulda 7 32:38 5:9

10. Watzenborn 7 30:40 5:9
11. TV Angersbach 8 26:54 5:11
12. Großenlüder II 8 33:47 4:12

Bezirksliga Mitte Gr. 1 Männer
PSV Gießen I – Wißmar II 2:8
Rödgen – PSV Gießen II 7:3
PSV Gießen I – Gr.-Linden III 8:2
Gießener SV IV – Schotten 5:5
Lang-Göns – Allendorf/Lda. IV 7:3
Lützellinden – Ruppertsburg 4:6
TTG Büßfeld – Lang-Göns 3:7

1. Wißmar II 8 67:13 16:0
2. Rödgen 8 46:34 10:6
3. Gr.-Linden III 8 43:37 10:6
4. Lang-Göns 9 51:39 10:8
5. PSV Gießen I 7 38:32 9:5
6. Ruppertsburg 8 41:39 9:7
7. TTG Büßfeld 7 35:35 7:7
8. Gießener SV IV 7 32:38 7:7
9. TTG Mücke II 7 34:36 6:8

10. Lützellinden 7 29:41 5:9
11. Schotten 8 35:45 5:11
12. PSV Gießen II 8 28:52 4:12
13. Allendorf/Lda. IV 8 21:59 2:14

Bezirksliga Männer, Gr. 2
Maberzell IV – Eichenzell 8:2
Schmalnau – FT Fulda II 10:0
Schlüchtern – Margretenhaun II 3:7
Niederbieber – Grebenhain 9:1
Horas II – Haunedorf 6:4

1. Maberzell IV 8 56:24 13:3
2. Schmalnau 7 54:16 12:2
3. Margretenhaun II 7 43:27 11:3
4. Niederbieber 7 42:28 10:4
5. Marbach 7 35:35 9:5
6. Horas II 7 39:31 8:6
7. Grebenhain 6 29:31 5:7
8. FT Fulda II 7 26:44 5:9
9. Haunedorf 8 34:46 5:11

10. Eichenzell 7 23:47 4:10
11. Schlüchtern 6 21:39 2:10
12. FT Fulda III 7 18:52 0:14

Bezirksklasse Männer, Gr. 2
Hergersdorf – Mücke III 8:2
Helpershain – Grebenau 5:5
Büßfeld II – Vogelsberg II 5:5
Heimertshausen – Mücke III 4:6

1. Vogelsberg II 6 39:21 10:2
2. Vockenrod 5 34:16 8:2
3. Hergersdorf 7 38:32 8:6
4. Heimertshausen 5 33:17 6:4

5. Büßfeld II 5 26:24 6:4
6. Mücke III 7 30:40 6:8
7. Helpershain 6 28:32 4:8
8. Grebenau 4 10:30 1:7
9. Schotten II 5 12:38 1:9

Bezirksklasse Männer, Gr. 3
Schotten III – Altenschlirf 1:9
Frischborn – Angersbach II 3:7
Schlitz – Angersbach II 8:2

1. Altenschlirf 6 47:13 11:1
2. Lauterbach 6 49:11 10:2
3. Schlitz 5 34:16 8:2
4. Ilbeshausen 5 30:20 8:2
5. Landenhausen 5 20:30 4:6
6. Angersbach II 6 20:40 4:8
7. Frischborn 6 22:38 3:9
8. Schotten III 6 16:44 2:10
9. Vockenrod II 5 12:38 0:10

Kreisliga Gr. 1 Männer
Hergersdorf II – Kirtorf/Ermen. 5:5
TTG Mücke IV – Lardenbach/KE I 2:8
Helpershain II – Hergersdorf II 5:5
Groß-Eichen – Lardenbach/KE II 7:3
Nieder-Ofleiden – Vockenrod III 5:5

1. Lardenbach/KE I 8 62:18 16:0
2. Kirtorf/Ermen. 9 58:32 11:7
3. Heimertshsn. II 7 47:23 10:4
4. Hergersdorf II 7 36:34 9:5
5. Groß-Eichen 6 32:28 7:5
6. Büßfeld III 5 23:27 6:4
7. Nieder-Ofleiden 6 28:32 6:6
8. TTG Mücke IV 7 28:42 5:9
9. Vockenrod III 6 19:41 2:10

10. Lardenbach/KE II 6 14:46 1:11
11. Helpershain II 7 23:47 1:13

Kreisliga Gr. 2 Männer
Stockhausen – Altenschlirf III 3:7
Ilbeshausen II – Heblos 9:1
Freiensteinau – Altenschlirf II 8:2
Landenhausen II – Rixfeld 8:2
Vogelsberg III – Frischborn II 10:0
Stockhausen – Heblos 4:6
Altenschlirf III – Angersbach III 8:2
Lauterbach II – Altenschlirf II 8:2

1. Vogelsberg III 7 53:17 13:1
2. Lauterbach II 8 50:30 12:4
3. Altenschlirf III 7 44:26 10:4
4. Freiensteinau 8 54:26 10:6
5. Landenhausen II 6 35:25 8:4
6. Rixfeld 7 42:28 8:6
7. Heblos 7 31:39 8:6
8. Ilbeshausen II 5 31:19 7:3
9. Altenschlirf II 6 20:40 3:9

10. Angersbach III 8 22:58 3:13
11. Stockhausen 8 23:57 2:14
12. Frischborn II 7 15:55 0:14

1. Kreisklasse Männer, Gr. 1
Schadenbach – TTG Vogelsberg IV 8:2
Vockenrod IV – Heimertshausen III 6:4
Heimertshausen IV – Helpershain III 5:5
TTG Mücke V – Eudorf/Alt. 7:3
Kirtorf/Ermen. II – Vockenrod IV 8:2

1. Schadenbach 6 46:14 12:0
2. TTG Vogelsberg IV 6 39:21 9:3
3. Heimertshausen III 7 39:31 9:5

4. Grebenau II 7 37:33 8:6
5. Vockenrod IV 6 30:30 6:6
6. TTG Mücke V 6 28:32 5:7
7. Heimertshausen IV 7 28:42 5:9
8. Kirtorf/Ermen. II 6 28:32 4:8
9. Eudorf/Alt. 6 27:33 4:8

10. Helpershain III 6 22:38 4:8
11. Wettsaasen 7 26:44 4:10

1. Kreisklasse Gr. 2 Männer
Frischborn III – Grebenhain II 2:8
Sandlofs – Volkartshain 8:2
Dirlammen – Altenschlirf IV 9:1
Sandlofs II – TTG Vogelsberg V 8:2

1. Grebenhain II 6 41:19 12:0
2. Sandlofs 7 54:16 11:3
3. Schotten IV 7 39:31 10:4
4. Altenschlirf IV 8 45:35 10:6
5. Sandlofs II 6 36:24 8:4
6. Dirlammen 7 39:31 7:7
7. Volkartshain 7 36:34 7:7
8. TTG Vogelsberg V 7 35:35 7:7
9. Schlitz II 7 24:46 2:12

10. Frischborn III 7 19:51 2:12
11. Hartmannsh./He. 7 12:58 0:14

2. Kreisklasse Männer, Gr. 1
Grebenau III – TTG Mücke VI 8:2
Helpershain IV – Nieder-Ofleiden II 1:9
Groß-Eichen II – Schadenbach II n.g.
Dirlammen III – Eudorf/Alt. II 5:5

1. Heimertshsn. V 6 54:6 12:0
2. Ruppertenrod 5 44:6 10:0
3. Eudorf/Alt. II 6 37:23 10:2
4. Dirlammen III 6 29:31 7:5
5. Grebenau III 6 26:34 5:7
5. Helpershain IV 6 26:34 5:7
7. Nieder-Ofleiden II 5 25:25 4:6
8. TTG Mücke VI 6 21:39 3:9
9. Schadenbach II 6 17:43 2:10

10. Groß-Eichen II 6 11:49 0:12

2. Kreisklasse Männer, Gr. 2
Sandlofs III – Angersbach IV 3:7
Stockhausen III – Dirlammen II 6:4
Schotten V – Lauterbach III 8:2
Ilbeshausen III – Stockhausen II 8:2
Eichelhain – Rixfeld II 4:6

1. Schotten V 7 53:17 13:1
2. Ilbeshausen III 7 51:19 11:3
3. Lauterbach III 7 42:28 10:4
4. Sandlofs III 7 31:39 7:7
5. Freiensteinau II 7 28:42 7:7
6. Angersbach IV 6 29:31 6:6
7. Stockhausen III 7 34:36 6:8
8. Rixfeld II 6 27:33 4:8
9. Dirlammen II 7 30:40 4:10

10. Eichelhain 7 28:42 4:10
11. Stockhausen II 8 27:53 4:12

Hessenliga Frauen
Heuchelheim – TTG Vogelsberg 2:8
Heuchelheim – Niestetal II 4:6
Kassel Au. – TTG Vogelsberg 1:9

1. Bad Orb 9 69:21 17:1
2. Niestetal II 7 47:23 11:3
3. Nieder-Ofleiden 6 31:29 8:4
4. Bruchköbel 5 30:20 6:4
5. TTG Vogelsberg 6 33:27 6:6

6. Altenbrunslar 5 26:24 5:5
7. Rodheim 5 25:25 4:6
8. Kassel Au. 5 12:38 2:8
9. Heuchelheim 7 21:49 2:12

10. Rennertehausen 7 16:54 1:13

Verbandsliga Frauen
Nieder-Ofleiden II – Vockenrod 4:6
Lauterbach – Bruchköbel II 5:5
Rommerz – TTV Gründau 2:8
Hain-Gründau – Gedern II 4:6
Lauterbach – Wißmar II 7:3

1. Vockenrod 5 35:15 10:0
2. Bruchköbel II 6 36:24 9:3
3. Lauterbach 6 35:25 9:3
4. TTV Gründau 6 35:25 8:4
5. Gedern II 7 41:29 8:6
6. Rommerz 6 29:31 6:6
7. Nieder-Ofleiden II 5 24:26 4:6
8. Wißmar II 5 13:37 2:8
9. Vogelsberg II 6 24:36 2:10

10. Hain-Gründau 6 18:42 0:12

Bezirksoberliga Frauen
Heuchelheim II – Unterreichenbach 5:5
Karben – Biebergemünd 6:4
Freigericht – Salmünster IV 10:0
Arzell – Biebergemünd 8:2

1. Heuchelheim II 6 38:22 9:3
2. Freigericht 5 33:17 8:2
3. Unterreichenbach 5 26:24 7:3
4. Dörnigheim 6 32:28 7:5
5. Arzell 5 31:19 6:4
6. GW Gießen 5 25:25 6:4
7. Karben 6 23:37 6:6
8. Salmünster IV 6 26:34 3:9
9. Grebenau 4 16:24 1:7

10. Biebergemünd 6 20:40 1:11

Bezirksliga Frauen
Nd-Ofleiden III – Beuern 4:6
Ilbeshausen – Niederbieber 8:2
Mittelaschenbach – Vogelsberg III 6:4
Niederbieber – Beuern 3:7
Nd-Ofleiden III – Heuchelheim III 8:2

1. Mittelaschenbach 7 50:20 12:2
2. Vogelsberg III 7 40:30 8:6
3. Niederbieber 7 33:37 8:6
4. Maberzell 6 35:25 7:5
5. Ilbeshausen 6 32:28 7:5
6. Dirlammen 7 34:34 7:7
6. Beuern 7 34:34 7:7
8. Hünfeld 7 28:42 5:9
9. Nd-Ofleiden III 6 28:32 4:8

10. Heuchelheim III 6 14:46 1:11

Bezirksliga U19
Allendorf/Lda. III – Gründau 2:8

1. Gründau 5 33:17 9:1
2. Petersberg 4 33:7 7:1
3. Freigericht 5 32:18 7:3
4. Steinheim 5 28:22 7:3
5. FT Fulda 5 26:24 4:6
6. Heuchelheim 4 12:28 2:6
7. Allendorf/Lda. III 4 10:30 1:7
7. TTG Vogelsberg 4 10:30 1:7
9. Karben II 2 6:14 0:4

10. Altenstadt II z.g. 0 0:0 0:0

TISCHTENNIS IM TABELLENSPIEGEL

Bezirksklasse3Männer
TGV Schotten III - TSV Altenschlirf 1:9 –
Schotten III:Marco Schneider/Heuchert, Her-
chenröder/Marvin Schneider, Jan Ulrich Her-
chenröder, Marco Schneider, Marvin Schneider
(1), Kevin Heuchert.Altenschlirf: Philipp/Jost
(1),Dietz/Beutler (1),LucaNilsPhilipp (2),Torsten
Jost (2),KhryssaintDietz (2),Daniel Beutler (1).
SG Schlitz - TV Angersbach II 8:2 –
Schlitz: Siebert/Peiker (1),Moogk/Matis (1), Jo-

hannesMoogk (2),ViktorMatis (1),PatrickMar-
kus Siebert (1), Michael Peiker (2). Angers-
bach II:Nau/Bohl, Bauer/Linke,Wolfgang Nau
(1),MarcoBauer,Lars Linke (1),DominikBohl.
TV Frischborn - TV Angersbach II 3:7 –
Frischborn:Bernges/Eifert,Wörner/Konieczny
(1),MoritzWörner (1),PaulBernges,JohannesEi-
fert (1),LukasKonieczny.Angersbach II:Nau/
Hofacker (1), Bauer/Linke, Wolfgang Nau (2),
MarcoBauer (1),SamuelHofacker (2),Lars Linke
(1). larm

TISCHTENNIS IN ZAHLEN

Weiter ungeschlagen mit der TTG Vogelsberg II: Heiko Zimmermann, Mirco Pfohl, Edgar
Jöckel und Wolfram Mohr (von links). RAINER MICHELMANN

Die zweite Formation der TTG
Vogelsberg II bleibt nach dem
5:5-Unentschieden inderTisch-
tennis-Bezirksklasse 2 derMän-
ner bei der TTGBüßfeld II zwar
ungeschlagen, es war jedoch
einhartes StückArbeit, eheder
PunktgewinnzuBuchestand.
Die Hausherren begannen

stark (2:1, 3:2). Erst im „Mittel-
drittel“ holte sich die TTG Vo-
gelsberg mit drei Siegen in
Serie den nötigen Vorteil. Bey-
er/Winkler (3:1 gegen Zimmer-
mann/Pfohl), Marcel Moser
(15:13 im fünften Satz gegen
WolframMohr) undMario Bey-
er (11:9,11:9, 8:11,11:9 gegenMirco
Pfohl) schienen im Dress von
Büßfeld bei eigener 3:2-Füh-
rung auf dem besten Weg, den
Gästendie ersteNiederlage bei-
zubringen. Dannkamdie beste
PhasedesTitelanwärters.

Edgar Jöckel (11:6 im fünften
Satz gegen Udo Winkler), der
stark auftrumpfende Heiko
Zimmermann (3:1gegenMoser)
und Mohr (11:4 im Fünften ge-
gen Christoph Winkler) mar-
kierten die 5:3-Führung. Das
war’s, dachten viele. Aber Büß-
feld gab nicht auf und konterte
eiskalt.Der starkeBeyer (3:0 ge-
gen Jöckel) und Udo Winkler
(11:4 im Fünften gegen Pfohl)

retteten nach zwei Stunden
und 40 Minuten den Gastge-
berndenverdientenPunkt.
Büßfeld II: Moser/Christoph

Winkler,Beyer/UdoWinkler (1),
Marcel Moser (1), Christoph
Winkler, Mario Beyer (2), Udo
Winkler (1).VogelsbergII:Mohr/
Jöckel (1), Zimmermann/Pfohl,
Heiko Zimmermann (2), Wolf-
ram Mohr (1), Edgar Jöckel (1),
MircoPfohl. larm

Unbesiegt, aber 5:3-Führung verspielt

Die Tischtennis-Bezirksoberli-
gisten TTG Vogelsberg (1:9 bei
DJKGroßenlüder II) undTVAn-
gersbach (2:8 in Künzell) ka-
menbei ihrenPunktspielenun-
terdieRäder.DiePleitederTTG
beim Schlusslicht DJK-SSV Gro-
ßenlüder II war so nicht einge-
plant. Dieses Ergebnis ist nicht
zuerklären.
TTG Margretenhaun-Künzell

– TV Angersbach 8:2:Nach die-
ser Niederlage beim Tabellen-
führer ist der TVA auf den dritt-
letzten Platz (Relegation) abge-
rutscht. Mannschaftsführer
und Spitzenspieler Marco
Schmidt war an beiden Punkt-
gewinnen beteiligt. Beide Male
waren die Spiele hart um-
kämpft. „Das Doppel konnte
ich mit Thomas noch im Ent-
scheidungssatz mit 12:10 nach
Hausebringen.Das ersteEinzel
hatte ich zunächst gut im Griff
und im dritten Satz einen
Matchball, ehe das Spiel kippte
und ich noch gratulierenmuss-
te. Im letzten Einzel war der
Spielverlauf auch kurios. Im
drittenSatzhabeichbereitsmit
9:3 vorne gelegen, lag dannmit
9:10 hinten, um ihn doch noch
zu gewinnen. Im vierten Satz
lag ich dann mit 1:8 hinten,
konnte aber noch den Sieg
nach einem ganz harten Fight
erringen. Aber gegen Margre-
tenhaunwarmit derErsatzstel-
lung erwartungsgemäß nichts
zu holen“, schilderte Marco
Schmidt.

Angersbach: Ortwein/Andre
Schmidt, Marco Schmidt/Faust
(1),MarcoSchmidt (1), JulianOrt-
wein, Thomas Faust, André
Schmidt.

NurHeuserhat
einErfolgserlebnis

DJKGroßenlüder II – TTG Vo-
gelsberg 9:1: Mannschaftsfüh-
rer Alexander Heuser versuch-
te, eine Erklärung für die Pleite
zu finden. „Letztlich lief es von
Anfang an nicht gut. Wir ka-
men nach zwei verlorenen
Doppeln nicht ins Spiel. Den

Trostpunkt habe ich geholt. Es
gabnichtmehr zuholen. Inder
Rückrunde wird es anders lau-
fen“, meinte Heuser. Ein ande-
res Ergebnis hätten sie aber
dennoch verdient, wie die bei-
den knappen 9:11-Fünfsatz-Nie-
derlagenvonMarianSchneider
(nach 2:0-Satzführung) und
MartinWinterzeigen.NurHeu-
ser fand beim souveränen 11:6,
11:6und11:9immerdiepassende
Antwort.
Vogelsberg: Schneider/Frech,

Heuser/Winter, Marian Schnei-
der, Patrick Frech, Alexander
Heuser (1),MartinWinter. larm

Deutliche Niederlage
Tischtennis-BOL: Vogelsberg und TVA chancenlos

Auf Mannschaftsführer und Spitzenspieler Marco Schmidt
konnte sich der TV Angersbach wieder verlassen. Trotzdem
setzte es eine klare Niederlage. MICHELMANN

17 Spiele, acht Punkteteilun-
gen: Die SG Barockstadt Fulda-
Lehnerz tritt in der Fußball-Re-
gionalliga weiter auf der Stelle
und schafft es trotz phasenwei-
se guter Leistungen bislang
nicht, sichmit drei Punkten zu
belohnen und für den ersehn-
ten Brustlöser im Abstiegs-
kampf zu sorgen. Auch im
Hessenderby beim FSV Frank-
furt wollte der SGB der Lucky
Punch nicht gelingen, wieder
mussten sichdieFuldaermit ei-
nem Remis anfreunden – Trai-
ner Daniyel Cimen sah den-
nocheinigepositiveAnsätze.
„WirkönneneinigeDingeaus

dem Spiel mitnehmen, die wir
gut gemacht haben“, betonte
der Barockstadt-Coach und
nannte unter anderem die Kör-
persprache seines Teams nach
dem neuerlichen Rückstand.
Wie schon sooft indieser Spiel-
zeit geriet die SGB in Rück-
stand, gegenden FSV Frankfurt
bereits nach nicht einmal zehn
Minuten, weil die Bornheimer
einen leichtfertigen Ballverlust
im Aufbauspiel der Fuldaer
konsequent ausnutzten: Über
gerade zwei Stationen wurde
der im weiteren Spielverlauf
unglücklichagierendeTorjäger
Cas Peters freigespielt und
musstenurnocheinschieben.
Wie von Daniyel Cimen be-

schrieben – und wie schon ge-
genGroßaspach amvorvergan-
genenWochenende – reagierte
die SGB gut auf den Rückstand:
Die Spielanteile verlagerten
sich immer mehr in Richtung
der Gäste, die verdiente Konse-
quenz war Tim Korzuscheks
Ausgleich. Weil die Fuldaer im
zweiten Durchgang offensiv

aber nur wenig Durchschlags-
kraft erzeugen konnten und
der FSV Frankfurt immer öfter
vor dem ins Tor zurückgekehr-
ten Samuel Zapico auftauchte,
nahmCimendenPunktunmit-
telbar nachAbpfiffmit –mit et-
was Abstand und Blick auf die
Gesamtsituation musste je-
doch auch der Barockstadt-
Coach feststellen, dass „unsdas
in unserer Situation nicht viel
weiterbringt. Letztendlich ha-
ben wir wieder nur Remis ge-
spielt, auch wenn die Voraus-
setzungen bei uns und bei
Frankfurtanderesind.“

Fokussiertundkritisch

Der langeersehnteBrustlöser
blieb so auch in der PSD Bank
Arena aus, wenngleich die Ful-
daer auch in der zweiten Halb-
zeit zumindest ein paar Chan-
cen verzeichnen konnten: Et-
wa der Freistoß von Leon Pom-
nitz tief in der Nachspielzeit
von der Strafraumkante, aus
demdie SGBkeinKapital schla-
gen konnte. „Chancen waren
da, und ob es verdient gewesen
wäre oder nicht, das spielt in
unserer Situation keine Rolle.
Die Art undWeise, wie wir auf-
getreten sind, hat Mut ge-
macht. Aber wir müssen uns
das Erfolgserlebnis erarbeiten
und erzwingen“, betonte Ci-
men: „Auch inFrankfurthaben
wir wieder einige Dinge gese-
hen, an denen wir arbeiten
müssen, um drei Punkte zu ho-
len. Wir haben aber auch gese-
hen:Das ist in jedemSpielmög-
lich. Wir bleiben fokussiert,
aber nicht ohne die nötige
Selbstkritik.“ goe

Gute Ansätze, aber
Warten auf Brustlöser

Fußball-Regionalliga: SGB tritt auf der Stelle
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„Es war superwichtig, dass wir
mit 2:0 ausdemDoppelhinaus-
gegangensind.Dieswar immer
unsere Stärke. Gut, dass das
endlich mal wieder geklappt
hat“, sagtedieMannschaftsfüh-
rerin des Tischtennis-Hessenli-
gisten TTG Vogelsberg, Ivonne
Pfohl, nachdemklaren8:2-Aus-
wärtssieg bei den TSF Heuchel-
heim. Und nur 21 Stunden spä-
ter behielt das Quartett auch
beim Kasseler Auedamm mit
9:1dieOberhand.
TSF Heuchelheim – TTG Vo-

gelsberg 2:8: Beide Doppel wa-
renvollerDramatik.„Annaund
ich haben im zweiten Satz 2:6
hintengelegenunddenSatzge-
dreht.Daswarwichtig, denn so
gingenwirmiteinem2:0 inden
dritten Satz. Larissa und Saskia
haben es spannend gemacht.
Im zweiten und dritten Satz
hatten sie etwas Pech und ha-
ben die beiden Sätze mit 9:11
verloren, am Ende aber gewon-
nen“,beschriebPfohldiesePha-
se. Eifert und Pfohl verloren im
anschließenden Einzel jeweils
den ersten Satz mit 9:11. Nach
taktischen Umstellungen ging
zumindest Pfohl als Gewinne-
rinvomTisch.
Staubach hatte die Aufschlä-

ge ihrer Gegnerin gut retur-
niert und die Blockbälle waren

auch vom Feinsten. Dietz fand
nachStartschwierigkeiten (4:11)
immer besser ins Spiel undmit
ihrer „Waffe“, den Topspinbäl-
len, drehte sie die Partie. Mitt-
lerweile stand es 5:1 für dieGäs-
te. Es lief wie am Schnürchen.

Danach nahm Pfohl wichtige
TippsvonStaubachanundsieg-
te deutlich. Das nennt man
Teamgeist. Anna Eifert wurde
dann für ihrenAuftritt gefeiert.
„Sie lag im dritten Satz 4:9 hin-
ten und hat das Spiel gedreht.

Sie hat eine Superleistung ge-
zeigt“, lobte Pfohl ihre Mitspie-
lerin.
Mittlerweile führte die TTG

Vogelsbergmit7:1!DieNiederla-
ge von Dietz hatte keinen Ein-
fluss auf die Partie, denn Stau-

bach machte den Teamerfolg
dingfest.
Vogelsberg: Dietz/Staubach

(1), Pfohl/Eifert (1), Ivonne Pfohl
(2), Anna Eifert (1), Saskia Dietz
(1), LarissaStaubach (2).
Kasseler Spvgg. Auedamm –

TTGVogelsberg1:9:Wieder ge-
wann die TTG beide Doppel.
Staubach/LuisaEckertmachten
es aber spannend, denn sie hät-
ten im fünften Satz (7:2, 7:6,
12:10) die Partie fast noch verlo-
ren.Pfohl/Eifert agiertensouve-
rän.„Der9:1-Siegwarsehrwich-
tig, um Abstand von den Ab-
stiegsplätzen zu nehmen.
Wichtig ist auch für uns als ers-
te Mannschaft, dass wir so ei-
nenstarkenRückhaltdurchdie
Damen II und III haben. Dies
hat man heute besonders ge-
merkt, daLuisaalles gewonnen
hat“, lobte Pfohl. Sina Jöckel
fällt wegen eines Bandschei-
benvorfalls aus, Vivien Jöckel
wegen einer Verletzung an der
Hand. Alle Mitwirkenden zeig-
ten tolle Leistungen. Selbst An-
naEifert,dieandenhalblangen
Noppen ihrer Gegnerin ver-
zweifelteundeinePartieverlor.
Vogelsberg: Pfohl/Eifert (1),

Staubach/Luisa Eckert (1), Ivon-
ne Pfohl (2), Anna Eifert (1), La-
rissa Staubach (2), Luisa Eckert
(2). larm

Deutliche Siege an fremden Tischen
Tischtennis-Hessenliga Frauen: TTG Vogelsberg dominiert in Heuchelheim und Kassel

Larissa Staubach (vorne) und Luisa Eckert trumpften gleichermaßen beim deutlichen Erfolg
gegen Kassel richtig auf. MICHELMANN

Der VfL Lauterbach sorgte in
der Tischtennis-Verbandsliga
der Frauen für positive Schlag-
zeilen. Im Spitzenspiel gegen
die SG Bruchköbel II (5:5) ver-
spieltedasTeamallerdingseine
sicher geglaubte 5:3-Führung.
Dagegen wurde der TTC Wiß-
mar II mit 7:3 in die Schranken
verwiesen.
VfL Lauterbach - SG Bruch-

köbel II 5:5: „Da war nix drin,
denn die waren sehr gut in den
Doppeln“, sagte Doris Hedrich.
In der Tat: Stein/Geißel und
Radmacher/Ruge hatten keine
reelle Chance auf einen Sieg.
Danach lief es im Top-Hit we-
sentlichbesser.Daslagaucham
überragenden ersten VfL-Paar-
kreuz. „Anjakenntman immer
kämpferisch stark. Sie spielt
immeramLimit.AberAnne-Ka-
trin hat einen Sahnetag erwi-
scht. Sie war richtig Klasse“,

kam Hedrich regelrecht ins
Schwärmen.
Steins Einzelsiege werden

von der Spitzenspielerin fast
schon erwartet. Was Radma-
cher auf den Tisch zauberte,
war magisch. Im ersten Einzel
siegte sie 11:5, 12:10 und11:9, und
auchbei ihremzweitenAuftritt
(11:5, 11:6, 11:9) erntete sie ein Ex-
tralob. Diese vier Punktgewin-
ne im vorderen Paarkreuz hät-
ten eigentlich zumGesamtsieg
reichenmüssen. Zumal der VfL
nach einem weiteren Punktge-
winn der erfahrenen Gertrud
Ruge (11:8 im fünften Satz) mit
ihrem taktisch klugen Auftre-
tensiegteunddenVfLmit5:3 in
Front brachte. Schade, dassMo-
nikaGeißel imerstenEinzel ih-
re 2:1-Sarzführung (7:11, 11:9,
14:12) nicht in einen Sieg ver-
edelte. „Das 5:5 war gerecht.
Wir können damit zufrieden

sein“, sodasFazitvonHedrich.
Lauterbach: Stein/Geißel,

Radmacher/Ruge, Anja Stein
(2), Anne-Katrin Radmacher (2),
Monika Geißel, Gertrud Ruge
(1).
VfL Lauterbach – TTC Wiß-

mar II 7:3: „Nun war es genau
andersherum, denn wir sind
mit 2:0 gestartet. Die Doppel
haben gut funktioniert“, mein-
te die amVortag so überragend
auftrumpfende Radmacher.
Stein/Geißel (11:9, 11:5, 11:0) und
Radmacher/Ruge (11:5 im Fünf-
ten) stellten früh die Weichen
auf Sieg. Als Stein nachlegte
(11:3,11:3,11:4)warklar,werdiese
Partie gewinnen wird. Danach
haderte Radmacher, denn sie
führte im fünften Satz bereits
mit 7:1. Wie stark die Radma-
cher-Bezwingerin war, zeigte
später die Fünf-Satz-Niederlage
(4:11) von Stein gegen eben die-
ser Spielerin. „Sie lag schonmit
0:2 Sätzen hinten, hat aber mit
einem wahnsinnigen Kampf-
geist ausgleichenkönnen“, lob-
te Radmacher ihre Kollegin des
ersten Paarkreuzes. Leider
reichtedieseAufholjagdnicht.
Als Monika Geißel auf 4:1 er-

höhte, es dann aber plötzlich
nur noch 4:3 stand, erinnerten
sich alle an den Vortag, als der
VfL eine Führung verspielte.
Dazu kam es aber nicht, denn
wie meinte Radmacher: „Das
superstarke hintere Paarkreuz
ist zu erwähnen.“ Ja, Geißel (2)
brillierte. „Gertrud Ruge hat
mit ihrem Sieg ein Sahnehäub-
chen auf unseren Erfolg ge-
setzt. Das war auch eine super
Mannschaftleistung“, lautete
dasLobvonRadmacher.
Lauterbach: Stein/Geißel (1),

Radmacher/Ruge (1), Anja Stein
(1), Anne-Katrin Radmacher (1),
Monika Geißel (2), Gertrud Ru-
ge (1). larm

VfL Lauterbach bleibt
weiter in der Erfolgsspur

Tischtennis-Verbandsliga Frauen: Auf gerechtes 5:5 folgt 7:3-Sieg

Getrud Ruge fuhrmit demVfL Lauterbach 3:1-Punkte ein am
Doppelspieltag. MICHELMANN

Die HSG Wetzlar hat dem VfL
Gummersbach einen großen
Kampf geliefert. Beim 29:31
(14:14) im Montagabendspiel
der Handball-Bundesliga hat
dies aber nicht zum ersehnten
Sieg gereicht. Bei 16 Rückraum-
treffernvonPhilippAhouansou
und Stefan Cavor war das Glas
für die Mittelhessen lange, lan-
ge halb voll; am Ende nach 5:15
Torhüterparadenundvielenge-
lungenen Gummersbacher
KreisaktionenvonKristjanHor-
zen und Ellidi Vidarsson vor
3700 Zuschauern aber doch
halb leer fürdieGastgeber.
DieAnfangsphase lebteweni-

ger von der Qualität beider
Teams, denn von taktischen
Überlegungen.PhilippAhouan-
sou deckte zehn, zwölf Meter
vorgezogen im Raum gegen
den Gummersbacher Parade-
RückraumSchluroff,Maheund
Smits, der deshalb bis zum
Wetzlarer 7:5 (13., Cavor) mit
vier Fehlpässen im Aufbau
auch ungewohnt oft schlamp-
te. Auf der Gegenseite kochte
VfL-Keeper Obling die Grün-
Weißen mit bereits fünf Para-

den früh ab, weshalb die Ilic-
Truppe nach einer Viertelstun-
de (9:9) keine deutlichere Füh-
rungherausgespielthatte.
Die für einen Europapokal-

Teilnehmer wie den VfL Gum-
mersbach eklatant hohe An-
zahl an technischen Fehlern
nutzten die Grün-Weißen zu
wenig. Neun an der Zahlwaren
es bis zur 25. Minute bereits,
von den wuchtigen LED-Wän-
den leuchtete nach Kösters
Rückraumwurf aber eben nur
ein mageres 11:11. Das Pau-
sen-14:14 war für die Vistorop
und Co. ordentlich, als Beloh-
nungaberviel zuwenig.
Dieser Umstand wurde nach

demWechsel aber zumGastge-
ber-Vorteil.DennwäredasSpiel
der Oberbergischen nicht wei-
terhinsofehleranfällig,mit ins-
gesamt 14 „Technischen“ nach
nicht einmal zwei Drittel der
Distanz gewesen, die HSG
Wetzlar hätte sich nicht über
dasCavor-19:19inder42.Minute
freuen können. Aus der Kabine
gekommenwarderTabellen-15.
mit erheblichenRhythmuspro-
blemen im Angriff, weshalb

GummersbachdasZepterüber-
nahm, Pregler für neue Dyna-
miksorgte,dieabertrotzderer-
neut vergebenen freien Chan-
cen ergebnismäßig verpuffte.
ZumGlück.
Nach einer 15-minütigen Un-

terbrechungwegeneinesmedi-
zinischenNotfalls liefertensich
beide Seiten einen bedingungs-
losen, trikotzerreißenden Stel-
lungskampf. Die Crunchtime
bot Rasse undDramatik, da vor
allemaufHSG-SeitenunTorhü-
ter Suljakovic mit drei Paraden
glänzte. Als dann aber nachein-
ander Akakpo zweimal von
Rechtsaußen und Zacharias
vonLinksaußenfreianVfL-Kee-
per Kuzmanovic scheiterten
und Nationalspieler Julian Kös-
ter im Gegenzug auf 27:24 (55.)
für Gummersbach stellte, war
die Wetzlarer Flasche plötzlich
wiederhalb leer statthalbvoll.
Wetzlar: Suljakovic, Henda-

wy; Grahovac, Vistorop (3),
Mappes (n. e.), Theiß (1), Simic
(3/1),Ahouansou(10),Akakpo(2),
Schoch, Weimer, Müller (1), Lö-
wen,Zacharias,Cavor (6),Nafea
(3). RALF WALDSCHMIDT

Glas halb leer statt halb voll
Handball-Bundesliga: Wetzlarer Heim-29:31 gegen Gummersbach

Enttäuscht: Cyrill Akakpo nach derWetzlarer Niederlage ge-
gen Gummersbach. VOGLER

Bundesliga Männer
Minden – Leipzig 32:26
MT Melsungen – Hannover-Bu. 29:29
Berlin – Kiel 32:29
Flensburg/H. – SC Magdeburg 31:35
Erlangen – Lemgo Lippe 24:25
Bergischer HC – RN Löwen 30:27
Wetzlar – Gummersbach 29:31

1. Magdeburg 11 361:302 21:1
2. Flensburg/H. 12 430:361 20:4
3. Berlin 12 417:359 18:6
4. Kiel 12 399:365 18:6
5. Lemgo Lippe 12 350:326 17:7
6. Gummersbach 12 365:326 17:7
7. Melsungen 12 353:338 14:10
8. Göppingen 12 333:341 14:10
9. RN Löwen 12 344:342 12:12

10. Hamburg 12 379:380 11:13
11. Erlangen 12 353:359 10:14
12. Eisenach 12 344:359 10:14
13. Hannover-Bu. 12 345:366 9:15
14. Minden 13 356:417 7:19
15. Wetzlar 11 310:336 5:17
16. Bergischer HC 12 344:399 5:19
17. Stuttgart 11 321:351 4:18
18. Leipzig 12 314:391 2:22

Donnerstag, 20. November: Hannover-Burgdorf
– Bergischer HC (19.00), Stuttgart – Minden (19.00);
Freitag, 21. November: Lemgo Lippe – Eisenach
(19.00), Melsungen – Flensburg/Handewitt (20.00);
Samstag, 22. November: Magdeburg – Wetzlar
(19.00), Gummersbach – Leipzig (19.00), Kiel – Göp-
pingen (20.00); Sonntag, 23. November: RN Lö-
wen – Berlin (15.00), Hamburg – Erlangen (16.30)

Rundzwei StundenFahrt lagen
hinter der HSG Vulkan Vogels-
berg, bevor die C-Jugend-Hand-
baller in Wesertal antraten.
Doch die lange Strecke zeigte
keinerlei Auswirkung: Die
Mannschaft wirkte von Beginn
an fokussiert und feierte einen
starken 42:37 (24:24)-Auswärts-
sieg.
Genau die Entwicklung, auf

die man nach den letzten Wo-
chengehoffthatte.
Die Partie blieb lange ausge-

glichen. Wesertal setzte im An-
griff fast ausschließlich auf den
überragenden Oskar Henne,
dermit viel Tempo und Beweg-
lichkeit 25 Tore erzielte. Da-
durch blieb die Heimseite zwar
gefährlich, war aber im gesam-
tenSpielklarausrechenbar.
Die HSG Vulkan stellte sich

zunehmend besser darauf ein,
gewann wichtige Zweikämpfe
und nutzte die eigenen Chan-
cenkonsequent. In der Schluss-
phase setzte sich die Mann-
schaftverdientab.
HSG Vulkan Vogelsberg:

Ameis; Le (3), Jöckel (3), Sachs
(10), Micieli, Hohmann (13),
Kersten,Kutzner,Allendorf (12),
Waschulewski (1). red/kk

HANDBALL

HSG Vulkan siegt
nach starker

Auswärtsleistung
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London – Liest man ein Buch,
schaut einen Filmoderhört ein
Lied und fühlt sich so eng mit
der Hauptperson verbunden,
dass man zu ihr im Internet
oder real Kontakt aufnehmen
möchte, nenntman dies „para-
sozial“. Die Wörterbuchreihe
Cambridge Dictionary hat „pa-
rasocial“ jetzt zum Wort des
Jahres gekürt. Als eine einseiti-
ge parasoziale Beziehung lie-
ßen sich mittlerweile auch Be-
ziehungen kennzeichnen, die
jemand zu einer Künstlichen
Intelligenz (KI) aufgebaut hat
oder zu einer Internetpersön-
lichkeit, die nie erfährt, wer sie
verehrt.
„DerAufstiegparasozialerBe-

ziehungen hat Fankultur, Pro-
minenz und – mit KI – die Art
und Weise neu definiert, wie
gewöhnliche Menschen online
interagieren“, sagte Simone
Schnall, Professorin für experi-
mentelle Sozialpsychologie an
derCambridge-Universität.Das
führe zu einem Gefühl, denje-
nigen, zu demman eine solche
Bindung aufbaut, zu kennen
und vertrauen zu können. „Da-
bei ist die Beziehung völlig ein-
seitig.“DaserfassedenZeitgeist
des Jahres2025. dpa

„Parasozial“ ist
in England das
Wort des Jahres

Berlin –Wie konnte „eine Figur
wie Donald Trump“ sich durch-
setzen? „Ein kleinmütiger, rach-
süchtiger Bankrotteur, an dem
jedes zivilisatorische Bemühen
um Charakterbildung spurlos
vorübergegangen ist“? Bernd
Greiner Greiner geht in seinem
Schwarzbuch zur inneren Ent-
wicklung der USA nicht eben
subtil vor. Ziel seiner Analyse ist
es, Trumps Aufstieg und Erfolg
zuverstehen.AuchwennderUS-
Präsident erst gegen Ende des
BuchsdieBühnebetritt,wirddas
Verständnis für seinen für Euro-
päer schwerzuverdauendenTri-
umphvonBeginnanvorbereitet.
WiekonnteeineNation,deren

Moralkodex nicht einmal ein
Picknick mit Wein im Park dul-
det, diesen „Clan-Chef“ und „an
Mafiapraktiken geschulten Er-
presser undDespoten“ zweiMal
wählen? Greiners Antworten
führen in die „extreme Mitte“
derGesellschaft.

Um1900verlief dieKampflinie
zwischen dem Kapital und den
Gewerkschaften. In einem mit
aller Härte geführten Klassen-
kampf rückt die Nationalgarde
zwischen 1870 und 1917 über 100
mal gegen Streikende aus. Priva-
te Bündewie die „AmericanPro-
tective League“ spitzeln, denun-
zieren, entführen, lynchen, tee-
renundfedernhalbstaatlichund
reden der weißen Vorherrschaft
dasWort. Schonhier zeigen sich
die Wurzeln der Bewegung, die
Trump2017insAmtspült.
Auf dem Weg durch das Jahr-

hundertbegegneneinemab1921
allerortengegründete„America-
First-Societies“. Gefordertwurde
von jedem Einwanderer der
SchwuraufdieUSA:Ausdruckei-
nes radikalen Patriotismus, der
der Wirtschaft freien Lauf ge-
währte und allen Regierungen
mit tiefem Misstrauen begegne-
te. Träger des rechten Patriotis-
mus waren hunderte private

Bünde wie die „American Legi-
on“, die als Veteranenverband
langeEinflussausübte.
Damals wie heute ging es um

die Deutungsmacht vonWerten
–gegenalleFakten.„Dazugehört
das Entfernen anstößiger Litera-
turausBibliothekenunddieZen-
sur von Unterrichtsmaterial“,
Handwerkszeug der „rechten

Kreuzzügler“ bis heute. Ebenso
das Niederbrennen schwarzer
Wohnviertel und Lynchmorde.
Nach dem Zweiten Weltkrieg
verschärft sich die Lage, weil
staatlicheEinrichtungendiePro-
pagandaübernehmen.
DazugehörtderFeldzuggegen

alles, was sich als kommunis-
tisch deuten ließ. In der McCar-

thy-Ära gerieten selbst Männer
wie J. Robert Oppenheimer in
mittelalterlich anmutende Pro-
zesse, in denen, auch das eine
Parallelezuheute,dieGewalten-
trennung de facto aufgehoben
ist. Der Kommunismus diente
als Angstgegner, den es als Split-
tergruppe de facto nie gab. Ab
den1960ern übernahmen selbst
Präsidenten wie Nixon Inhalte
und Gestus der radikalen Mitte.
Ronald Reagan gewinnt die
Wahl mit dem Slogan: „Let‘s
Make America Great Again“.
Zeitgleich formieren sich ver-
streute christliche Strömungen
zu einer vereinten religiösen
Rechten.
NiemandwirdmehrPräsident,

der nicht die „Gotteskrieger“
(Greiner) auf seiner Seite weiß.
TüröffnerfürdasWahlvolkistoft
die Abtreibungsfrage. Wer sich
hier an die Seite seines Geistli-
chenstellt, folgtmeist auchdem
Restprogramm: Zensur, Ableh-

nungderEvolutionslehre,zügel-
loser Kapitalismus. Was absurd
klingt, hat, soGreiner,Methode:
Wasmanglaubt, istwichtigerals
dieWirklichkeit.
So erklärt Greiner, warum

Trump Wahrheit und Lüge,
Wirklichkeit und Vision nicht
mehr trennenmuss. Er ist nicht
der Schöpfer seiner Autokratie,
sondern Auswuchs einer extre-
menMittederGesellschaft.Grei-
nersBuchistargumentativstark.
Sein harscher Ton dient der Sa-
che aber nicht. Auch derWider-
standgegendieÜbernahmevon
Rechts bleibt unterbelichtet.
UnddiedesolateRollederDemo-
kraten lässt sich besser bei Tho-
mas FranksAnalyse „Was istmit
Kansaslos?“verstehen.

THOMAS NEUBACHER-RIENS

Der lange Weg zu Donald Trump
Der Historiker Bernd Greiner legt mit „Weißglut“ eine Geschichte der inneren Kämpfe der USA ab 1900 vor

Was verspricht die amerikanische Fahne? Anhänger von Do-
nald Trump beim Sturm aufs Kapitol im Jahr 2021. DPA

Weißglut –Die inneren
KriegederUSA
BerndGreiner,C.H. BeckVerlag,
432Seiten, 32Euro

London –Die britischeMusikle-
gende Paul McCartney hat sich
mit einem „stillen Song“ einer
Initiative tausender Musiker
zumSchutz vonUrhebernange-
schlossen.DasStückdesEx-Beat-
lesmitdemTitel„(BonusTrack)“
soll anlässlich der Neuauflage
des sogenannten stillen Albums
mit dem warnenden Titel „Is
ThisWhatWeWant“ (Ist es das,
waswirwollen) am8.Dezember

erscheinen. Das Stück ist Mc-
Cartneys erstes Werk seit fünf
Jahren.DerzweiMinutenund45
Sekunden lange „stille Song“ ist
eine Aufnahme der Stille aus ei-
nem menschenleeren Tonstu-
dio. Zu hören sind nur Bandrau-
schenundKlickgeräusche.
Der 83-jährige Ex-Beatle hatte

bereits zusammen mit 400
KünstlerneinenoffenenBriefan
die britische Regierung unter-

zeichnet.DieRegierungvonPre-
mierminister Keir Starmer wird
darin aufgefordert, die britische
Musikindustrie zu schützen. Zu
den Unterzeichnern gehören
auch weitere Stars wie Elton
John,ColdplayundDuaLipa.
An dem „stillen Album“ sind

mehrals tausendKünstlerbetei-
ligt, darunter Star-Musiker wie
Kate Bush, Annie Lennox und
Damon Albarn, Jamiroquai und

Max Richter. Es wurde erstmals
im Februar veröffentlicht, als öf-
fentlichen Konsultationen zum
neuen Urheberrechtsgesetz in
Großbritannienendeten.
Die Neuauflage des „stillen Al-

bums“ als Vinyl-Platte enthält
Aufnahmen, die in leeren Studi-
osundKonzertsälenentstanden
sind. Sie sollen die Auswirkun-
gen veranschaulichen, „die die
Vorschläge der Regierung auf

den Lebensunterhalt von Musi-
kernhabenwürden“.
Starmers Regierung unter-

stützt einen Gesetzentwurf, der
eine Ausnahme vom Urheber-
recht schaffen will, um die Nut-
zung kreativer Inhalte für das
TrainingvonKI-Sprachmodellen
zu erleichtern. Die Tech-Unter-
nehmen müssten dann keine
Genehmigung von Urhebern
einholen. afp

Paul McCartney protestiert mit einem „stillen Song“ gegen KI

Hannover –Diegeorgisch-fran-
zösischePianistinKhatiaBunia-
tishvili mit dem lyrisch-leuch-
tendenTonarbeitet regelmäßig
mit führenden Dirigenten und
Orchestern der Klassik und
macht sich stark für Kinder-
rechte und Gleichberechtigung
von Mädchen. In den sozialen
Medien folgen Buniatishvili ei-
ne Million Menschen. Mit dem
38-jährigen Weltstar des Kla-
viers sprach Olaf Neumann
über ihre Kindheit in Georgien
unddasGenieMozart.

FrauBuniatishvili,was
machteinenMenschenzum
Künstler?

WoBegabungherkommt,weiß
ichauchnicht.Mozartwarjage-
nauso klein wie jeder andere
Mensch. Ich finde, alle sollten
die gleichen Lebensbedingun-
gen haben, auch die gleichen
Rechte. Aber hinsichtlich der
Begabung existiert eine Un-
gleichheit. Mozart und Salieri
sind dafür ein schönes Beispiel.
Salieri war sehr talentiert, aber
Mozart hatte etwas Göttliches.
Man sollte nicht böse sein,
wenn man weniger musikali-
sches Talent besitzt. Diese Un-
gleichheit macht für mich die
SchönheitdesLebensaus.

2024ist IhrerstesMozart-
AlbumbeiSonyClassical
erschienen.Warum?

Durch Mozart fühle ich, was
Schönheit ist. Es ist nicht Per-
fektion. Es gibt schreckliche
Dinge imLeben,esgibtganzall-
tägliche Dinge. Und plötzlich
gibt es etwas Kleines, Unerwar-
tetes, was man nicht anfassen
kann. Ein schönes Gefühl, von

demwir nichtwissen,woher es
kommt. Das kann Musik sein,
einGedicht, einRehkitzoderei-
ne brillante Idee. Es dauert viel-
leicht nur einen Moment. Und
so istMozartsMusik:Perlen,die
einfach da sind. Sie geben unse-
rem Leben einen Sinn. Fast je-
des Stück von ihm ist so. Diese
Musik dringt in unsereGehirne
und Seelen ein, bleibt dort für
ein paar Momente. Und da-
durch verändert sich etwas in
unsererWahrnehmung.

WennSieMozartspielen,
versuchenSiedann,sich in
seinenGeisthineinzuverset-
zen?

Jemehrmandasversucht,desto
mehr entfernt man sich von
Mozart. Es ist sehr schwer, als
Erwachsener die Einfachheit
der Kindheit wiederzuerlan-
gen. Wir lernen im Leben zwar
vieles dazu, aber diese Einfach-
heit verlieren wir wieder. Ich
bin immer auf der Suche nach
ihr.

WiestellenSiesichMozart
alsPianistvor?

Daran habe ich noch nie ge-
dacht. Es ist auchnichtwichtig,
dennMozartsMusik ist sokraft-
vollundschön,dassesunerheb-
lich ist,wie er sie selber gespielt
hat. Er hat sie so interpretiert,
wie er es wollte, es war schließ-
lich seine Musik. Heute gehört
diese unsterbliche Musik uns,
den Musikern und dem Publi-
kum; wir hauchen ihr immer
wiederneuesLebenein.

SindSieaufderBühneim-
merzu100Prozentkonzen-
triert?

Ich bin immer sehr konzen-
triert, aber ich versuche auch,
sovielwiemöglichpassierenzu
lassen. Als Künstler sollte man
sichselbstvertrauenundschau-
en, wohin die Musik einen
führt.Man folgt ihr einfachund
lässtsichüberraschen.Einkom-
plizierterProzess.

Siehabensichauchschon
mitPopmusikernzusam-
mengetan,zumBeispielmit
Coldplay.

Ich mag Coldplay. Songs wie
„Trouble“ und „Fix You“ finde
ichsogargenial.DieseMusikge-
hörte zum Soundtrack meines
Studiums, wie auch Radiohead
undFreddieMercury.

Kinderkommenheutekaum
nochmitklassischerMusik in
Berührung.Wiekönnteman
dasändern?

BeimeinerTochteristesso,dass
ich ihr nicht nur klassischeMu-
sik vorspiele, sondern auchMu-
sicals und Pop. Wir mischen es
ganzlocker,unddannzeigtsich
schönerweise, dass sie genauso
InteresseanklassischenMelodi-
enhatwieanPopmusik. Ich fin-
de es schade, wenn Kinder kei-
nenKontaktmit Klassik haben,
weilessoeinereicheWelt ist.

INTERVIEW: OLAF NEUMANN

„Ich lasse mich gern überraschen“
Klavier-Weltstar Khatia Buniatishvili ist unterwegs auf ihrer neuen Welttournee

Khatia Buniatishvili, heiter und ernst zugleich. ESTHER HAASE

Informationen
Auftritte unter anderem inMann-
heim (4.Dezember), Berlin (9.
Dezember), Hannover (14.De-
zember) und Frankfurt (22.März).
Alle Tournee-Termineunterww-
w.eventim.de

Bremen – Der Schriftsteller
Heinz Strunk erhält im kom-
menden Jahr den Bremer Lite-
raturpreis für den Erzählband
„Kein Geld Kein Glück Kein
Sprit“. Der Preis ist mit 25000
Eurodotiert. dpa

Literaturpreis für
Heinz Strunk

Berlin – Beim Europäischen
Filmpreis geht das deutsche
Drama „In die Sonne schauen“
mit gleichdreiNominierungen
insRennen.DasWerkderBerli-
ner Regisseurin Mascha Schi-
linskiwurde als bester europäi-
scher Film, für das beste Dreh-
buchunddiebesteRegie vorge-
schlagen, wie die Europäische
Filmakademie in Sevilla be-
kanntgab. Der Film soll
Deutschland auch bei den Os-
carsvertreten. dpa

Schilinski-Film drei
Mal nominiert
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SO ERREICHEN SIE UNS

„VonKafkabisKant“hatder
BassermannVerlageinBuch
überschrieben,dasauf350
Seiten30Geschichtenüber
„diegrößtenPhilosophen,
DichterundDenker“versam-
melt. Philosophisch Interes-
siertekennendasBuch:Es
erschienbereits2018beider
DeutschenVerlagsanstaltun-
terdemTitel „LichteMomen-
te“,Autor istderWöllstädter
SchriftstellerundPhilosoph
OttoA.Böhmer.Diegebundene
Neuauflage isteineZweit- oder
Drittverwertungdes Inhalts
undkostetwenigeralsdie
HälftederOriginalausgabe.
Böhmer ist zwar fürdenInhalt
verantwortlich,nichtaber für
denTitel.Dennder istUnfug.
Kantwirdzwarnoch lange
nichtverkannt, imBuchaber
kommternichtvor.Böhmer
erzähltvonklugenKöpfenwie
Platon,DanteundVoltaire,
Darwin,HesseundBrecht.
Kant fehlt. Ichwolltediese
Glossedeshalbmiteinem
Kant-Zitateröffnen.Meiners-
terFund ließmichAbstand
davonnehmen:„DieLiebe ist
einZeitvertreib,mannimmt
dazudenUnterleib.“Dasstam-
mevonKant,behaupteteine
Internetseite,die seitenweise
„Kant-Zitate“aufführt,diealle
vonErichKästner stammen.
Falschzitatealso, sowieWin-
stonChurchillnieüber„No
Sports“ sinnierte.Vermutlich
stammtderTitel „VonKafkabis
Kant“ausderMarketingabtei-
lungdesVerlags,dieaufdie
VerführungskraftdesStab-
reimssetzteundsichvoneiner
MaximedesPhilosophenLud-
wigWittgenstein inspirieren
ließ: „Istein falscherGedanke
nureinmalkühnundklar
ausgedrückt, so istdamit schon
vielgewonnen.“„VonKafkabis
Kant“klingtmindestenskühn
undklar,wennnichtgarkapri-
ziösundkaltschnäuzig,klang-
vollundkomatössowiekrisen-
festundkugelsicher.Undkaf-
kaesksowieso. jw

Guten Morgen,
liebe Leser!

1 Französisch
In der Lauterbacher Stadtbü-
cherei wurde ein Abend der
französischen Literatur gewid-
met.Dazugab esWeinundMu-
sik. Seite15

2 Sportlich
Die jüngstender Freiensteinau-
er Feuerwehr erreichten alle ei-
ne „Tatze“.Die27Mädchenund
Jungen waren stolz auf das Er-
reichte. Seite16

3 Lecker
Im Hahnekiez in Schlitz soll ei-
ne neue Gastronomie entste-
hen. Der Spatenstich ist bereits
erfolgt. Seite17

Vogelsbergkreis – Als Küsterin
Regina Handstein am vergange-
nen Mittwoch die historische
Fachwerkkirche in dem Hom-
berger Ortsteil betrat, fand sie
im Altarraum an der Wand
Schmierereien vor. Politische
Parolen, wie „Free Palestine“
und „Jesus was not white“ wa-
ren angeschrieben worden. Au-
ßerdem war das Kruzifix unbe-
holfen mit Farbe beschmiert
worden.
„DashatdieLeutehiereinfach

wütend und ratlos gemacht.
Wie kann ein Mensch so etwas
einem Gotteshaus wie diesem
antun? Da wird auf die religiö-
sen Gefühle der Menschen kei-
ne Rücksicht genommen“, be-
schreibt Pfarrer Ingmar Bartsch
die emotionale Betroffenheit,
diederVorfallausgelösthat.
Wieerbeschreibt auchAchim

Petermann vom Kirchenvor-
standdasEntsetzenderDannen-
röder über die Verletzung ihrer
Kirche und damit ihrer religiö-
sen Gefühle. Beide sind sich
auch einig, dass es jetzt darum
gehen müsse, zusammenzuste-
hen und gleichzeitig die Offen-
heit zubewahren, diebisherdie
kirchlichen Angebote gekenn-
zeichnet hat – was auch ganz
pragmatisch das Offenstehen
der Kirchentüren einschließt.
„Kirchen sind offen, weil wir
wissen,dassMenschenhierzum
Gebet reingehen, weil sie Ruhe
brauchen.
Kirchen offenzuhalten, ist für

Menschen,dieglauben,generell
eine wichtige Sache“, sagt Pfar-
rer Bartsch. Insofern gehöre
zum emotionalen Schaden
auch, dass jetzt alle Kirchen im
Nachbarschaftsraum geschlos-
sen sind. „Wirmüssenunsüber-

legen, wiewir in Zukunft damit
umgehen“, so Bartsch. In ihrer
Trauer und Empörung bekom-
men die Dannenröder Christen
vielUnterstützung. „Wir spüren
große Solidarität“, berichtet
Bartsch. Die Kollekten von Got-
tesdiensten im Nachbar-
schaftraum um Homberg wer-
denanDannenrodgegeben,um
die Schäden zu beseitigen. Die
Kirchengemeinde in Appenrod
hat ein Holzkreuz zur Verfü-
gung gestellt, das genutzt wer-
denkann,solangedasverunstal-
tete Kruzifix restauriert und da-
fürabgebautwerdenmuss.
Auch außerhalb der Kirchen-

gemeinden ist das Entsetzen
über die Schmierereien in der
Kirche groß. Ortvorsteherin Ri-
xaKrautsprichtvoneiner„Saue-
rei“undfindetesvöllig inakzep-
tabel, dass eine Kirche, aber
auchandereöffentlicheEinrich-
tungen so behandelt werden.
„Ich fragemich,was indenKöp-
fen der Täter vorgeht“, sagt sie.
Außerdemfindetsieesgarnicht
gut, dass gleich dieGerüchtekü-
che zumöglichenTätern imOrt
ans Kochen komme. „Es sollten

keine Spekulationen angestellt
und Vorverurteilungen ausge-
sprochenwerden“,soihrAppell.

Leonard Morneweg, Stadtver-
ordneter aus Dannenrod, sagt,
„das ist echt schade,dassdieKir-
che so verwüstet wurde – es ist
ein schönes Gebäude“. Es gebe
unter den Ortsbewohnern gro-
ßesUnverständnisüberdieAkti-
on, die wohl vermutlich einen
politischenHintergrundhabe.
Diesen spricht auch die Deka-

nin der evangelischen Kirche
Vogelsberg an: „Die Tatsache,

dass hier Menschen die Gast-
freundschaft einer offenen Kir-
che so missbraucht haben und
Parolen hinterlassen, die man
insbesondere mit Blick auf ihre
Israelfeindlichkeit so nicht tole-
rieren kann, schmerzt“, so Dr.
DoretteSeibert.
Wiegroßdernebendememo-

tionalenentstandenematerielle
Schadenist,lässtsichnochnicht
genau sagen. Gemeinsam mit
Pfarrer Bartsch und dem Kir-
chenvorstand hat Dirk Schinde-
wolf von der Bauabteilung der
Evangelischen Kirche inHessen
und Nassau (EKHN) vor Ort ei-
nen ersten Eindruck von dem
entstandenen Schaden am
denkmalgeschützten Gebäude
und dem historischen Kruzifix
gewonnen. Mit einem Gutach-
ten soll dieser genau festgestellt
und seine Höhe beziffert wer-
den.
Bisdasgeschehen ist,wirddas

Gotteshaus weiterhin so ge-
nutzt, dass die Schmierereien
und das beschädigte Altarkreuz
verhülltwerden.So istesbereits
bei einer Bestattung in der letz-
ten Woche und einem Gottes-

dienst am Volkstrauertag ge-
handhabtworden.
Um herauszufinden, wer für

die Verschandelung der Kirche
in Dannenrod verantwortlich
ist, hat die Kriminalpolizei Er-
mittlungen wegen „gemein-
schädlicher Sachbeschädigung“
aufgenommen. Auf unsere An-
fragehinteiltdaszuständigePo-
lizeipräsidium Osthessen mit,
dass das zuständige Fachkom-
missariat ermittle. „Auch die
Prüfung bezüglich einer mögli-
chen politischen Motivation als
Hintergrund der Tat ist Teil der
Ermittlungen“. Diese dauerten
noch an und deshalb bitte man
um Verständnis, dass man sich
„nichtweitergehend“äußere.

Ratlosigkeit, Trauer undWut
Nicht nur in der Kirchenge-
meinde, sondern in ganz
Dannenrod herrscht große
Betroffenheit über die in
der evangelischen Kirche
vorgefundenen Schmiere-
reien. Neben demmateriel-
len Schaden ist vor allem
auch ein belastender emoti-
onaler Schaden entstanden.
Unbekannte hatten dort in
der vergangenenWoche
Aussagen wie „Free Pales-
tine“ und „Jesus was not
white“ an die Wände ge-
schmiert.

VON GERHARD KAMINSKI

PfarrerBartsch (l.) undAchimPetermannvomKirchenvorstandvordenaufdemBild schlecht lesbarenParolen.Die Farbeauf
dem Kruzifix ist jedoch klar erkennbar. GERHARD KAMINSKI

Spendenkonto
DieKirchengemeindeDan-
nenrodhateinSpendenkonto
eingerichtet:
EvangelischeJohannesge-
meindeHomberg
DE85530932000006942253
Zweck:KircheDannenrod

” Das hat die Leute
hier einfach wütend
und ratlos gemacht.

Wie kann ein Mensch so
etwas einem

Gotteshaus wie diesem
antun? Da wird auf die
religiösen Gefühle der

Menschen keine
Rücksicht genommen.

Pfarrer Ingmar Bartsch

Region – Mit großen Schritten
geht es auf die Advents- und
Weihnachtszeit zu. Wer Haus,
Wohnung, Balkongeländer
oderGartenverschönernmöch-
te,machtsichjetztaufdieSuche
nach Lichterketten und -vor-
hängen, Sternen oder auch
leuchtenden Tierfiguren. Doch
dieelektronischeBeleuchtung–
egalobimHausoderimFreien–
kann schnell zur Gefahr wer-
den. Das wissen die Experten
des Regierungspräsidiums Gie-
ßenfürdenBereichtechnischer
Verbraucherschutz und Pro-
duktsicherheit nur zu gut. Pas-
send zum Thema gibt RP-Mitar-
beiterMaximilianBaier ineiner
Pressemeldung Tipps, worauf
bei einer Neuanschaffung und
auch der Verwendung älterer
Modelle zuachten ist. „Generell

ist die moderne LED-Beleuch-
tung aufgrund der geringeren
Spannung sicherer und strom-
sparender. Außerdem kann sie
häufig mit Batterien, Akkus
oder auchmit kleinen Solarzel-
len betriebenwerden“, sagt Bai-
er.DamiteskeinebösenÜberra-
schungen gibt, muss beimKauf
immerdieSicherheitimVorder-
grund stehen. Verbraucherin-
nen und Verbraucher sollten
darauf achten, dass die Lichter-
kette das erforderliche CE-Zei-
chenaufweist. Empfehlenswert
istaußerdem,dassesmiteinem
GS-Prüfzeichen gekennzeich-
net ist. „Das Zeichen steht für
‚Geprüfte Sicherheit‘ und be-
deutet, dass der Hersteller das
Produkt freiwillig einer sicher-
heitstechnischen Kontrolle
durchunabhängige Prüfinstitu-

te unterzogen hat“, erklärt er.
Weiter rät er: „Kaufen Sie keine
Lichterketten mit dünner oder
brüchiger Isolierung oder er-
kennbar fehlerhaften Fassun-
genundAnschlüssen.“Bei alten
undunterUmständendefekten
Kabeln und Lampenfassungen
gilt: grundsätzlich ausrangie-
ren.ErhöhteVorsichtistausdrü-
cklichbeimKaufvonProdukten
im Billigpreissegment, insbe-
sondere aus fernöstlichen Län-
dern, oder bei nicht seriös er-
scheinendenVerkäufern,voral-
lem im Onlinehandel, geboten.
„Geachtetwerden sollte auf An-
gaben zu Strom, Spannungund
Leistung. Ist dieVerpackungun-
zureichend und die Aufschrift
unleserlich, sehen Sie besser
vom Kauf ab.“ Ab und zu fallen
den Verbraucherschützern Pro-

dukte indieHände,diezwarein
GS- und ein CE-Zeichen tragen.
Aber: „Beide werden häufig ge-
fälscht, undnochdazudilettan-
tisch“, ergänzt Baier. Im Pro-
duktsicherheitsgesetz sind
nicht nur die Form der Schrift
und die Dicke der Umrandung
bestimmt, sondern auch, wo
das Logo der Prüfstelle anzu-
bringenist.
Bei Produkten, die im Freien

genutzt werden, gibt es eben-
falls besondere Dinge zu beach-
ten. Sie müssen samt Trafo spe-
ziell für den Außenbereich ge-
eignet und damit spritzwasser-
geschützt sein. Das steht in der
Regel auf der Packung, aber auf
jeden Fall in der Bedienungsan-
leitung,erläutertBaier.
Sollen Lichterketten und Co.

an das Stromnetz angeschlos-

sen werden, rät der Experte ge-
nerell, auf Produkte mit Trafo
zurückzugreifen. Dieser sorgt
dafür, dass die lebensgefährli-
cheSteckdosenspannungaufei-
ne niedrigere, ungefährliche
Spannung reduziert wird. Hun-
dertprozentige Sicherheit gibt
esselbsthierabernicht. „Einde-
fekterTrafokannsichsoweiter-
hitzen, dass er anfängt zu bren-
nen oder aber nahe stehende
Gegenstände in Brand setzt“,
sagter.Auchdeshalbräter,Lich-
terketten immer in ausreichen-
dem Abstand zu brennbaren
Materialien wie Papier oder
Stoff anzubringen. Wer – zu-
mindest in Bezug auf die Weih-
nachtsbeleuchtung – gerade
überNacht, aufNummer sicher
gehen will, sollte die Stecker
ziehen. pm

Damit es keine bösen Überraschungen gibt
Verbraucherschutz-Experte des Regierungspräsidiums Gießen gibt Tipps für Kauf und Betrieb von Lichterketten
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Lauterbach – Im gestrigen Be-
richt über die Kandidatenkon-
ferenz der Lauterbacher CDU,
auf der diese die inhaltlichen
Schwerpunkte für die kom-
mende Kommunalwahl prä-
sentierte, ist uns leider ein Na-
mensfehler unterlaufen. Er-
wähntwurde amEndedesArti-
kels der NameAlisaWohlfahrt.
Natürlich ist Felix Wohlfahrt,
Fraktionsvorsitzender und
Spitzenkandidat derCDU-Liste,
gemeint.Wirbitten,denFehler
zuentschuldigen. oh

Felix Wohlfahrt
statt Alisa
Wohlfahrt

Lauterbach – Ausnahmsweise
an einem Sonntag, findet das
nächste Hohhauskonzert am
30. November, um 17 Uhr am 1.
Advent statt. Unter dem Motto
„Zauber der Oboe Brauvour Or-
gelstücke“ spielen JanAdamus,
Oboe und Englischhorn und
Linda Juránková, Klavier und
Orgel. Linda Juránkovákonzen-
triert sich vor allem auf Korre-
petition und Kammermusik
und unterrichtet am Prager
Konservatorium. Jan Adamus
gehört zu den renommiertes-
ten zeitgenössischen Interpre-
ten der klassischen Musik. Sei-
ne Bandbreite erstreckt sich
über das Oboenspiel, das Diri-
gierenbishinzurMusikwissen-
schaft. Zusammengestellt ha-
ben die beiden Musiker aus
Prag Stücke aus dem Barock,
Corelli, Bach und Telemann so-
wie Komponisten wie Saint-
Saëns, Franck undDvořák. Kar-
ten sind erhältlich in denBuch-
handlungen„Lesezeichen“und
„DasBuch“sowieanderAbend-
kasse. Freikarten werden wie-
derzurVerfügunggestellt. pm

Hohhauskonzert
am 1. Advent

Lauterbach –AmMittwoch,19.
November, findet um14.30Uhr
wieder der Kaffeeklatsch des
Lauterbacher Seniorenbeirates
imDRK-Hausstatt.Gastreferen-
tin Tatjana Sawatzki hält einen
Vortrag zum Thema „Präventi-
on im Alter“. Der Seniorenbei-
rat lädtalleSeniorinnenundSe-
nioren zum Kaffeeklatsch ein.
DerKuchenkommtwie immer
von der Backstube Maar. Ein
Hol- und Bringdienst steht
ebenfallswieder zurVerfügung
–AnmeldungenwerdenimRat-
haus unter Telefon 06641/184-0
angenommen. pm

Kaffee, Kuchen
und „Prävention

im Alter“
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Die Kinder freuten sich sehr über ihre Preise, die sie inWallenrod von Thomas Krömmelbein
(links) und Stefan Perutka in Empfang nehmen durften. HARTWIG ZINN

Wallenrod – Für die Kinder in
Wallenrod ist es immer ein
Highlight, wenn im Herbst die
große Siegerehrung des Son-
nenblumenwettbewerbs zele-
briert wird. Der Obst- und Gar-
tenbauverein hat es sich seit
Jahren zur Aufgabe gemacht,
hier aktiv zu sein und speziell
etwas für die Kleinsten in Wal-
lenrod zu tun. Dass dieser Ter-
min für Kinder, Eltern sowie
Großeltern dann auch bereits
ein Pflichttermin im örtlichen
Terminkalender ist, zeigte die
Vielzahl der Besucher bei der
Siegerehrung. Alle kennen das
Sprichwort „Ohne Fleiß kein
Preis“. Und so waren auch dies-
mal wieder die Kinder des Lau-
terbacher Stadtteils aufgeru-
fen, anOstern ihreTütchenmit
den Sonnenblumenkernen ab-
zuholen, um diese mit Unter-
stützung ihrer Eltern oder
Omas und Opas zum Wachsen
zu bringen – und dabei eine
möglichst große Sonnenblume
zu bekommen. „Leider gab es
diesmal wieder Ausfälle, es wa-
ren aber nur drei Stellen, ande-
nendieKernenicht zumWach-
sen gebracht wurden“, blickte
Vorsitzender Thomas Kröm-

melbein zurück, „aber trotz-
dem kamen noch 35 Kinder in
die Wertung. Das ist eine sehr
gute Anzahl und es sind zehn
mehr als im letzten Jahr.“ Mit
dem diesjährigen Ergebnis
zeigte sich Krömmelbein zu-
frieden, „denn die höchst ge-
messene Sonnenblume konn-
ten den letztjährigen Spitzen-
wert klar übertreffen“. Stichtag
in diesem Jahr war Mitte Sep-
tember, als die Verantwortli-
chen von Haus zu Haus gingen
und die einzelnen Sonnenblu-
men vermaßen. 35 Kinder hat-
ten es letztlich in die Wertung
gebracht.

DieGewinner

Gewonnen hatten am Ende
der sechsjährige Luke Aschen-
brenner,dessenPflanzeimmer-
hin 3,90 Meter erreichte. Und
auchder zweite Platz von Jacob
ScheldvonAltübertrafmit 3,70
MeterdieHöheausdemletzten
Jahr. Auf den weiteren Plätzen
folgen die Geschwister Larna
Zinn (3,30 Meter) und Jonah
Zinn (3,22Meter) knapp vor Os-
kar Döll (3,20 Meter). Und auch
bei den nächsten drei Plätzen

entschieden die knappen Zen-
timeter. So Platz sechs von Ali-
na Zinn (3,14 Meter), vor Chiara
Caspar (3,06 Meter) und Henri
Zinn (3,05Meter).Mit geringem
Abstand noch unter den Top-
Ten waren Keano Macher (2,80
Meter), vordengleichenHöhen
(2,70 Meter) von Paula Caspar
und Emma Wanic. Insgesamt
lagdieDurchschnittshöhealler
gemessenen Sonnenblumen/
Teilnehmer diesmal mit 2,24
Meter unter der aus dem letz-
ten Jahr von 2,49 Metern. Ne-
ben einer persönlichen Urkun-
de erhielten alle Kinder nun
von den beiden Vorstandsmit-
gliedernThomasKrömmelbein
und Stefan Perutka verschiede-
ne Sachpreise. Diese wurden
überwiegend von den Stadt-
werken Lauterbach für
Schwimmbadbesuche gespon-
sert.
Der Vorsitzendemachte auch

Werbung für den Verein.
„Kommt zu uns und unter-
stütztunsaktivoderpassiv.Wir
haben nur einen geringen Mit-
gliederbeitragvonfünfEuro im
Jahr. Aber jede Mitgliedschaft
hilft uns, den Fortbestand des
Vereinszugewährleisten.“ aza

Gewachsene Freude
Siegerehrung des Sonnenblumenwettbewerbs

Es istwiedersoweit,diegroße
Zeitder tausendGerüche
brichtan.FüreinenSchnüffler
wiemich istdas ja schoneine
zweischneidigeSache.Das
kannleckersein,abermanch-
malauchziemlichnervigund
eklig.Nunmussmanjasagen,
dassMenschenundihreWelt
ansichschonsehrgeruchsin-
tensiv sind.Aberwennesauf
die Jahresendfeierlichkeiten
zugeht,wirddasnochmaleine
Nummerdoller. FürHundena-
sen jedenfallseineHerausfor-
derung.
ZumBeispielaufdenganzen

Märkten.Die findenMenschen
jaganztoll.Geradewaren
überallHerbst-undMartins-
märkte, aber jetzt stehen
schongleichwiederdieWeih-
nachts-undAdventsmärktean.
AuchmeinRudelgehtgerne
auf solcheMärkte–und ich
bisweilenauch,weil esgibt
schonabundzueinLeckerli
extra.Esgibt sogarhierundda
extraHundeleckerli-Stände.
Toll!Aberesgibtnatürlich
auchdieseGeruchsexplosion:
AndereinenEckeriechtes
nachHolzkohlefeuerund
manchmalangebrannten
Würstchen (ichmagdieohne-
hinrohviel lieber),dannistda
natürlichdiepenetrant süßli-
cheAlkoholgeruch inderLuft,
ausdenvielenKesseln, inde-
nendieses roteGesöff fürZwei-
beiner simmert,dasvielenur
auf solchenMärktentrinken,
umsichgemütlichzufühlen....
Nix fürmich.
UndwennmacheZweibeiner

abendsauf solchenMärktenzu
vielvondemroten,warmen
Gemütlichkeitsgetränk intus
haben,undvielleichtauchein
paarkomischerweisekalt
getrunkengelbemSchaum-
wasser inhohengläsernen
Näpfen,dannriechtes irgend-
wannnochübler,nämlich
nachmarkiertenHeckenund
Bretterwänden.Dahilftdann
nurnochdrübermarkieren.
Blöderweisewerde ichdann
aber immeralsÜbeltäteraus-
geschimpft,obwohl ichnur für
besserenGeruchgesorgthabe.
Blöd!Aberdaspassiertzum
Glücknicht sooft.Undnatür-
lichriechenauchnichtalle
Marktbesucher–es sind ja
ziemlichvieleZweibeiner
dannunterwegs–sodolle.
Viele riechenstreng,aber
immerunterschiedlichstreng.
DerreinsteNasenstress!
Manchmal riechtesaberauch
gut, etwawenneinDuftvon
rohenSteaksoderWürstchen
herüberweht.Undnatürlich
derGeruchderHundeleckerli-
Stände.Das finde ichauch
lecker.Aberwassollmanma-
chenalsRudeltier?Wenndie
Rudelführerbeschließen,dass
wiraufdemWeihnachtsmarkt
Gassigehen,muss ichmich
fügen.Aberzumindest fordere
ichdannlautstarkmeineBe-
lohnungenein.
Manchmalwünsche ichder

Menschheitwenigstens für
einenbiszweiTageeineHun-
denase. Ichglaube,dannwäre
dieWelteinbessererOrt.
TschaumitWau,EuerMelanos

DIE TIERISCHE KOLUMNE

Guter Riecher

FÜR ALLE FELLE…
– oder Kleinvieh schreibt auch Mist

Lauterbach – Geldautomaten
waren auch im Jahr 2007 bei
Kriminellen ein beliebtes Ob-
jekt.Während imJahr2025ma-
chenSprengungenvonGeldau-
tomaten Schlagzeilen machen,
setzten Einbrecher im Dezem-
ber 2007 in der damals beste-
henden Filiale der Volksbank
Lauterbach-Schlitz in der
Schmittgasse in Landenhausen
ganz altmodisch ein Schweiß-
gerät ein –mit Erfolg: Sie konn-
ten den Geldautomaten öffnen
und mit einer fünfstelligen
Beute fliehen. Der von ihnen
angerichtete Sachschaden lag
bei mehreren Tausend Euro.
Über ein Fenster auf der Rück-
seite desGebäudeswaren sie in
die Bank eingestiegen. Das
Fenster und eine Innentür he-
belten sie mit Gewalt auf. Die
Polizei vermutete, dass die glei-
chenTäterschonimSeptember
in ein Autohaus in Lauterbach
eingestiegen waren. Die Beam-
ten hatten eine kroatische
Gruppe imVisier.
Nach einem Jahr Vorberei-

tung durch die Stadtverwal-
tung standen die Lauterbacher
Stadtverordneten in Sachen
neues Großsägewerk bei Reu-

ters und Wallenrod vor einer
wichtigen Entscheidung: Zur
Abstimmung stand der Bebau-
ungsplan. Die Spannung war
groß – insbesondere gingen die
Fraktionendavonaus,dass ihre
Debatte vor vollem Haus statt-
finden würde, denn es hatte
2000 Einwendungen gegen die
geplanten Änderungen am Be-
bauungsplan gegeben. Doch
tatsächlich war nicht einmal
ein halbes Dutzend Interessier-
ter gekommen, umdieDebatte
zuverfolgen.Mitüberwältigen-
den Mehrheit bei drei Gegen-
stimmen aus den Reihen der
Grünen und einer Enthaltung
aus der SPD-Fraktionwurde die
Änderung des Bebauungsplans
beschlossen. CDU-Fraktions-
chef Jens Mischak sprach
davon, das Stadtparlament fäl-
le „eineder bedeutendstenEnt-
scheidungen in der Geschichte
Lauterbachs“. Wirtschaftlich
seien die Effekte für die Stadt
und ihre Bewohner enorm.
Grünen-Fraktionschefin Eva
Bernhardt begründete die Ab-
lehnung ihrer Fraktion mit
dem großen Flächenverbrauch
und den hohen Kosten für die
Erschließung. Bürgermeister

Rainer-Hans Vollmölller habe
die Kosten zunächst auf
900 000 Euro geschätzt, mitt-
lerweile müssten die Lauterba-
cher Steuerzahler mindestens
3,3MillionenEuroaufwenden.

Mit den hohen Kosten für die
Erschließung begründete SPD-
Stadtverordneter Joachim
Schönfeld seine Enthaltung.
Die übrige SPD-Fraktion kriti-
sierte zwar ebenfalls die hohen
Erschließungskosten, dennoch
sei das Projekt für die Stadt ins-
gesamt ein Gewinn, hieß es.
Am Ende der einstündigen De-
batte klatschte sich das Lauter-
bacher Stadtparlament selbst
Beifall. Die Änderung des Flä-
chennutzungsplans war weni-
ge Tage zuvor durch das Regie-
rungspräsidium genehmigt
worden. Das Unternehmen
Heggenstaller kündigte an, sei-

ne Unterlagen für die Baugen-
ehmigung seien vorbereitet. Es
werde den Bauantrag zeitnah
stellen. Damit war dann das
KreisbauamtamZuge.

Unterwegszum
Ganztagsunterricht

Die Oberwaldschule in Gre-
benhain machte mit organisa-
torischen Vorbereitungen gro-
ße Schritte in Richtung Ganz-
tagsunterricht. Der Vogelsberg-
kreis investierte eine Million
Euro in verschiedene Umbau-
ten: An der Schule wurden die
Mediothek, der EDV-Bereich
und der naturwissenschaftli-
che Bereich erneuert. Zudem
wurde eine Mensa geschaffen,
inderSchülermittagseinewar-
me Mahlzeit bekommen und
essen konnten. Zusammenmit
den Kosten für ein neues Leh-
rerzimmer summierten sich
die Aufwendungen auf eine
Million Euro, sagte Kreisschul-
dezernent Hanns Michael Die-
ning in einer Feierstunde. Bür-
germeister Manfred Dickert
verwies darauf, dass es im Kin-
dergarten inGrebenhain schon
seit 15 Jahre warmes Mittages-

sen gebe. Schulleiterin Karla
Ketz-Kohlhepp erinnerte an
verschiedene Verzögerungen.
Kinder und Lehrer seien gedul-
dig gewesen, die Eltern aber
nicht immer.
In der Verbandsversamm-

lungdesZweckverbandsAbfall-
wirtschaft Vogelsberg gab es
Überlegungen, die Biotonne,
die indendrei Pilotkommunen
Alsfeld, Lauterbach und
Schwalmtal bereits genutzt
wurde, wieder komplett abzu-
schaffen. Das sorgte über Wo-
chen für heftige Diskussionen.
Mehr darüber am nächsten
Samstag. vn

Einbrecher knacken Geldautomat in Landenhausen
2007: Grünes Licht für Großsägewerk bei Wallenrod – Oberwaldschule tut viel für Ganztagsbetreuung

JahreJJ191

LA-Serie:191Jahre
ZweimalproWoche– jeweils
mittwochsundsamstags–
blickenwir insLA-Archivund
bieteneinenkompaktenRück-
blickaufWissenswertesaus
vergangenenJahrzehnten.
Zum175-jährigenBestehen
unsererZeitungwardieReihe
mitdemBlick insGründungs-
jahr1834vor16Jahrengestar-
tetworden.

Lauterbach – Am Donnerstag,
20. November, laden die Brief-
markenfreundeVogelsbergum
19.30 Uhr in den Landgasthof

„Zur Tenne“ in Maar zum
Tausch für Briefmarken und
Ansichtskarten ein.Weitere In-
fosunterTelefon06642/1382.pm

Öffentlicher Tausch

Mittwoch,19.November
Lautertal-Eichelhain Renate

Schaafzum75.Geburtstag.
Ulrichstein-Wohnfeld – Ar-

thurBlumzum80.Geburtstag.

GLÜCKWÜNSCHE

Wir gratulieren
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Lauterbach – Französische Li-
teratur und Musik fanden in
der Stadtbücherei Lauterbach
großenZuspruch.Weitüber100
Besucher und Besucherinnen
kamen zur dritten „Französi-
schen Lesenacht“ und zeigten
sich angetan von der stim-
mungsvollen Atmosphäre des
historischen Gebäudes, von
Live-Musik, Lesungen und Or-
ganisation. In die französi-
schen Nationalfarben getaucht
leuchteten die zu Lesebühnen
umgestalteten Räume der
Stadtbücherei und verliehen
dem Gebäude auch von außen
einenfeierlichenGlanz.
Erfreut über das volle Haus

waren das Team der Stadtbü-
cherei, der Förderverein der
Stadtbücherei und der Partner-
schaftsverein Lauterbach-Lézi-
gnan. Bereits zur Begrüßung
durch Petra Scheuer, die Leite-
rin der Stadtbücherei, ließen
sich die Literatur-Freunde und
-Freundinnen dicht gedrängt
auf der Treppe nieder und stan-
den anStehtischen imFlur und
im Lesecafé. Petra Scheuer er-
läuterte den Ablauf und be-
grüßte: die beiden Musikerin-
nen Sabine Dietrich und Clau-
dia Regel, sowie die Vorlesen-
den Manuela Floryan, Claudia
Regel, Sigrid Gebel und Luc
Laignel.
Anschließend stimmte Sabi-

ne Dietrich mit warmer Stim-
me und einfühlsamen Klavier-
spiel auf den Abend ein. Der
Klang französischer Chansons,
unter anderem von Patrick
Bruel, Jacques Brel und Zaz, er-
füllte das Gebäude. Gebannt
lauschte das Publikum und

dankte jedem Vortrag mit lang
anhaltendemApplaus.

Leseweltenhintervier
Türen

Dann wurden die Zuschaue-
rinnen und Zuschauer in die
erste Leserunde entlassen. Es
wurde still in den Fluren der
ehemaligen Schule, die Türen
der einstigen Klassenräume
schlossen sich. Hinter jeder Tür
entstand ein eigener Kosmos:
Die Vorlesenden zogen das Pu-

blikum mit ihren sorgfältig
ausgewählten und vorgetrage-
nen Texten in ihren Bann. Im
Veranstaltungsraum „Esels-
ohr“, trug der Franzose Luc
Laignel auf Französisch und in
deutscherÜbersetzungGedich-
te von Jaques Prèvert und eine
Fabel von La Fontaine vor. Der
Klang der französischen Spra-
che und der charmant gestalte-
te, lebendige Vortrag fesselten
das Publikum. In der Jugendbi-
bliothek lauschten die Besu-
cher andächtig der Lesung von

Sigrid Gebel, die aus dem Ro-
man „Die Postkarte“ von Anne
Berest vorlas. Literatur, die
nachdenklich stimmte und die
durch die einnehmende Vor-
tragsweise lange nachwirkte.
In der Kinderbibliothek ließ
Manuela Floryan mit der Bio-
grafie von Romy Schneider Ge-
danken der verstorbenen
Schauspielerin äußerst aus-
drucksstark greifbar werden.
„Ich, Romy“, fast schien die
Schauspielerin anwesend zu
sein. InderRomanabteilung las
ClaudiaRegel lebendigundaus-
drucksstark aus „Arthur und
die Farben des Lebens“ von
Jean-Gabriel Causse. Zwischen
den Bücherregalen sitzend,
lauschten die Zuhörerinnen
und Zuhörer dem Entwurf ei-
ner Welt, aus der alle Farben
verschwunden zu sein schie-
nen. Gebannt lauschte das Pu-
blikum und dankte jedem Vor-
trag mit langanhaltendem Ap-
plaus. Nach zwei Lesungen fan-
den sich alle wieder im Foyer
ein,woSabineDietricheinwei-
teres Mal französische Chan-
sons sang. Begleitet von leisem
Klavierspiel, las sie vor jedem
Chanson eine deutsche Über-
setzung, besser eine Nachdich-
tung des Textes in deutscher
Sprachevor.
Die „französische Lesenacht“

werde von Jahr zu Jahr besser
angenommen, stellten die Vor-
standsmitglieder des Partner-
schaftsverein Lauterbach-Lézi-
gnan fest, die vor den Lesun-
gen, in den Pausen und danach
Rot- oder Weißwein aus der
südfranzösischen Schwester-
stadt ausschenkten und Ge-

bäck reichten. Auch diesmal
hatten die Verantwortlichen
der Stadtbücherei und des För-
dervereins alles bestens organi-
siert. Norbert Ludwig und Mi-
chael Hahn vom Kulturverein
hatten für eine „französische“
Beleuchtung des gesamten
Hauses und einen gelungenen
Sound fürdieMusikerinnenge-
sorgt.
Gernot Schobert, Vorsitzen-

der des Partnerschaftsvereins,
dankte Petra Scheuer und allen
anderen Beteiligten für die Or-
ganisation. „Wir haben es hier
mit Profis zu tun, wie wir be-
reits im vergangenen Jahr fest-
gestellt haben“, freute er sich.
Seine Organisation sei allen
Mitwirkenden dankbar. Er reg-
te an, dass die Verantwortli-
chen der Stadtbücherei Lauter-
bach mit denen der Média-
thèque Intercommunale Lézi-
gnan-Corbières Kontakt
aufnehmen sollten. Diese sei
dort vor einigen Jahrenmitgro-
ßem finanziellem Aufwand er-
richtet worden. Das könne
beimgeplantenBesuchderLau-
terbacher Mitte April zum 80-
jährigen Bestehen des dortigen
Jugend- und Kulturhauses ge-
schehen. Am Ende des Pro-
gramms begleitete Claudia Re-
gel SabineDietrichsGesangam
Klavier. Das Zusammenspiel
der beiden Musikerinnen ver-
dichtete sich zu einer außerge-
wöhnlichen musikalischen In-
tensität. Allen Akteurinnen
wurde mit Blumen und Rot-
wein aus Lézignan gedankt.
Viele Gäste blieben noch lange
da, um den gelungenen Abend
ausklingenzu lassen. gs

Wort, Wein und Klang
Auch dritte „Französische Lesenacht“ in der Stadtbücherei Lauterbach großer Erfolg

Zum Dank gab es Blumen und Wein für (von links) Sigrid Gebel, Manuela Floryan, Luc Laignel, Petra Scheuer, Sabine Dietrich und Claudia Regel.
GERNOT SCHOBERT

Dicht gedrängt saßen die Besucher und Besucherinnen auf
der Treppe und lauschten den Chansons von Sabine Diet-
rich. GERNOT SCHOBERT

Lauterbach – Der Herbst ist da
und das bedeutet: Es ist wieder
Zeit für den stimmungsvollen
Laternenumzug des Familien-
vereins Mobile. Los geht es am
Freitag, 21. November, um 17
Uhr amMarktplatz vor der Lau-
terbacher Stadtkirche. „Unser
Laternenumzug ist jedes Jahr
ein kleines Highlight. Ein Mo-
ment, in dem die Lauterbacher
Altstadt in warmem Licht er-
strahlt und Familien miteinan-
der ins Gespräch kommen“,
sagtNadineSchmidtvomMobi-
le-Vereinsvorstand. „Es ist ein-
fach schön, zu sehen, wie die

Kinder mit ihren Laternen vol-
ler Stolz durch die Straßen zie-
hen.“

GetränkeundSuppen
amLagerfeuer

Auch in diesem Jahr dürfen
sich große und kleine Teilneh-
mer auf einen stimmungsvol-
lenAbend freuen:Begleitet von
Musik, führt derWegdurch die
historische Altstadt bis zum
Hohhausgarten, wo ein knis-
terndesLagerfeuer,warmeSup-
penvonderWachtel,Glühwein
undKinderpunsch auf allewar-

ten. „Diese Mischung aus Lich-
tern, Musik und Begegnungen

macht die besondere Atmo-
sphäre des Abends aus“, betont

das Vorstandsteam. „Und na-
türlich dürfen die süßen Über-
raschungen für unsere Later-
nenkindernicht fehlen.“

Barrierefreier
Umzug

DerUmzug istbarrierefrei, ei-
ne Anmeldung ist nicht erfor-
derlich.Mitbringenmüssendie
Familien nur ihre Laternen,
warme Kleidung und gute Lau-
ne. Mehr Informationen zum
Ablauf und zu weiteren Aktio-
nendes Familienvereins gibt es
unterwww.mobile-lauter

bach.de. Seit über 35 Jahren
setzt sich Mobile als gemein-
nütziger Verein für Familien in
LauterbachundUmgebungein.
Was klein begann, ist mittler-
weile eine starkeGemeinschaft
mit rund 500 Mitgliedern ge-
worden.
Ziel der ehrenamtlichen Ar-

beit ist es, Austausch zu för-
dern,Kinderzustärkenunddas
LebenvorOrt familienfreundli-
cherzugestalten.DerFamilien-
verein organisiert Veranstal-
tungen und Aktivitäten, die El-
tern und Kinder zusammen-
bringen. pm

Warmes Licht unterm kalten Abendhimmel
Laternenumzug des Lauterbacher Familienvereins Mobile am Freitag, 21. November – Lagerfeuer und Verpflegung

Der Mobile-Laternenumzug ist jedes Jahr ein stimmungsvol-
les Event für die Lauterbacher Familien. ERB

Ulrichstein – Zwischen Sonn-
tag, 9., und Samstag,15. Novem-
ber, versuchten Unbekannte
auf dem Grundstück eines Ein-
familienhauses in der Straße
Burgblick die Tür des Garten-
hauses aufzuhebeln. Die Täter
ließen jedochvon ihremVorha-
ben ab und flüchteten in unbe-
kannte Richtung. An der Tür
entstand ein Sachschaden von
rund 250 Euro. Hinweise erbit-
tet die Polizei Lauterbachunter
Telefon 06641/971-0 oder die
Onlinewacheunterwww.poli
zei.hessen.de. pm

Einbruch in
Gartenhütte

Rimlos – Es fröstelt bereits, da
trifft sichdieDorfgemeinschaft
Rimlos mit ihren Freunden
zum besinnlichen Herbstzau-
ber amSamstag, 22.November,
von 15 bis 22 Uhr auf dem Feri-
enhof Zinn in der Alten Dorf-
straße6.
Los geht esmitKaffeeundKu-

chen, ab 17.30 Uhr gibt es Glüh-
weinundWürstchen. Fürmusi-
kalische Unterhaltung sorgen
die „FliegendenNoten“. Traditi-
onell gibt es auch wieder eine
große Auswahl aus handgefer-
tigten Deko- und Geschenkide-
en aus Naturmaterialien wie
HolzoderWolle. pm

Herbstzauber
in Rimlos

Lauterbach – In der Nacht zu
Sonntag,16.November,wurden
in der Lauterbacher Straße
Eselswörth bei einem schwar-
zen VW Polo die Heckscheibe
und in der Straße Am Graben
bei einem weißen Hyundai i30
die Frontscheibe von bislang
unbekannten Tätern einge-
schlagen. An beiden Kraftfahr-
zeugen entstand jeweils Sach-
schaden in Höhe von rund 500
Euro.
Zeugen werden gebeten, ihre

Hinweise an die Polizei Lauter-
bach unter Telefon 06641 971-0
zumelden. pm

Autoscheiben
eingeschlagen

Lauterbach –AmMittwoch,19.
November, kann man im Be-
gegnungsprojekt „Raum für al-
le“ wieder auf Klangreise ge-
hen. Von 18 bis 18.30 Uhr findet
im Landsknechtsweg 5 in Lau-
terbach eine Meditation zu
Klängen verschiedener Klang-
schalen und anderer Instru-
mente statt. Die Teilnahme ist
kostenfrei, Spenden sind will-
kommen. pm

Klangreise im
„Raum für alle“
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Herbstein – Beim Tag der offe-
nen Tür präsentierten sich in
derWerkstattvon„KompassLe-
ben“ in Herbstein die Bereiche
Stuhlflechterei, Holzwerkstatt,
Metallbearbeitung, die Textil-
werkstatt sowie die Tagesför-
derstätte mit Führungen und
die Töpferei. Mit Info-Ständen
beteiligten sich zudem die Le-
benshilfe Vogelsberg und ein
„Strickerkränzchen“ des Am-
bulant BetreutenWohnens Als-
feld. Der Zuspruch der Gäste
warwieder sehr groß und gera-
de in der Mittags- und Kaffee-
zeit waren fast alle Plätze im
Bistro, imWintergartenundim
Speisesaal sowie imFestzelt vor
demEingangsbereichbesetzt.
Im Festzelt gab es Gegrilltes,

im Bistro Beutelches mit Zwie-
belsoße und im Speisesaal wa-
ren Erbseneintopf sowie Kaffee
und Kuchen die Renner. Die
Hauswirtschaft hatte alle Hän-
de voll zu tun,umdie vielenBe-
sucher zu verköstigen. Im Spei-
sesaal gab es um14Uhr auch ei-
ne TanzvorführungderGruppe
„Die Makkaronis“ unter Lei-
tung von Margitta Narz. Die
Gruppe wurde im Vorjahr ge-
gründetund tratnun indiesem
Jahr zum zweiten Mal auf. Die
Mitarbeiter aus verschiedenen
Werkstattbereichen zeigten
bei ihrem humorigen Auftritt

ihr Können und wurden mit
vielBeifalldafürbelohnt.

Deko,Spielzeug,
Haushaltundmehr

Beim Tag der offenen Tür
konntensichdieBesucher inal-
lenArbeitsgruppeneinenÜber-
blick über die vielfältigen Ar-
beitsaufträge und -angebote
verschaffen und sich mit dem
Personal und den Mitarbeitern
austauschen. Auch dieses Jahr
waren unter den angebotenen
Artikeln wieder tolle Produkte
für zu Hause zu finden. Es wur-
de ein Sortiment aus Dekoarti-
keln für Heim und Garten,

Spielzeug, Nützliches für den
Haushaltundvielesmehrange-
boten.
Interessierte Gäste hattenGe-

legenheit, sich zu festgelegten
Uhrzeiten um 11, 13 und 15 Uhr
Führungen durch das Gebäude
der Tagesförderstätte anzu-
schließen. Die Tagesförderstät-
te bietet rund 30Menschenmit
hohem Unterstützungsbedarf
Platz, umüber bedarfsgerechte
Hilfestellungen und Maßnah-
men zum Erwerb praktischer
Kenntnisse und Fähigkeiten
zur Teilhabe am Leben in der
Gemeinschaftzugelangen.
Das Team des Vogelsberger

Regionalladens stellte regiona-

le Produkte und Produkte aus
denWerkstättenvon„Kompass
Leben“, wie liebevoll zusam-
mengestellte Gewürzmischun-
gen, handgemachte und ver-
zierte Kerzen mit Grußbot-
schaft sowie regionale Lebens-
mittel aus ihrer
Angebotspalette, vor.
Für die Kinder gab es ein spe-

zielles Programm: So konnten
sie sich mit Bastelarbeiten be-
schäftigen,sichanmalenlassen
oder sich von Clown Fridolin
mit Tricks und seinen Luftbal-
lons verzaubern lassen. Clown
Fridolin,derimrichtigenLeben
SvenNophutheißt, versteht es,
sein kleines und großes Publi-

kum zu begeistern. Für bunte
Gesichter, mit zum Beispiel Le-
oparden- oder anderen Moti-
ven, sorgteVanessa Peppler. Sie
botdenkleinenBesucherinnen
und Besuchern an, sich beim
ebenfalls seit vielen Jahren be-
liebten Kinderschminken
schminken zu lassen. Sie konn-
te den ganzen Tag nicht über
mangelnde Arbeit klagen,
denn es herrschte guter An-
drang bei ihr. Die „Werkstatt in
Aktion“ gab Einblicke und In-
formationen rund um die Ar-
beitsbereiche, Produkte und
Dienstleistungen, wie Stuhl-
flechterei,Textil-,Holz-undMe-
tallwerkstatt. dgr

Großes Angebot für alle Besucher
Starkes Publikumsinteresse am Tag der offenen Tür bei „Kompass Leben“

Die Besucher bekamen einen Einblick in die unterschiedli-
chen Werkstätten. DIETER GRAULICH

Es gab jedeMenge zu bewundern und viel Gelegenheit zum
Shoppen. DIETER GRAULICH

Freiensteinau – Wer jetzt er-
lebte, wie in der Freiensteinau-
er Feuerwehrunterkunft bei
vielen kleinen Nachwuchsfeu-
erwehrleuten die Augen strahl-
ten, der erkannte, wie wichtig
das Angebot von Feuerwehren
fürKinder ist.Dennden Jungen
und Mädchen machte es Spaß,
etwas über das Feuerwehrwe-
sen zu erfahren, gemeinsamzu
üben, um sich dann Aufgaben
zu stellenunddanach alsNach-
weis für das Geleistete eine Ur-
kunde inEmpfangzunehmen.
Insgesamt 27 Mädchen und

Jungen aus den Kinderfeuer-
wehren von Freiensteinau und
Nieder-MooshattensichinFrei-
ensteinau eingefunden, umdie
Bedingungen für die Feuer-
wehrtatze, Stufe eins bezie-
hungsweise Stufe zwei zuerfül-

len. Der Erwerb dieser Aus-
zeichnung ist auch abhängig
vom Lebensalter, undweil eini-
ge der Nachwuchsfeuerwehr-
leute noch sehr jung sind,
konnten fünf Personen nur die
Leistungsstufeeinserwerben.
Alle anderen Kinder nahmen

zum Abschluss des Vormittags
jeweils zwei Urkunden in Emp-
fang. Folgende Aufgabenmuss-
ten unter anderem erfolgreich
absolviert werden. Als Team-
Aufgabe galt es, ein großes Feu-
erwehrfahrzeug aus der Unter-
kunft zu ziehen. Ein gemeinsa-
mes Lied wurde gesungen, es
musste der eigene Name und
der Wohnort genannt werden.
Eine Kerze anzuzünden und
wieder zu löschen,war eine an-
dere Aufgabe. Denn galt es
noch, einen Feuerwehrknoten

zu binden, Dinge der Feuer-
wehrbenennen.
Eine Überraschung gab es an

diesemVormittag: eine Spende
in Höhe von 200 Euro. Hannah
und Juan Striberny wollen zu-
künftig ihren Lebensweg ge-

meinsamgehenundhatten die
Kinderfeuerwehr ausgesucht,
an die die Kollekte des Hoch-
zeitsgottesdienstegehensoll.
Als Betreuer waren von der

Feuerwehr Freiensteinau Ver-
ena Karl, Kerstin Lein, Conny

Hellmuth, Hagen Berthold im
Einsatz. Von Nieder-Moos wa-
ren es Frederik Düchting und
Oliver Fehl. Der Freiensteinau-
er Wehrführer Heiko Lein, Ge-
meindebrandinspektor Kars-
ten Muth und Gemeindeju-

gendfeuerwehrwart Torben
Schaaf verfolgten die ganze Sa-
che gespannt, überreichten die
Urkunden und sowie sprachen
Glückwünsche zu den erbrach-
tenLeistungenaus.
Folgende Kindermachten bei

der Abnahme mit und freuten
sich über ihre Urkunde: Elyas
Abou-Rikab,EmilBerthold,Piet
Berthold, Annelie Bien, Jonna
Bien, Felix Druleib, Paul
Düchting,Matthias Engel, Emil
Engelhardt, Tom Fuchs, Luca
Hämel, NovaHeidelberger, Cla-
ra Höbeler, Platonas Karl Hof-
mann, Lenja Sofie Karl, Len-
nardKarl,BenLotz,BennyLotz,
NilsLotz,ThereseMartens,Paul
Möller, Sam-Luca Prang, Luis
Röder, Christian Eric Seifert, Jo-
nasSeyfried,PaulVorndran, Le-
onieHaas. eck

„Tatzen“ für alle Kinder
Erfolgreiche Feuerwehrprüfung für die Jüngsten der Freiensteinauer Nachwuchsfeuerwehrleute

27 Kinder freuten sich jetzt über die Urkunde für den Erwerb der Feuerwehrtatze.
ERICH STOCK

DasDorfbräuhaus feierteund
allekamen:DerKulturkessel
inBadSalzschlirfwarvoll, als
GuntherThiasundLarsHauck
ihreGästezurFeierdes15.
GeburtstagesdesDorfbräu-
hauses inderBadSalzschlirfer
Filialebegrüßtenundsichfür
die jahrelangeTreuebedank-
ten.GefeiertwurdezumStart
insWochenendemitvielMu-
sik imgroßenSaal: ImVorpro-
grammspielteMono:Rage,
eineBandausLauterbachund
Fulda,diemit treibenden
Klängenundpointierten
Rhythmenüberzeugte.Für
ausgelasseneStimmungsorg-
tedanachJohnDivamit seiner
Bandund ihrem„Tributeto
the80s“,dasvomPublikum
vonAnfangan lautgefeiert
wurde. ar/Foto: Metal Werner

Volles Haus
zum Geburtstag

Herbstein – Am Samstag, 29.
November, liegt inderFreiherr-
vom-Stein-Schule in Herbstein
Plätzchenduft inder Luft.Denn
von 14 bis 16.15 Uhr geht es im
VHS-Kurs um Rezepte für die
Weihnachtsbäckerei. Gemein-
sam sollen traditionelle und
neue Rezepte ausprobiert und
im Anschluss probiert werden.
Der Kurs richtet sich an Er-
wachseneundKinder.
KindersolltenbeiderTeilnah-

me jeweils von mindestens ei-
ner erziehungsberechtigten
Person begleitet werden. An-
meldeschluss ist der kommen-
deSonntag, 23.November.Wei-
tere InformationenundAnmel-
dungsmöglichkeit gibt es bei
derVHSunterwww.vhs-vogels
berg.de oder unter Telefon
06631/792-7700. pm

Plätzchen backen
auch für Kinder

Hörgenau – Der gemischte
Chor „Sängerlust“ 1831 Hörge-
nau lädt am kommenden Frei-
tag, 21.November,um19Uhrzu
seiner Jahreshauptversamm-
lung ins Dorfgemeinschafts-
hausHörgenauein.
Auf der Tagesordnung der

Versammlung stehen neben
den Regularien unter anderem
Ehrungen verdienter Mitglie-
der sowie ein Überblick über
dieSituationdesVereins. pm

Versammlung der
„Sängerlust“
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Vogelsbergkreis – Jedes Jahr
erleiden in Deutschland etwa
136000 Personen einen plötzli-
chen Herz-Kreislauf-Stillstand.
Für die betroffenen Patienten
ist eineschnelleundpräziseRe-
animation entscheidend. Für
die Mitarbeitenden im Ret-
tungsdienst sind diese Einsätze
mit einer hohen Belastung ver-
bunden,dennbeieinerWieder-
belebungmuss jeder Handgriff
sitzen.DerDRKRettungsdienst
Mittelhessen (RDMH) und der
VogelsbergkreiswollenNotfall-
und Rettungssanitätern mit ei-
nem Feedback mehr Transpa-
renz über die Qualität der er-
folgten Reanimation ermögli-
chen, informiert der DRK Ret-
tungsdienst in einer
Pressemeldung.
„Eine der Besonderheiten bei

der kardiopulmonalen Reani-
mation,alsoderBehandlungei-
nes Herz-Kreislaufstillstands,
ist, dass wirklich parallel hoch-
komplexe Entscheidungen ge-
troffenundsehrpräzise,gleich-
zeitig kraftraubende manuelle
Handlungen vollzogen werden
müssen. Das haben wir so bei
keinem anderen Notfall. Der
Vorteil ist aber, dass dieser Ab-
lauf, viel mehr als bei allen an-
deren Notfällen durchstandar-
disiert ist. Das macht es gleich-
zeitig notwendig und möglich,

die Qualität, sowohl was die
einzelnenHandlungenalsauch
den ganzen Ablauf angeht, zu
überwachen und den Beteilig-
teneinFeedbackzugeben.Und
das nicht aus einem Training,
sondern aus dem realen Ein-
satz. Die Daten sind schon da,
bis jetzt haben wir damit aber
nichts oder zu wenig angefan-
gen – das ändern wir jetzt. Das
ist ein weiterer Baustein in der

qualitativ hochwertigen und
modernen notfallmedizini-
schen Versorgung im Vogels-
bergkreis“, erklärt Dr. med.
Dennis Humburg, Ärztlicher
Leiter Rettungsdienst im Vo-
gelsbergkreis.
Im Oktober wurde dafür das

sogenannte Reanimationsfeed-
back an den Start gebracht. In-
nerhalb von 48 Stunden erhal-
ten alle an der Reanimation be-

teiligten Mitarbeitenden ein
Feedback. Grundlage dafür
sind die beim Einsatz erhobe-
nen medizinischen Daten, die
in eine Datenbank eingespeist
werden. Daten daraus werden
automatisiert in ein Feedback-
formular überführt und dem
Einsatzdienstpersonal zur Ver-
fügunggestellt.
Erfasst werden dabei unter

anderem die Gesamtdauer der

Reanimation,dieAnzahlderer-
folgten Defibrillation und die
Angaben zur Drucktiefe der
Thoraxkompressionen. „Der
Fokus liegt darauf, die Qualität
der Versorgung gemeinsam zu
stärken. Zugriff auf die Formu-
lardaten haben ausschließlich
die Personen, die aktiv an der
Wiederbelebung beteiligt wa-
ren. Mitarbeitende können so
den Verlauf der Reanimation
mit den ERC-Guidelines, also
den europäischen Leitlinien
zur Reanimation vergleichen“,
erklärt Rainer Ruppert, Be-
triebsleiterbeimDRKRettungs-
dienst Mittelhessen und er-
gänzt: „Abweichungen werden
während eines so stressigen
Einsatzes oft selbst nicht wahr-
genommen.“ Ein nachträgli-
ches Reanimationsfeedback er-
mögliche den Einsatzkräften
eine strukturierte Auswertung
der Abläufe, ohne den Stress
der akuten Einsatzsituation.
Mögliche Verbesserungspoten-
ziale werden so deutlich und
sorgtendafür,dasssichdieQua-
lität der Wiederbelebung ver-
bessern kann. Das Reanimati-
onsfeedbackseidamiteinwich-
tiger Bausteinmoderner Quali-
tätssicherung im
Rettungsdienst – zum Wohl
von Patienten und Einsatzkräf-
tengleichermaßen. pm

Reanimationsfeedback stärkt Qualität
Neues Auswertungssystem gibt Vogelsberger Einsatzkräften schnelle Rückmeldungen

Dr. Dennis Humburg (Ärztlicher Leiter Rettungsdienst Vogelsbergkreis), Marie-SophieMahr
(Bereichsleiterin Lauterbach RDMH) und Rainer Ruppert (Betriebsleiter RDMH). RDMH

Schlitz – Der erste Spatenstich
ist getan. Der Umbau der ehe-
maligenGaragenaufdemalten
Brauereigelände zu einem Ca-
fé-Restaurant mit Terrasse
kannbeginnen.
Bürgermeister Heiko Sie-

mon, Pächter Tim Dittrich so-
wie Vertreter der Vogelsberger
Landbrauereien, der Stadtver-
waltung, des Architekturbüros
und der ausführenden Baufir-
men gaben jetzt den Start-
schuss. Bis zum Frühjahr soll
das Café-Restaurantmit Terras-
se fertig sein. Parallel dazuwird
der Parkplatz, der jetzt noch ei-
ne Schotterfläche ist, gestaltet.
SosolleinAnlaufpunkt fürTou-
ristenentstehen.
Von einem wichtigen Schritt

für die Infrastruktur der Stadt
sprach dann auch Heiko Sie-
mon.DasGebäude „K“ auf dem
Gelände diente der früheren
Brauerei einst als Garagen für
AnhängerundandereDinge. In
den kommenden Monaten soll
nun eine Gaststättemit 70 Sitz-
plätzen im Innenraum und 100
Sitzplätzenaufderbarrierefrei-
en Terrasse entstehen. Die tiefe
Decke wird aufgerissen, sodass
dieGäste dasGebälk sehen. Au-
ßerdem werden dort öffentli-
che Toiletten installiert. Die
Saalfläche wird rund 110 Qua-
dratmeter umfassen, der Au-
ßenbereich rund 150 Quadrat-
meter.
DieKosten fürdenUmbaube-

laufen sich auf 1,5 bis 2 Millio-
nenEuro. ZweiDrittel der Sum-
mewerden innerhalb des ISEK-
ProgrammsvonLandundBund
übernommen, erläuterte Sie-
mon. Die Abbruch- und Roh-
bauarbeiten leistet die Firma
Wingenfeld aus Fulda. Die Zim-
merer-, Dachdecker- und
Sprenglerarbeiten werden von
der Firma Schneider aus Berns-
hausen ausgeführt, die Gerüst-
arbeiten übernimmt die Firma

Baudekoration Schwarz aus
Großenlüder. Architekt ist Ben-
jamin Kropp vom Architektur-
büro Herrmann + Kropp aus
Fulda. PächterTimDittrich,der
auch das „Braustübchen“ in
Schlitz betreibt, fiebert derweil

der Eröffnung entgegen und
freut sich auf erweiterte Mög-
lichkeiten. Anbieten wollen er
und sein 13-köpfiges Team
nachmittags Kaffee und selbst
gebackene Kuchen und abends
regionale deutsche Küche, die

umfangreicher sein wird, als
im „Braustübchen“. Früh-
stücksangebote sind ange-
dacht. Besonders freut er sich
darüber, dass er nun auchCate-
ring für Veranstaltungen im
Hahnekiez sowie Firmen- und

Familienfeiern anbieten kann.
Dafür wird er sein bestehendes
Personal aufstocken. Bislang
geplant soll jeden Tag geöffnet
sein. Bier und Limonaden gibt
es aus der Produktpalette der
Vogelsberger Landbrauereien.

Die Geschäftsführerin der Vo-
gelsberger Landbrauereien
Ruth Herget-Klesper freut sich
darüber, mit ihrem Sortiment
einen historischen Ort der
Braukunst in der Region zu
unterstützen. Dirk Steffen

Neue Gastronomie aus alten Garagen
Umbau des Gebäudes „K“ im Schlitzer Hahnekiez soll im Frühjahr beendet sein

Der erste Spatenstich ist vollbracht (von links): Lenka Hesse von tga-Plan in Hünfeld, Ingenieur Alexander Tadler, TimDittrich,MartinWedler, Ruth Herget-
Klesper, Heiko Siemon, Jonas Mahr, Benjamin Kropp sowie Simon Wingenfeld, Armin Schneider und Dirk Eifert von den Vogelsberger Landbrauereien.

DIRK STEFFEN

In den ehemaligen Garagenräumen wird eine Gastronomie entstehen.
DIRK STEFFEN

Ander Südseitewird eine Terrassemit100 Sitzplätzen entstehen. Daneben ist
ein Kinderspielplatz geplant. DIRK STEFFEN

Vogelsbergkreis – Vielfältige
Kurzworkshops derVolkshoch-
schule des Vogelsbergkreises
(VHS) bieten Interessierten die
Möglichkeit, viele spannende
Themen inkompakter Formzu
entdecken.
DerWorkshop „Word-Grund-

lagen kompakt“ lädt amDiens-
tag, 2. Dezember, von 17 bis 20
Uhr in der VHS in Alsfeld, Im
Klaggarten 6, ein, Grundlagen
des Textverarbeitungspro-
grammskennenzulernen.
Im Kompaktkurs machen

sich die Interessierten mit der
Word-Oberfläche vertraut und
lernen die wichtigsten Textfor-
matierungsmöglichkeiten ken-
nen.
Unter anderem wird das Of-

fice-Konzept vorgestellt, das
Eingeben, Korrigieren, Lö-
schen, Kopieren und Verschie-
ben von Texten geübt und die
wichtigsten Zeichen- und Ab-
satzformatierungen werden
vorgestellt.
Anmeldeschluss ist der kom-

mendeDienstag,25.November.
Anmeldung werden bei der
VHS unter www.vhs-vogels-
berg.de oder telefonisch unter
06631/792-7700 entgegenge-
nommen.Dort sindauchweite-
re Informationen zu diesem
oder anderen Kursangeboten
zubekommen. pm

NEU AN DER VHS

Word-Grundlagen
kompakt
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Auflösung des letzten Rätsels

VOGELSBERGKREIS

Veranstaltungen

Lauterbach

Agentur für Arbeit: Tel. 0800/
4555500, 8-12 Uhr; Ärztliche
Bereitschaftsdienstzentrale,
Eichhofstr. 1: 14-22 Uhr; Cari-
taszentrum im Vogelsberg: All-
gemeine Lebens-, Migrations-
und Schwangerenberatung
Tel., 06631/776510; Fachstelle
Prävention im Alter, Goldhelg
38: Infos: 06641/977178 oder
prima@vogelsbergkreis.de; Ge-
sundheitsamt: Beratung der
Aids-Hilfe, 15-16 Uhr; Hohhaus-
Bibliothek, Bleichstr. 14: Di.
und Do. 10-12 Uhr, Tel. 06641/
184163); Hohhaus-Museum, Ei-
senbacher Tor 1: Mo., Di., Mi.,
geschlossen; Hospizdienst Vo-
gelsberg, Landsknechtsweg 11:
Tel. 06641/64088195, 0177/
2582819; vogelsberg@igsl-hos-
piz.de; Kinderschutzbund, Ge-
schäftsstelle, Cent 2: Treffen:
jeden 3. Mittwoch im Monat,
18-19.30 Uhr, Tel.: 06641-911565,
info@kinderschutzbund-lau-
terbach@de; Neuapostolische
Kirche, Kantstr. 2: Gesprächs-
kreis Traueroase (Infos: 0231/
99785704 oder 0151/10588060);
Pflegestützpunkt Vogelsberg-
kreis: Neutrale Pflegeberatung
(06641/977-2091 oder -2092,

pflegestuetzpunkt@vogels-
bergkreis.de; Raum für Alle,
Landsknechtsweg 5: Kontakt:
info@raum-fuer-alle.info, Tele-
fon: 0155/66311452, 16-18 Uhr;
Regionale Diakonie Oberhes-
sen, Schlitzer Str. 2: Familien-
und Sozialberatung, Schwan-
gerenberatung, Tel.: 06641-
64669-120, beratung.vogels-
berg@regionale-diakonie.de,
Antidiskriminierungsbera-
tung, Tel.: 06031-7252-150; Tou-
rist-Center Stadtmühle: Tel.
06641/184112, info@lauterbach-
hessen.de, 10-13 Uhr, 14-16 Uhr

Lautertal

Hopfmannsfeld – Frauen-
selbsthilfe Krebs (Heidemarie
Haase): Tel. 01754840844 oder
h.haase@frauenselbsthilfe.de;

Alsfeld

Ärztliche Bereitschaftsdienst-
zentrale, Georg-Dietrich-Bü-
cking-Str. 20 a: 14-22 Uhr; Bera-
tungszentrum Vogelsberg, Zel-
ler Weg 2: Anonyme Alkoholi-
ker, Treffen, 18-19 Uhr; Motiva-
tionsgruppe für Alkohol- und
Medikamentenabhängige,
Treffen, 18 Uhr; Caritaszen-
trum im Vogelsberg: Allgemei-
ne Lebensberatung, Tel.,
06631/776510); Haus der kath.
Kirche, Im Grund 13: (Info:

06631/77 651-0), 9.30-12 Uhr, 14-
16 Uhr; KinderKiste (Alte Mol-
kerei), Altenburger Str. 40: Tel.
06631-3790, 06631-5917, 06634-
9184462, 14.30-17 Uhr; Leinwe-
bergasse 1a: Bürgerinitiative
»Bürger für Alsfeld«, Freiwilli-
genzentrum (Infos: 06631/72
432, pflegebegleitung-als-
feld@email.de); Rathaus, Vor-
zimmer des Bürgermeisters:
Ausstellung Miniatur-Rathaus
(Maßstab 1:40) von Patrick Ko-
sog, 10-16 Uhr; Regionale Dia-
konie Oberhessen, Hersfelder
Str. 77: Familien- und Sozialbe-
ratung, Schwangerenberatung,
Tel.: 06641-64669-120, bera-
tung.vogelsberg@regionale-
diakonie.de; DorfMobil (Ein-
kaufen, Arzt, Apotheke, Sons-
tiges), Di. und Do., 9-13 Uhr un-
ter: 06631/918255, 06639/274,
Anm. bis Freitag von 14-17 Uhr;
Stadtbücherei, Schnepfenhain
29: 9-17 Uhr; Neurath-Haus:
Meilensteine der Stadtge-
schichte, 10-17 Uhr; pro fami-
lia, Lutherstraße 8: 06631/6207,
alsfeld@profamilia.de;

Grebenhain

Bürgerhaus: Dein Mit-
mach.Moment, Spiel, Spaß
und Basteln im Winter für alle
Kids, 15-17 Uhr

Schlitz

Deutsche Multiple Sklerose
Gesellschaft (DMSG): Selbsthil-
fegruppe, Tel. 06642/6916, E-
Mail: ms.kontaktgrup-
pe.vb@web.de;

Schotten

Mehrgenerationenhaus: Drop-
In Familientreff (für Erw. +
Kinder bis 3 J.), 9-12 Uhr; Spie-
letreff für Familien u. Kinder
(ab 3 J.), 15-17 Uhr; Stadtbiblio-
thek Gelbes Haus, Vogels-
bergstr. 137 A: 9.30-12 Uhr,
14.30-17 Uhr; Vulkaneum, Vo-
gelsbergstr. 160: Malereien von
Heidemarie Werckenthin, 9-17
Uhr; Heimatmuseum: 14.30-
17.30 Uhr; Infozentrum Hoher-
odskopf: Vogelsberg-Bilder
und Geschichten der Malerin
Edda Habermehl, 11-16 Uhr; Se-
condhand-Laden Bonni
& Kleid: 10-12 Uhr, 15-17 Uhr;
Soziales Beratungszentrum:
Diakonie Wetterau zum The-
ma: Betreuungsrecht, Ehren-
amt, rechtliche Betreuung und
Vorsorge, Informationen unter
06043/5199-474;

Aus den Nachbarkreisen

Fulda

Anonyme Alkoholiker: Aus-
kunft, Tel.: 0661/6790990;Dia-
konie Fulda: EEA, Einheitliche
Ansprechstelle für Arbeitge-
ber, Ausbildung und Beschäfti-
gung schwerbehinderter Men-
schen, Tel. 0661/25017917, E-
Mail: eea@diakonie-fulda.de;

Schwalmstadt

Trutzhain Gedenkstätte und
Museum: geöffnet 9-13 Uhr, 14-
16 Uhr

Kinoprogramm
Lauterbach – Lichtspielhaus
geschlossen

Alsfeld – Kinocenter How to
Make a Killing (20 Uhr); Missi-
on: Mäusejagd - Chaos unterm
Weihnachtsbaum (17.30 Uhr);
Mission Santa - Ein Elf rettet
Weihnachten (16 Uhr); Paw Pa-
trol: Rubbles Weihnachts-
wunsch (16 Uhr ); Predator:
Badlands (20.15 Uhr); Pumuckl
und das große Missverständnis
(16 Uhr ); Wicked: Teil 2 (17.45,
19.30 Uhr)

Fulda – CineStar - Der Film-
palast All das Ungesagte zwi-
schen uns - Regretting You
(16.55, 19.40 Uhr); Dann pas-
siert das Leben (14.30 Uhr); Das
Kanu des Manitu (17.20 Uhr);
Das Leben der Wünsche (14.05,
16.50, 20.20 Uhr); Die Schule
der magischen Tiere 4 (14.35,
17.10 Uhr); Die Unfassbaren 3 -
Now you see me (17.15, 20.10
Uhr); Dracula - Die Auferste-
hung (19.45 Uhr); Mission:
Mäusejagd - Chaos unterm
Weihnachtsbaum (14.25 Uhr);
Momo (14.40 Uhr); No Hit
Wonder (14.10, 19.50 Uhr); Pre-
dator: Badlands (19.55 Uhr); Pu-
muckl und das große Missver-
ständnis (14.15, 17.25 Uhr); The
Running Man (17, 20 Uhr); Wi-
cked: Teil 2 (14, 17.10 Uhr); –3D
(20.15 Uhr)

Nidda – Lumos Dann passiert
das Leben (15, 17.15 Uhr); Das
Leben der Wünsche (17.45, 20
Uhr); Die Schule der magi-
schen Tiere 4 (16.15 Uhr); Die
Unfassbaren 3 - Now you see
me (20.15 Uhr); Downton Ab-
bey: Das große Finale (18.30
Uhr); Mission: Mäusejagd -
Chaos unterm Weihnachts-
baum (14.30 Uhr); Paw Patrol:
Rubbles Weihnachtswunsch
(14.45, 16.45 Uhr); Predator:
Badlands (18.15 Uhr); –3D
(20.30 Uhr); Pumuckl und das
große Missverständnis (16.30
Uhr); Sneak Preview (21 Uhr);
The Running Man (18.15, 21
Uhr); Wicked: Teil 2 (14.30,
17.15, 17.30, 20, 20.15 Uhr)

Hallenbäder
Alsfeld Hallenbad 7 bis 8.15
Uhr / 14 bis 21 Uhr/ Salzgrotte
geschlossen/ Sauna 14 bis 21
Uhr; Herbstein Hallenbad 9
bis 22 Uhr/ Vulkantherme Sau-
na 13 bis 22 Uhr; Lauterbach
Hallenbad 7.15 bis 8.30 Uhr / 14
bis 22 Uhr / Damensauna 14
bis 23 Uhr;

»Nights on Broadway«
Night Fever gilt als eine der
erfolgreichsten und authen-
tischsten BEE GEES Tribute-
Bands weltweit. Kaum eine
andere Band kommt dem Ori-
ginal so nah.

Mit ihrer Show »Nights on
Broadway – A Tribute To The
Bee Gees« kommen sie am
Sonntag, den 23. November,
um 19 Uhr auch nach Fulda
in die Esperantohalle. Mit ih-
ren Shows begeistert Night
Fever seit Jahren BEE GEES

Fans in vielen Ländern. Basie-
rend auf dem legendären BEE
GEES-Konzert von 1997 »One
night only« in Las Vegas wur-
de aufgrund des großen Erfol-
ges nun die gigantische Pro-
duktion Nights on Broadway
entwickelt. Karten gibt es bei
den Geschäftsstellen der Ta-
geszeitungen, bei allen be-
kannten Vorverkaufsstellen
sowie online auf www.pro-
vinztour.de.

FOTO: RENÈ VAN DER VOORDEN
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Auflösung des
letzten Sudokus:
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Auflösung des
letzten Sudokus:

Die Spielregeln in Kürze: Füllen Sie die leeren Felder
so aus, dass in jeder Zeile, in jeder Spalte und in jedem
3-x-3-Kästchen alle Zahlen von 1 bis 9 stehen. Viel Erfolg
beim Lösen!

GRIFF ZUM HÖRER

Notfallnummern
Feuerwehr & Notarzt: 112
Polizei: 110
Giftnotrufzentrale: 0 61 31/1 92 40

Ärztl. Bereitschaftsdienst: 116 117

Krankentransport: 1 12

Telefonseelsorge: 08 00/1 11 01 11

Weißer Ring: 11 60 06
(Hilfe für Kriminalitätsopfer)
Zahnärztl. Notdienst: 0 18 05/60 70 11
(kostenpflichtig) oder www.kzvh.de

Tierärztl. Notdienst mit 24h-Hotline:
Tierärztliche Klinik Fulda Dr. Ki-
ra Feldmann, Wolfgang-Klempe-
rer-Straße 1, Fulda . . 06 61/45 03 3

Apotheken-Notdienst
Notrufnummer: 08 00/0 02 28 33

lsfeld: Neue Apotheke, Schwabenröder
Straße 4, 06631/96400; Grossenlüder:
Möwen Apotheke, Lauterbacher Straße 1,
06648/7234; Homberg (Ohm): Alte
Apotheke, Frankfurter Straße 79, 06033/
257; Schotten: Rathaus Apotheke, Vo-
gelsbergstraße 79, 06044/4144
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Eigentlichkanndiekleine
Schildkröte tief tauchen.Aber
imMomentklapptdasnicht
sogut.Umherauszufinden,
was ihr fehlt,haben ihrTier-
ärzteBlutabgenommenund
einRöntgenbildgemacht.
Dabei stellte sichheraus:Die
SchildkrötehateineLungen-
entzündung.Dagegenbe-
kommtsie jetztMedizin.Die
Schildkröte isteineUnechte
Karettschildkröte.Das isteine
Meeresschildkröte,dieei-
gentlich imwarmenWasser
lebt.DieNordsee ist zukalt für
sie.GenaudorthattenMen-
schendieSchildkröteabervor
ungefährzweiWochenent-
deckt:amStrandder Insel Sylt.
Siehatte sichverschwom-
men.Wennallesgutgeht, soll
sienächstenSommer inFrank-
reichzurück inswarmeMeer.

LEA ALBERT/DPA

Meeresschildkröte
gesund pflegen

Die Kinder sind gespannt wie
bei einemSportturnier. Sie feu-
ern Benjamin an und jubeln.
Dabei gestaltet er ein Bild. Da-
für benutzt Benjaminein spezi-
elles Katapult und ist dabei
hoch konzentriert. Er guckt
durchdasVogel-V einer Schleu-
der in Richtung weißer Blätter.
Dann lässt er los, und sein Ball
plumpst direkt vor ihmaufden
Boden. „Ist nicht so leicht, ne?“,
fragt Jessica von Leliwa. Sie hat
sich die Phantasiewerkstatt
ausgedacht. Hier können Kin-
der mit Farben experimentie-
ren. „Während ich ziehe, ziehe
ich den Ball ein bisschen nach
unten“,erklärt sie.

Übungen
vordemSchießen

Benjamin macht mit seiner
Gruppe zuerst ein paar Tro-
ckenübungen. Dabei sollen die
Kinder ein Gefühl für den Ball
bekommen. Schon beim zwei-
tenVersuchhält derNeunjähri-
ge den Ball viel sicherer. „Zie-
hen, ziehen, ziehen!“, ruft Jessi-
ca. „Das sieht gut aus!“ Benja-
min schleudert den Ball weit.
„Boah“, sagt sein Kumpel. „Der
wargut!“
Nun darf Benjamin sich Far-

ben aussuchen. Er entscheidet
sich für mehrere gleichzeitig.
„Eigentlichmag ich Türkis und
Blauund so“, sagt er. „Aber hier
finde ich einfach bunt schö-
ner.“ Jessica drückt alsomehre-
re Farbkleckse aus den Tuben.
Die sind grünundblau und rot.
„UndGelbbittenoch“,sagtBen-
jamin. „Gelb ist einfachcool. So
hell und leuchtend.“ Er taucht
den Ball in die Farbe und legt
ihn indasTuch, das amGummi
des Katapults befestigt ist. Die-
sesMal zieht er denbunt bekle-

ckerten Ball weit nach unten
und lässt los. Das Geschoss
fliegtausderSchleuder.
„Jaaaaaa“, tönt es durch die

Luft. Benjamin trifft das Papier.
Ein großer Klecks und viele
kleine bunte Farbspritzer sind
dort nun zu sehen. Reihum
schießen die Kinder ihre Farb-
bälle. „Es fühlt sichmehran,als
ob es darum geht zu zielen.
Nicht wie malen“, sagt Benja-
min. Er hat in der Farbwerk-
statt auch mit einem Stroh-
halm Blubberblasen in die Far-

be gepustet und damit ein kun-
terbuntes Bildmit kreisrunden
Musternerzeugt.
Benjamin gesteht: Das Ergeb-

nis gefiel ihm schon besser.
„HieristesmehreineMischung
aus Klecksen und Spritzern“,
sagt er. „Ich glaube nicht, dass
das als richtiges Bild gewertet
würde. Da bräuchte man noch
viel mehr Farbe.“ Trotzdem
macht ihm das Schießen mit
den Farbbällen am meisten
Spaß. „Dabrauchtmaneinbiss-
chen Zeit. Ich mache gern Sa-

chen, für die man ein bisschen
Zeitbraucht“, sagtBenjamin.

JENNIFER HECK

Kunstwerk per Katapult
In der Phantasiewerkstatt schießen Kinder mit bunten Farbbällen auf Papier

In der Phantasiewerkstatt fliegen die Farbbälle. Hier können
die Kinder mit Farben experimentieren. JENNIFER HECK/DPA (2)

Benjamin muss sich konzen-
trieren.

MitFedernmalen
Wusstestdu,dassdumit Fe-
dernBildermalenkannst?Du
brauchstdafür fünf stabile
Federn,einBlatt Papier,Farbe
undKlebeband.Ambesten
eignet sichWashi Tape (gespro-
chen:waschi täip).„Mankann
auchPflasterbenutzen“, sagt
ExpertinJessicavonLeliwa.
„Diegeheneventuellnur
etwasschwererwiederab.“
AlsFarbeeignet sichzumBei-
spielFingerfarbe. „Solltedie
Farbezudicksein,kannman
siemitWasserverdünnen“,
erklärtdieExpertin.„Sover-
läuft siebesseraufdem
Blatt.“Klebenundie fünf
FedernmitdemKlebebandan
dieFingerdeinerSchreibhand.
TauchedanndieFederspitzen
indie Farbe. „Bewegedie
HändemiteinbisschenAb-
standzwischendenFingern
überdasPapierundschau,was
passiert“, sagt Jessicavon
Leliwa.DasErgebnis sieht
schnell tollaus.

a)EchteKorsettschildkröte
b)GemeineKlosettschildkröte
c)UnechteKarettschildkröte

Welche
Meeresschildkröte

gibt es?

RichtigistAntwortc)Unechte
Karettschildkröte.Sielebteigentlich
imwarmenWasser.EineUnechte
Karettschildkrötehattesichindie
Nordseeverschwommen.Siewurde
aufSyltvonTierärztenuntersucht
undwirdnungesundgepflegt.

QUIZFRAGE

Stell dir vor, du hast zwei Ge-
schwister, die so aussehen wie
du. Bei drei Schwestern in Ba-
den-Württemberg ist das so. Sie
sind eineiige Drillinge und se-
hen sich so ähnlich, dass man
siekaumunterscheidenkann.
Die eineiigen Drillinge wur-

den vor ungefähr zwei Mona-
ten geboren. Ärzte sagen: Es ist
einWunder.Dennsoetwaspas-
siert nur ganz selten, ungefähr
bei100MillionenBabyseinmal.
Normalerweise entsteht aus

einer befruchteten Eizelle ein
Baby.Manchmal teilt sich diese
Eizelle. Dann gibt es zwei Ba-
bys: eineiige Zwillinge. Bei den
dreiMädchenhat sichdieEizel-
lespäternocheinmalgeteilt.So
sinddreiBabysauseinerEizelle
entstanden. Die Ärzte mussten
bei der Geburt gut aufpassen.
Die Drillinge haben es aber ge-
schafft. Sie können jetzt mit
ihrenElternnachHause.

Drei Babys, die
gleich aussehen

Eineiige Drillinge sind sehr
selten. DPA

Vater und Sohn streifen durch
den Wald, auf der Suche nach
einem geeignetenWeihnachts-
baum. Nach zwei Stunden sagt
der Papa: „Ach,was soll‘s, dann
nehmen wir eben einen ohne
Kugeln.“

WITZ DES TAGES

In der Phantasiewerkstatt
schleudern Kinder Farbbälle
perKatapultaufeineLeinwand.
Wer so etwas nicht zu Hause
hat, kann auchmit Federn ma-
len. Das probiere ich mal aus.
Dafür werde ich mir welche
vonmeiner FreundinValentina
Vogel ausleihen. Hier liest du,
wie'sgeht.

VielSpaßbeimLesen
wünschtEuch
EuerRacker

Stell dir vor, du könntest in die
24 Fenster deines Adventska-
lenders hineinsteigen. Das
geht, indem du genau hinein-
schaust. Das Hörbuch „Hinter
verzauberten Fenstern“ er-
zählt, wie der neunjährigen Ju-
liadaspassiert.
Sie entdeckt ein Zauberreich

voller geheimnisvoller Gestal-
ten.SietrifftdieElfenRosalinde
und Melissa, einen sehr ver-
gesslichenKönigunddenErfin-
der Jakobus. Da ist auch noch
Graf Leo, der lügt, dass sich die
Balkenbiegen.
Alle sind entsetzt, als Henry,

der Enkel des Königs, entführt
wird. Julia beteiligt sich an der
Suche, fliegt in einer Badewan-
ne herum und wird zur Rette-
rin der Kalenderwelt. Das

schafft sie gemeinsam mit
ihrem kleinen Bruder Olli. Am
Ende ist nicht nur Julia froh,
dasssievonihrenElternkeinen
Schokoladen-Adventskalender
bekommen hat, sondern ein

ExemplarausPapier.
Schauspielerin Katharina

Thalbach liest die spannende
Adventsgeschichte mit viel
Magie in der Stimme.Wenn sie
Julias lästigen und extrem neu-
gierigen Bruder Olli spricht,
grinst man die ganze Zeit. Wie
wohl die meisten Geschwister
streitensichdiebeidenständig.
Sie merken aber irgendwann,
dasssieeingutesTeamsindund
sichsogargernhaben.
Katharina Thalbach hat die

Geschichte gut gefallen. Sie
„hätte sooogernediesenKalen-
dergehabt!“, erzählte sie.

Magischer Adventskalender
HÖRBUCH-TIPP Abenteuer „Hinter verzauberten Fenstern“

Die neunjährige Julia kann
plötzlich in ihren Adventska-
lender hinein. DPA

DASHÖRBUCH
Hinter verzauberten Fenstern.
Argon. 3CDs,Dauer: 3 Std. 35
Min.; Preis:15 Euro, ab6 Jahren.

DiemeistenWeihnachtsbäumewachsenaufPlantagen.Das
sindgroßeFelder,aufdenenTannenextra fürWeihnachten
angepflanztwerden.DerWegeinesWeihnachtsbaumsbe-
ginntalswinzigerSamen ineinerBaumschule.Erwächsteini-
geJahre,bisergroßgenug ist,umaufdiePlantageumzuzie-
hen.Dannkannesbiszu15Jahredauern,bisderBaumgeern-
tetwirdund insWohnzimmerkommt. MATTHIAS BEIN/DPA

Reise eines Weihnachtsbaums
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BÖRSE

18.11.2520.10.25

1 Euro in US-Dollar 1,159
–0,03%

18.11.2520.10.25

Euro Stoxx 50 5533,53
–1,90%

18.11.2520.10.25

Dow Jones 46076,28
–1,10%

18.11.2520.10.25

Gold €/1 oz 3512,75
+0,74%

18.11.2520.10.25

DAX 23173,05
–1,77%

18.11.2520.10.25

Rohöl $/Bar. 64,09
+0,09%

Gewinner & Verlierer
Dt. Börse 209,30 +2,80
Gerresheimer 24,56 +0,90
E.ON SE 15,39 +0,62
Siemens En. 106,95 -6,39
Fraport 71,60 -6,22
RTL Group 31,65 -5,80
Basis DAX und MDAX in %

Kurse sind in Euro, soweit nicht anders
vermerkt. DAX und MDAX Xetra Kurse,
übrige Aktien Frankfurter Parketthandel
oder Zürich (CH in CHF); St. = Stamm-
aktie; Vz. = Vorzugsaktie; NA =
Namensaktie; Div. = zuletzt gezahlte
Dividende in Landeswährung und
-stückelung; KGV = Kurs-Gewinn-
Verhältniss; * = Vortageskurs oder letzt
verfügbarer; Nikkei =©Nihon Keizai
Shimbun, Inc.; Edelmetalle = End-
kundenpreise Quelle Degussa; Zinsen =
fmh.de, EZB. Angaben ohne Gewähr.

Quelle

Stand der Daten 18:16 Uhr

MDax Div. 18.11. + in %
Aixtron SE 0,15 17,04 -0,73
Aroundtown 0,07 3,08 -1,79
Aurubis 1,5 107,40 -2,98
Auto1 Grp. SE – 24,98 -2,80
Bechtle 0,7 38,62 -1,28
Bilfinger SE 2,4 96,15 -3,32
Carl Zeiss Med. 0,6 41,60 +0,48
CTS Eventim 1,66 77,15 -2,16
Del. Hero SE – 16,05 -3,83
Dt. Lufthansa 0,3 7,63 -0,18
Dt. Wohnen SE 0,04 21,40 -0,47
DWS Group 2,2 51,10 -2,29
Evonik 1,17 13,04 -2,40
Fielmann 1,15 42,50 -1,96
flatexDeg. 0,04 30,46 -2,25
Fraport – 71,60 -6,22
freenet 1,97 27,28 -2,15
Fuchs SE Vz. 1,17 37,80 -1,61
Gerresheimer 0,04 24,56 +0,90
Hella 0,95 78,90 -1,87
HelloFresh SE – 5,54 -3,42
Hensoldt 0,5 81,25 -2,05
Hochtief 5,23 282,60 -0,91
Hugo Boss 1,4 36,87 -0,62
Ionos Gr. SE – 26,00 -0,76
Jungheinrich 0,8 31,94 -2,14
K+S 0,15 11,30 -0,62
Kion Group 0,82 60,35 -3,67
Knorr-Bremse 1,75 81,85 -1,92
Krones 2,6 124,00 -1,74
Lanxess 0,1 15,83 -4,29
LEG Immo. SE 2,7 63,40 -0,55
Nemetschek SE 0,55 87,35 -2,02
Nordex SE – 26,62 -2,63
Porsche 2,31 44,35 -2,14
Puma SE 0,61 15,46 -3,07
Rational 15 607,50 -2,49
Redcare Ph. – 60,10 -3,53
Renk Group 0,42 62,31 -1,69
RTL Group 2,5 31,65 -5,80
Sartorius Vz. 0,74 224,30 -1,71
Ströer SE 2,3 34,40 -1,57
TAG Immo. 0,4 14,05 -0,07
Talanx 2,7 108,70 -1,63
TeamViewer SE – 5,57 -3,30
thyssenkrupp 0,11 9,18 -2,94
Traton SE 1,7 27,60 -1,50
TUI – 7,33 -4,13
Utd. Internet 1,9 23,32 -2,10
Wacker Chemie 2,5 67,55 +0,45

TecDax 3417,38 –1,71%

Deutsche Aktien
1&1 0,05 21,35 -0,47
Adtran Netw. 0,52 21,50 ±0,00
Atoss Softw. 2,13 107,60 +0,94

Baader Bank 0,13 6,35 ±0,00
Branicks Grp. – 1,87 -1,58
Cancom SE 1,0 24,70 -3,33
Ceconomy – 4,41 -0,34
CEWE Stift. 2,85 98,90 -0,10
Covestro – 60,44 +0,77
Dermapharm 0,9 34,45 +0,29
DMG Mori 1,03 46,60 +0,22
Dt. EuroShop 2,65 18,30 -1,29
Dt. PfandbB 0,15 3,90 -2,01
Dürr 0,7 19,24 -5,92
Eckert&Zieg. SE 0,17 15,80 -2,77
Einbeck. Brauh. – 3,60 -4,76
Elmos Semic.SE 1,0 90,20 -2,80
EnBW 1,56 66,00 -1,20
Energiekontor 0,5 34,85 -2,11
Fuchs SE 1,16 29,95 -0,50
GFT Tech.SE 0,5 17,04 -3,73
Grand City 0,82 10,70 +0,19
Grenke 0,4 13,44 -6,01
Hamb. Hafen 0,1 21,00 -0,94
Hapag-Lloyd 8,2 109,00 -3,11
Henkel St. 2,02 64,55 -1,60
Hornbach Hldg. 2,4 82,50 -2,14
Inst. Real 0,5 7,68 -3,27
Jenoptik 0,38 19,10 -2,55
Jost W. SE 1,5 50,10 -4,39
Kontron 0,6 23,08 +0,09
KWS Saat SE 1,0 65,10 -0,91
Leifheit 1,2 15,00 +1,69
Logwin 13 240,00 ±0,00
Mainova 11 340,00 ±0,00
MediClin 0,04 3,46 ±0,00
MVV Energie 1,25 31,40 +0,96
Nagarro 1,0 63,20 +0,88
Norma G. SE 0,4 13,06 -1,66
Patrizia SE 0,35 7,25 ±0,00
Pfeiffer Vac. 7,32 154,80 -0,77
Pfisterer SE – 71,30 -0,70
PNE 0,08 10,24 -1,54
ProS.Sat.1 SE 0,05 4,76 -1,16
SAF Holland SE 0,85 13,80 -0,14
Salzgitter 0,2 28,56 -1,99
Sartorius St. 0,73 178,60 -0,33
Schaeffler 0,25 6,42 -2,43
Schott Pharma 0,16 18,16 -3,71
SGL Carb. SE – 2,59 -0,38
Siltronic 0,2 43,40 -2,60
Singulus Techn. – 1,31 -6,45
SMA Solar – 31,78 +0,51
Stabilus SE 1,15 19,08 -2,55
Südzucker 0,2 9,39 -0,74
Suss M. Tec SE 0,3 34,36 -4,29
Takkt 0,6 4,04 -1,82
thyssenk.nuc. – 8,19 -1,92
Uniper SE – 30,35 -0,33
Verbio SE 0,2 16,32 -3,72
Vossloh 1,1 68,50 -1,01
VW St. 6,3 95,30 -5,27

Wacker N. SE 0,6 17,70 +0,11
Wüst.&Württ 0,65 13,66 -1,16

Euro Stoxx 50
AB Inbev° 0,15 52,68 -2,73
Adyen° – 1290,2 -5,13
Ahold Delh.° 0,51 35,69 -0,28
Air Liquide° 3,3 165,64 -2,32
Argenx° – 799,00 +1,55
ASML Hold.° 1,6 864,10 -1,61
AXA° 2,15 37,76 +0,43
BBVA° 0,32 17,54 -3,12
Bco Santander° 0,12 8,75 -3,77
BNP° 2,59 66,50 -1,92
Danone° 2,15 78,30 +0,33
Enel° 0,26 9,04 -0,54
Eni° 0,26 16,28 -1,31
EssilorLux.° 3,95 312,00 -0,70
Ferrari° 2,99 341,60 -2,57
Hermes Int.° 23 2067,0 -3,32
Iberdrola° 0,01 18,00 -0,47
Inditex° 0,84 46,42 -2,44
ING Groep° 0,35 21,38 -2,91
Intesa Sanp.° 0,17 5,54 -2,81
L’Oréal° 7,12 351,65 -1,07
LVMH° 7,5 606,70 -1,75
Nordea Bk AB° 0,94 14,44 -2,33
Prosus° 0,2 58,64 -1,36
Safran° 2,9 299,50 -2,38
Sanofi S.A.° 3,93 87,61 -1,56
Schneider El.° 3,9 225,25 -3,03
St. Gobain° 2,2 80,50 -1,71
TotalEnerg.° 0,85 55,38 -2,14
UniCredit° 1,48 62,68 -1,97
Vinci° 1,05 116,60 -1,60
Wolters Kluwer° 0,93 90,98 -1,04

Dow Jones
3M 0,73 141,70 -0,71
Amazon.com – 192,70 -3,63
Amer.Express 0,82 290,90 -4,43
Amgen 2,38 294,40 +1,92
Apple Inc. 0,26 231,25 +0,63
Boeing 2,06 163,14 -1,13
Caterpillar 1,51 468,00 -2,40
Chevron 1,71 131,88 -1,26
Cisco 0,41 66,45 -3,02
Coca-Cola 0,51 61,24 -0,39
Disney Co. 0,5 91,42 -0,46
Goldman S. 4,0 676,00 -0,13
Home Depot 2,3 298,20 -3,21
Honeywell 1,19 163,48 -2,40
IBM 1,68 252,50 -2,57
Johns.&Joh. 1,3 172,50 +0,56
JP Morgan 1,5 257,75 -1,34
McDonald’s 1,77 263,70 +0,15
Merck & Co. 0,81 82,60 +2,35
Microsoft 0,83 424,20 -2,80
Nike 0,4 53,73 -0,89

DAX º = auch im Euro Stoxx 50 enthalten

18.11. Dividende Kurs Veränderung 12 Monate im Vergleich KGV
Vortag in % Tief Hoch ‘24

Adidas° 2,0 153,90 WWWWWWWW -3,81 152,65 P__________ 263,80 43,7
Airbus SE° 3,0 204,20 WWW -1,40 129,82 _________P_ 216,85 38,3
Allianz SE° 15 359,60 WW -0,72 284,60 ________P__ 380,30 14,6
BASF SE° 2,25 41,90 WWWW -1,57 37,40 ___P_______ 55,06 12,1
Bayer° 0,11 27,37 WWWWW -2,06 18,38 ________P__ 29,96 14,4
Beiersdorf 1,0 89,02 WWW -1,15 87,02 P__________ 137,70 20,2
BMW St.° 4,3 84,66 WWWWWW -2,69 62,96 ________P__ 91,72 6,1
Brenntag SE 2,1 47,43 WWWW -1,68 45,71 _P_________ 68,72 10,0
Commerzbank 0,65 31,34 WWWWWWWW -4,13 13,90 _______P___ 38,40 16,9
Continental 1,89 61,96 WWWW -1,93 42,19 ________P__ 68,00 10,0
Daimler Truck 1,9 34,66 WW -0,69 30,78 ___P_______ 45,33 8,1
Dt. Bank° 0,68 29,50 WWWWWWWW -4,28 15,30 ________P__ 33,57 19,7
Dt. Börse° 4,0 209,30 +2,80 WWWWWW 201,90 _P_________ 294,30 20,2
Dt. Post° 1,85 42,09 WWWWW -2,09 30,96 ________P__ 45,74 14,8
Dt. Telekom° 0,9 26,91 WWW -1,21 26,00 _P_________ 35,91 14,7
E.ON SE 0,55 15,39 +0,62 WW 10,44 ________P__ 16,55 14,0
Fres. M.C. 1,44 39,64 WWW -1,12 39,20 P__________ 54,02 16,9
Fresenius SE 1,0 47,54 WWWWWW -2,68 31,60 ________P__ 50,74 25,2
GEA Group 1,15 57,70 WW -0,69 45,30 ______P____ 66,80 22,4
Hann. Rück SE 9,0 255,20 WW -0,78 238,00 ___P_______ 292,60 13,2
Heidelb. Mat. 3,3 208,00 WWWW -1,75 117,00 _________P_ 217,40 18,7
Henkel Vz. 2,04 69,50 WWWW -1,47 65,54 __P________ 88,50 13,0
Infineon Tech.° 0,35 32,99 WWWWWWWW -4,06 23,17 ______P____ 39,43 17,4
Mercedes Benz° 4,3 56,53 WWWWWWW -3,40 45,60 ______P____ 63,17 4,9
Merck 2,2 111,65 WWWWWWW -3,54 100,70 __P________ 154,65 12,5
MTU Aero 2,2 353,30 WWW -0,95 249,60 _______P___ 399,50 27,2
Münch. Rück° 20 534,40 WWW -1,15 472,90 ____P______ 615,80 11,5
Porsche Ho. SE 1,91 36,22 WWWWW -2,19 30,46 ______P____ 40,37 2,4
Qiagen 0,25 37,76 WWW -1,04 34,24 ___P_______ 47,36 17,6
Rheinmetall° 8,1 1716,0 WW -0,41 586,60 ________P__ 2008,0 78,9
RWE 1,1 44,81 WWWW -1,75 27,76 _________P_ 46,95 16,3
SAP SE° 2,35 205,35 WW -0,80 202,50 P__________ 283,50 46,0
Scout24 SE 1,32 86,65 +0,41 WW 82,95 _P_________ 122,80 32,1
Siemens° 5,2 218,15 WWWWW -2,17 162,38 ______P____ 252,65 20,9
Siemens En.° – 106,95 WWWWWWWWWWWW -6,39 41,81 _________P_ 114,80 –
Siemens Heal. 0,95 41,57 WW -0,50 41,05 P__________ 58,48 18,8
Symrise 1,2 69,98 WWW -1,10 69,84 P__________ 107,20 21,5
Vonovia SE 1,22 25,78 WW -0,81 24,03 __P________ 32,08 12,9
VW Vz° 6,36 94,70 WWWW -1,72 78,86 ____P______ 114,20 3,4
Zalando SE – 22,30 +0,59 WW 21,09 _P_________ 40,08 26,5

Nvidia 0,01 157,70 2,05
Proct.&Gamb. 1,06 126,90 +0,81
Salesforce 0,42 199,00 -2,45
Sherwin-Will. 0,79 281,00 -1,90

Travelers Comp. 1,1 243,00 -1,42
UnitedHealth 2,21 268,90 -2,63
Verizon 0,69 35,72 +0,37
VISA Inc. 0,67 276,70 -1,72
Walmart 0,24 88,62 +0,06

Auslandsaktien
ABB N (CH) 0,9 54,10 -4,08
Abbott Lab 0,59 112,56 +0,48
Alibaba 2,0 137,00 +0,59
Alphabet A 0,21 245,80 +0,02
Alstom 0,24 22,71 -2,53

AstraZeneca 0,77 152,90 -2,14
AT&T 0,28 21,93 -0,27
Bk. of America 0,28 44,24 -2,18
Bombardier B – 127,00 -3,90
BP PLC 0,08 5,20 +0,10

Citigroup 0,6 83,46 -3,01
Eli Lilly 1,5 892,10 +1,15
Engie 1,48 21,87 -0,91
Ericsson B 1,42 8,20 -2,64
Exxon Mobil 1,03 101,18 -1,36

GE Aerospace 0,36 255,00 -2,86
General Motors 0,15 58,18 -4,21
GSK PLC 0,16 20,50 +1,03
Honda 35 8,47 -0,35
HSBC Hold. 0,1 12,02 -3,22

Kering 4,0 308,35 -2,16
Medtronic 0,71 87,67 +5,13
Meta Platf. 0,53 511,70 -0,49
Nestlé N (CH) 3,05 79,26 -0,76
Novartis N (CH) 3,5 102,00 -3,57

Novo-Nord. B 3,75 40,91 -2,57
Oracle 0,5 187,70 +0,57
PayPal – 52,88 -0,81
Pfizer 0,43 21,65 -1,03
Roche Hld.GS (CH) 9,7 306,70 +6,79

RTX Corp. 0,68 150,54 -0,36
Samsung Elec. – 1420,0 -7,49
Shell – 32,08 -1,38
Sony 12 24,64 -2,49
Spotify – 559,00 +0,67

Tesla – 348,40 -0,60
Texas Instr. 1,42 133,28 -1,96
Toyota Mot. 45 16,67 -1,94
UBS Group N (CH) 0,9 30,28 -1,94
Vodafone 0,02 1,05 -1,73

Zurich Ins.Gr.N (CH) 28 557,80 -1,83

EZB-Kurse für 1€ 18.11.
Australischer Dollar 1,7830
Britisches Pfund 0,8821
Chinese Yuan 8,2410
Dänische Kronen 7,4684
Hongkong-Dollar 9,0233
Japanische Yen 179,94
Kanadischer Dollar 1,6257
Neuseeland-Dollar 2,0459
Norwegische Kronen 11,7333
Polnischer Zloty 4,2440
Schwedische Kronen 10,9970
Schweizer Franken 0,9233
Südafrikanischer Rand 19,9751
Thailändischer Baht 37,5690
Tschechische Kronen 24,1880
Türkische Lira 49,0676
Ungarische Forint 384,96
US-Dollar 1,1590

Bitcoin 80623,02

Zinsen in%
Dispozins 2,03-15,00
Festgeld (50t€/3M) 0,10-2,45
Hypothekenzins (10 J.) 3,12-5,65
Rex 125,08 Pkt.
Umlaufrendite 2,62

Rohstoffe in €
Gold (1 kg) 115908,00
Gold (10 g) 1193,00
Am. Eagle (1 oz) 3640,00
Krügerrand (1 oz) 3581,00
Maple Leaf (1/2 oz) 1908,10
Tscherw. (10 Rubel) 950,00
20 Mark Wilh. II 843,60
Silber (1 kg) 1835,46
Platin (1 oz) 1754,06
Palladium (1 oz) 1654,10
ACI Kupfernotierung 1068,89

Weiter abwärts ging
es am Dienstag mit den Kursen
am deutschen Aktienmarkt. Dabei
schwappte die Abgabewelle erneut
von den US-Technologietiteln über die
asiatischen Märkte nach Europa über.
„Nach den starken Kursgewinnen in
diesem Jahr sind die Anleger ange-
sichts hoher Bewertungen nun vor-
sichtig geworden“, sagte ein Händler.
Der DAX verlor 1,7 Prozent auf 23.181

Punkte, markierte zudem den tiefsten
Stand seit Juni und fiel auch unter die
200-Tage-Linie. Die Risikoscheu der
Marktteilnehmer nahm weiter zu.
Auch weil mit den Quartalszahlen von
Nvidia am Mittwoch und dem US-Ar-
beitsmarktbericht für September am
Donnerstag die wichtigsten Daten der
Woche noch anstehen. Besonders
eine Enttäuschung von Nvidia könnte
die Stimmung weiter belasten.

(Dow Jones) –
DAX sehr schwach – Vorsicht vor Nvidia-Zahlen

S&P UK
1937,82 –1,25%

MDAX
28488,90 –2,06%

Nikkei 225
48702,98 –3,22%

CAC 40
7967,93 –1,86%

Hang-Seng
25892,29 –1,75%

BSE Sensex
84673,02 –0,33%

Stoxx Europe 50
4712,08 –1,57%

Nasdaq 100
24529,13 –1,09%

MDax Div 18 11 + in % Baader Bank 0,13 6,35 ±0,00 Wacker N. SE 0,6 17,70 +0,11 Nvidia 0,01 157,70 -2,05 EZB-Kurse für 1€ 18 11DAX sehr schwach Vorsicht vor Nvidia Zahlen

Mannheim – Der Haferriegel
schmeckt süß, ist weich, mit
Stücken von Kakaobohnen. Er
enthält lautdemHerstellerWa-
cker getrocknete Datteln, Voll-
korn-Haferflocken und Hasel-
nussmus. Auf der Verpackung
steht „Monnemer Quadrat
Bio“. „Die Mannheimer Innen-
stadt ist ja in Quadraten ange-
ordnet“, sagt Matteo Wacker,
Gründer der Wacker GmbH in
Mannheim. „Wir fanden die
Idee einfach cool, zu sagen, es
gibteinMannheimerQuadrat–
also dieses Quadrat in der In-
nenstadt–zumSnacken.“
Die Verpackung des quadrati-

schen Haferriegels erinnert al-
lerdings an die der quadrati-
schen Ritter-Sport-Tafel, ob-
wohl sie kleiner als die klassi-
sche 100-Gramm-Version ist
und die Seitenlaschen länger.
Vor einem Jahr brachte das Fa-
milienunternehmen Wacker
mit seinen rund 30 Mitarbei-
terndasProduktaufdenMarkt.
Im Januar erhielten sie Post
vom Schokoladenhersteller
Ritter Sport aus Waldenbuch,
der seine seit 1996 geschützte
dreidimensionale Marke be-
droht sah. Das Unternehmen
forderte, dass Wacker die bis-
lang verwendete Verpackung
nichtweiternutzenundbereits
ausgelieferte Ware zurückru-
fensoll. EineKlage folgte.
AmAnfangverkaufteWacker

12000 der Haferriegel in rund
zwei Monaten – vor allem on-
line. Mittlerweile hat man die
Produktion wegen des Rechts-
streits zurückgefahren. „So ei-

ne Klage ist natürlich extrem
belastend“, sagt Wacker. 2017
hat der Wirtschaftsinformati-
kermit seiner FrauMelanie das
Unternehmen mit der Marke
„bleib wacker“ gegründet. Die
Idee sei gewesen,möglichst un-
verarbeitete Lebensmittel her-
zustellen,erzähltder33-Jährige
im Kapuzenpullover mit Fir-
menlogo.Mittlerweilehabedas
Unternehmenmehrals120Pro-
dukte im Angebot, von Fertigs-
uppen bis Fruchtriegel. „Wir
stehen für all das,waswir tun“,
sagt Wacker. Vor allem: „Wir
haben schon ein gewisses Ge-
rechtigkeitsbewusstsein, mei-

ne Frau und ich. Und wenn je-
mand einfach was Unrechtes
von uns fordert, dann müssen
wir uns dagegen wehren.“ Im-
merhin verkauften sie einen
Haferriegel und keine Schoko-
lade.

EinigtsichWackermit
Schoko-Hersteller?

In dem Rechtsstreit droht
dem Schokoladenhersteller
nunaber eineNiederlage.Nach
vorläufiger Einschätzung der
zuständigenKammerdes Land-
gerichts Stuttgart liegt weder
eine Verwechslungsgefahr

noch Rufausbeutung vor. Zum
jetzigen Zeitpunkt überzeuge
die Argumentation der Beklag-
tenseite mehr, sagte der Vorsit-
zende Richter Thomas Kochen-
dörfer. Daher tendiere man da-
zu,dieKlageabzuweisen.
Richter Kochendörfer rief die

beiden Parteien zu einem Ver-
gleich auf: Egal, wie die Kam-
merentscheide:DieGegenseite
werde in Berufung gehen, der
Rechtsstreit könnte sich über
Jahre ziehen. Vielleicht ließe
sich bei der Gestaltung der Ver-
packung eine Lösung finden,
um das abzuwenden. Ritter-
Sport-AnwaltAndreasSchaben-

bergerkündigtean,denRechts-
streit fortzusetzen, falls Wa-
cker an der quadratischen
Form festhalte. Im Fall einer
Unterlassung wäre man aber
bereit, zum Beispiel auf Scha-
denersatz zu verzichten. Ritter
Sport hatte auch schon in der
Vergangenheit seinen Marken-
schutz gerichtlich verteidigt.
Mit dem Hauptkonkurrenten
Milka stritt man sich bis in die
höchste Instanz und siegte
2020 vor dem Bundesgerichts-
hof.
Ob es zu einem Vergleich

kommt,war zunächst nicht ab-
zusehen. „Die Kammer ist auf
unserer Seite“, sagte Wacker.
Man wolle keinen langen
Rechtsstreit führen. Es wider-
strebe ihmaber sehr, einenVer-
gleichzuschließen,derdasPro-
duktkomplett verändere –nur,
umdasschnellzubeenden.Wa-
cker kündigte aber an, dass
man darüber in Ruhe beraten
werde. Zeit, sich zu einigen, ha-
ben die Parteien bis zum 13. Ja-
nuar.DannwilldasLandgericht
seine Entscheidung verkün-
den. J. WEBER, S. JÄRKEL

Ritter Sport drohtNiederlage vorGericht
Quadratisch, praktisch – und zu ähnlich? Verletzt einHaferriegel Schokoladen-Markenrechte?

Hersteller der Haferriegel:Matteo Wacker, Firmengründer von Wacker. UWE ANSPACH/DPA

Ähnlich:EineTafelRitter-Sport-
Schokolade und ein Wacker-
Haferriegel „Monnemer Qua-
drat Bio“. ANSPACH/DPA

Brüssel – Die Bundesregierung
darf den Energiekonzern Leag
für dessen Kohleausstieg mit ei-
nerMilliardensummeentschädi-
gen.DieEU-Kommissionsieht in
derFörderunginHöhevonbiszu
1,75 Milliarden Euro keinen Ver-
stoß gegen EU-Beihilferegeln.
Vor zwei Jahren hatte sie bereits
eine ähnliche Zahlung an RWE
genehmigt. Die Beihilfe entschä-
digefürdievorzeitigeStilllegung
von Braunkohlekraftwerken.
Deutschland hatte die geplante
Entschädigung2021beiderKom-
missionangemeldet.
Konkret geht es um1,2Milliar-

denEuroan„Fixkosten“fürTage-
baufolgekosten – also vor allem
Rekultivierungskosten – sowie
Sozialkosten. Das passiert unab-
hängig davon, wann die Leag
(Lausitz Energie Kraftwerke AG)
wirklich aus der Kohleverstro-
mungaussteigt. DerRest vonbis
zu 550MillionenEuro ist anVor-
aussetzungengebunden.DieEU-
Kommission kam zum Schluss,
dass die Summeangemessen sei
undsichaufdaserforderlicheMi-
nimumbeschränke. dpa

Milliarden für
Kohleausstieg

Brüssel – Vier Monate nach der
Wiederwahl von Paschal Dono-
hoe braucht die Eurogruppe ei-
nen neuen Vorsitzenden. Der 51-
JährigelegteseinAmtalsirischer
Finanzminister und damit auch
als Chef des europäischen Fi-
nanzgremiums nieder. Er wech-
selt zur Weltbank in Washing-
ton,woereinerdergeschäftsfüh-
renden Direktoren und „Chief
KnowledgeOfficer“wird. dpa

Eurogruppemuss
neuen Chef suchen
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Wiesbaden – Die Genehmi-
gungszahl fürneueWohnungen
ist imSeptember sprunghaft auf
24400 gestiegen. Verglichenmit
dem Vorjahresmonat legte sie
umfast60Prozentzu, sodasSta-
tistische Bundesamt. Der hohe
Anstieg sei allerdings auch da-
durch zu erklären, dass ein Jahr
zuvor „der niedrigste Monats-
wert seit 2012“ verzeichnet wor-
den sei. Bundesbauministerin
Verena Hubertz (SPD) begrüßte
die Zahlen dennoch als
„guteNachrichten für denWoh-
nungsbau“ und ein Zeichen da-
für, „dass es nun endlich auf-
wärtsgeht.DamitausPlanungen
auch gebaute Häuser werden,
fördern wir ab Mitte Dezember
das Abschmelzen des Bauüber-
hangsmit800MillionenEuro.“
AuchdieWohnungswirtschaft

begrüßtedasPlus.„Dieaktuellen
Zahlen sind ermutigend“, sagte

der Präsident des Bundesver-
bands deutscher Wohnungs-
und Immobilienunternehmen
(GdW),AxelGedaschko. „Gleich-
zeitig bleibt klar: Wir arbeiten
unsvoneinemsehrniedrigenNi-
veaunachoben.“
Der ZentralverbandDeutsches

Baugewerbe (ZDB) verwies dar-
auf, dass sich für den bisherigen
Jahresverlauf die Summe von
knapp 175600 genehmigten
Wohnungenergebe,einPlusvon
11,7 Prozent zum Vorjahreszeit-
raum.Damitsetzesicheine„Sta-
bilisierung“ fort, erklärte ZDB-
Hauptgeschäftsführer Felix
Pakleppa. „Allerdings auf einem
Niveau, das weiterhin deutlich
unter dem liegt, was wir brau-
chen. ZumVergleich: 2021 lagen
wir zu diesem Zeitpunkt bei
282000 genehmigten Wohnun-
gen.Stand jetztgehenwirdavon
aus, dass in diesem Jahr gerade

einmal 225000Wohnungen fer-
tiggestelltwerden.“
Der Hauptgeschäftsführer des

Hauptverbandes der Deutschen
Bauindustrie, Tim-OliverMüller,
meinte, dass eine massive Aus-
weitung der finanziellen Förde-
rungnachwievor „das effektivs-
te Mittel“ sei, um den Woh-

nungsbau kurzfristig anzukur-
beln.DassnebenderEinführung
verbesserter Zinskonditionen
nun auch dieMittel für die KfW-
Förderprogramme im Bundes-
haushalt 2026 noch einmal
leicht aufgestocktwürden, seien
„positive Signale der Politi-
k“.Auch die von Bauministerin

Hubertzangekündigten800Mil-
lionen Euro hob Müller hervor,
verwies allerdings auch darauf,
dass „temporäre Strohfeuer
nicht ausreichend zur Bewälti-
gungderWohnungsnotlage“sei-
en.
„GenehmigtistinDeutschland

nicht gleichbedeutend mit fer-
tiggestellt“,gabderPräsidentdes
Immobilienverbands Deutsch-
land (IVD), DirkWohltorf, zu be-
denken. „Trotz des leichten An-
stiegs der Baugenehmigungen
stecken wir weiter in einem Tal
historisch niedriger Baufertig-
stellungen.“ Deshalb müsse der
Bau-Turbo der Bundesregierung
„in den Umsetzungsmodus
wechseln“, forderte er. „Das Ge-
setz kann die Flächenmobilisie-
rung deutlich erleichtern – aber
nur, wenn die Kommunen und
Bezirke die neuen Spielräume
auchwirklichnutzen“. afp

Sprunghafter Anstieg der Baugenehmigungen
Branche sieht aber noch großen Bedarf und fordert mehr finanziellen Förderung

Bei Einfamilienhäusern war das Plus bei den Baugenehmigun-
gen im bisherigen Jahresverlauf besonders hoch. M. SCHOLZ/DPA

Berlin – Mehr als 75 Unterneh-
menwollen die Einführung der
europäischen digitalen Briefta-
sche (EUDI-Wallet) in Deutsch-
land beschleunigen. Gemein-
sammit demBranchenverband
BitkomunddemBundesdigital-
ministerium unterzeichneten
sie eine Absichtserklärung.
Brüssel führt die „European Di-
gital Identity Wallet“ ein, um
EU-Bürgern eine elektronische
Identität zu bieten und den Zu-
gangzuOnline-Dienstenzuver-
einfachen.NachEU-Rechtmuss
bis Ende 2026 jeder EU-Mit-
gliedsstaat eine Wallet für digi-

tale Ausweise bereitstellen. In
Deutschland ist ein stufenwei-
ser Ausbau des Funktionsum-
fangsabAnfang2027geplant.
Das EUDI-Wallet ermöglicht

es Europäern, ihre Identität so-
wohl online als auch offline zu
authentifizieren und elektro-
nisch rechtsgültige Signaturen
zu geben. In diesem digitalen
Speicher können wichtige Do-
kumente wie Personalausweis,
Führerschein und Krankenkas-
senkarte direkt auf dem Smart-
phoneabgelegtundeuropaweit
genutztwerden.
In dem Memorandum of Un-

derstanding kündigen die Un-
ternehmen an, ihre Prozesse
raschaufdieNutzungderEUDI-
Walletumzustellen.DasDigital-
ministerium will die Erfahrun-
gen der Wirtschaft in den Um-
setzungsprozess einfließen las-
sen. Bitkom-Präsident RalfWin-
tergerst sagte, die digitale
Brieftasche sei mehr als eine
App „Mit der EUDI-Wallet
schafft Europa eine gemeinsa-
me Infrastruktur für den digita-
len Rechtsverkehr. Sie sichert
Identität, Authentifizierung
undVerifikation digitalerNach-
weise – auf Basis einheitlicher

Standards und über Grenzen
hinweg.“
Bundesdigitalminister Kars-

ten Wildberger (CDU) sagte:
„Die EUDI-Wallet ist ein wichti-
ger Baustein, damit unser Land
digital souveräner, effizienter
undbürgernäherwird.“ Ihmsei
besonders wichtig, mit dem
Start der EUDI-Wallet attraktive
Anwendungsfälle bereitzustel-
len, die den Bürgerinnen und
Bürgern einen echten Mehr-
wert bieten. „Die Zusammenar-
beit mit der Wirtschaft garan-
tiert Verlässlichkeit und Plan-
barkeitfürbeideSeiten.“Mitder

digitalen Brieftasche können
sich Bürger beispielsweise bei
einem Behördenportal ohne
große Papierunterlagen regis-
trieren. Möglich ist auch, ohne
ein aufwendiges Video-Ident-
Verfahren ein Konto bei einer
Bank zu eröffnen. Denkbar ist
dieNutzungzurVorlagevonBil-
dungs- und Berufsqualifikatio-
nen bei Arbeitgebern oder Uni-
versitäten. Kernfunktion der di-
gitalen Brieftasche ist die Spei-
cherung amtlicher Dokumente
wie Personalausweis, Führer-
schein oder Aufenthaltsnach-
weis inderApp. dpa

Wirtschaft will digitale europäische Brieftasche vorantreiben

Berlin – Hochrangige Vertreter
Deutschlands, Frankreichs und
der EU haben bei einem Treffen
in Berlin die Notwendigkeit ei-
ner stärkeren europäischen Un-
abhängigkeit bei digitalen Tech-
nologien betont. Auftritte von
Bundeskanzler Friedrich Merz
(CDU)undFrankreichsPräsident
Emmanuel Macron bei dem
„Gipfel zur europäischen digita-
lenSouveränität“solltendiepoli-
tische Bedeutung des Themas
unterstreichen.Europamüsse in
vereinter Kraftanstrengung ei-
nen eigenen digitalen Weg ge-
hen, forderte Merz: „Und dieser
WegmussindiedigitaleSouverä-
nität führen – jedenfalls überall
dort,woesnotwendigundwoes
erreichbarist.“Klarseiaberauch,
Europa werde „digitale Souverä-
nität nicht politisch herbeiregu-
lieren oder herbeisubventionie-
ren“können:„Wirmüssensiege-
meinsammitderWirtschaft,der
WissenschaftundderZivilgesell-
schaftgestalten.“

Unabhängigkeitist
Sicherheitsfrage

Wie können sich Verwaltung
undUnternehmeninEuropamit
eigenenKI-,Software-undCloud-
Produkten aus derAbhängigkeit
vonmächtigen Firmenwie Goo-
gle,Amazon,Microsoftbefreien?
UmdieseFrageginges.Siehatsi-
cherheitspolitische Bedeutung,
denn wer die Software hat, die
Clouds, indenendieDatenabge-
legtwerdenunddieKI,diedamit
arbeiten kann, hatmächtigeHe-
belinderHand.

Das Treffenmit rund1000 Gäs-
ten sollte einen Aufschlag ma-
chen, damit Europa hier schnel-
ler mit eigenen Lösungen vom
Fleckkommt.DieAntreiberrolle
fiel Bundesdigitalminister Kars-
tenWildberger (CDU)zu:Europa
rausausderZuschauerrolle,digi-
talesComebackmitKI,derGipfel
als Signal des Aufbruchs waren
Kernthemen seinerRede.Digita-
le Souveränität bedeute nicht,
Türen zuzumachen. Man werde
weiterhin mit führenden Tech-
nologie-Unternehmen zusam-
menarbeiten, aber Europa sei zu
lange vor allem ein Kunde und
Zuschauer gewesen, sagte Wild-

berger. Man müsse zum Schöp-
fer werden und sich wegbewe-
gen von einer Kultur der Risiko-
vermeidung zu einer Kultur des
Fortschritts, zu viele Regeln
bremstenInnovationaus.Daten-
schutz, Bürgerrechte und KI-Si-
cherheitseienabernichtverhan-
delbar,sagtederDigitalminister.
Was hat Europa gegen die gro-

ßen Firmen, die vom Smartpho-
ne bis zum Bürocomputer mit
ihren Programmenund Produk-
ten überall vertreten sind aufzu-
bieten?Wildberger: „Der Zug ist
nicht abgefahren. Wir müssen
aufholen, aber er ist nicht abge-
fahren.“ Frankreichs Digitalmi-

nisterin Anne Le Henanff sagte,
man habe europäische Champi-
ons auf der Startrampe. Sie for-
derte eine gemeinsame europäi-
sche Förderung solcher Unter-
nehmen. Aber es gebe Bremsen
durchBrüssel. Die beiUnterneh-
men unbeliebte Datenschutz-
grundverordnung soll nun gelo-
ckertundbeiderKI-Regulierung
soll ein Gang zurückgeschaltet
werden. Im Bereich Cloud-Com-
puting „habenwir vielleicht den
Einstieg verpasst“, sagte Le
Hénanff. „Aber wir sind dabei,
unsere eigene Cloud zu schaf-
fen.“ Sie sei zuversichtlich, dass
dasklappe.

EU-DigitalkommissarinHenna
Virkkunenkündigtean,eineVer-
schärfung der Wettbewerbsre-
geln für die Cloud-Dienste von
Amazon und Microsoft zu prü-
fen. Die beiden Anbieter könn-
ten in Zukunft unter das Gesetz
für digitale Märkte (Digital Mar-
ketsAct,DMA)derEUfallen, sag-
te sie. Brüssel könnte den Wett-
bewerb zwischen Cloud-Diens-
tendannstrengerkontrollieren.

DerStaatals
„Ankerkunde“

Eine weitere Überlegung auf
demGipfel: Der Staat als Anker-
kunde, also als Kunde, der Tech-
nologie von heimischen Unter-
nehmen nutzt, damit diese
wachsen und sich durchsetzen
können. Schleswig-Holstein tut
das beispielsweise und ersetzt in
der Verwaltung Microsoft-Pro-
grammewieOutlook,Exceloder
WorddurchandereSysteme.
Wie es vorab bereits aus Regie-

rungskreisen hieß, wollen
Deutschland und Frankreich
sich dafür einsetzen, dass soge-
nannte Open-Source-Tools für
solche Zwecke weiterentwickelt
und verstärkt genutzt werden.
Zudem sollte bei dem Gipfel die
EU-Kommission dazu aufgefor-
dert werden, darauf hinzuarbei-
ten, dass kritische Daten inner-
halb der EU verbleiben müssen
undDatenflüsse inderEUfürdie
Wirtschaft vereinfacht werden.
Eine gemeinsame deutsch-fran-
zösische Taskforce soll die ge-
nannten Aktivitäten koordinie-
ren. JÖRG RATZSCH

Europa will digitales Comeback mit KI
In Berlin diskutieren Politiker, Unternehmer und Experten über Technologie-Souveränität

Tech-Gipfel in Berlin: Frankreichs Präsident Emmanuel Macron, Bundeskanzler Friedrich Merz,
EU-Kommissarin Henna Virkkunen undMinister KarstenWildberger (von li.). KAY NIETFELD/DPA

Berlin – Der Füllstand der deut-
schen Gasspeicher ist zu Beginn
der Heizsaison vergleichsweise
niedrig. Deutschland starte „mit
einem unerwartet niedrigen
Speicherfüllstandvonnur75Pro-
zent in die Heizperiode“, so die
Initiative Energien Speichern
(INES). ImFalle eines sehr kalten
Winters könnte es bereits im Ja-
nuar zu Versorgungsengpässen
kommen.DasBundesenergiemi-
nisteriumwidersprach: „Es sind
weder auf nationaler noch auf
europäischer Ebene Versor-
gungsengpässeerkennbar.“
Laut INES wurden zwar die

Speicher über den Sommer be-
füllt, aberweniger schnell als im
Vorjahr und im europäischen
Vergleich. Im September waren
die Experten davon ausgegan-
gen, dass bis November ein Füll-
stand von 81 Prozent erreicht
werde. Hinter der Prognose sei
dieBefüllungnochzurückgeblie-
ben.MitgliederderSpeicheriniti-
ativesinddieBetreiberunterneh-
men von Gas- und Wasser-
stoffspeichern. afp

Gasspeicher sind
nicht voll

Wiesbaden – Fake-Shops im In-
ternet locken viele Verbraucher
in Deutschland in die Falle. 26
ProzentwurdenschonOpfervon
Online-Betrug, ergab eine reprä-
sentative Umfrage im Auftrag
der Schufa. Jedes dritte Betrugs-
opfer sei auf einen Fake-Shop
hereingefallen. „Online-Betrug
ist längst keine Randerschei-
nungmehr–erbetrifftMillionen
Menschenundwirdzunehmend
professioneller organisiert“,
warnt Josephine Ackerman von
der Schufa. Gerade vor dem Ra-
batt-Tag Black Friday Ende No-
vember, wenn viele Online-An-
gebote locken, sei Bewusstsein
fürdieGefahrenwichtig. dpa

Schufa warnt vor
Fake-Shops

Wolfsburg – Volkswagen
kommt beim geplanten Stellen-
abbau inDeutschland voran. Eu-
ropas größter Autobauer hat
mehrals25000Austrittevertrag-
lichfixiert.Damitsindgut70Pro-
zent des bis 2030 geplanten Ab-
baus von 35000 Stellen fest ver-
einbart.SeitEnde2023seidieBe-
legschaft bereits um mehr als
11000Beschäftigte reduziertwor-
den, sagte ein Sprecher. „Es ist
gut zu sehen, dass die Maßnah-
men Wirkung zeigen“, sagte
Markenchef Thomas Schäfer.
Die Fabrikkosten an den Stand-
orten Wolfsburg, Emden und
ZwickauseienimSchnittumfast
30Prozentgesenktworden. dpa

25000 Abgänge
bei VW fixiert

Paris–NachderumstrittenenLa-
deneröffnung des Onlinehänd-
lersSheinimTraditionskaufhaus
BHVhatdieStadtPariskeineGe-
nehmigung für die geplanten
Weihnachtsaktivitäten rundum
das Kaufhaus erteilt. BHV-Chef
Frédéric Merlin habe der Stadt
„denKriegerklärt“,sagtederEin-
zelhandelsbeauftragte der Stadt,
NicolasBonnetOulaldj. „Dawer-
den wir ihm sicher kein Ge-
schenk machen.“ Das Kaufhaus
wolltemitDisneylandeinenUm-
zug veranstalten, doch Disney-
land zog sich Ende Oktober aus
Protest gegen Shein zurück. Die
Stadt untersagte BHV auch, Tan-
nenbäumeaufzustellen. afp

Kein Spektakel
wegen Shein
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PORTRAIT IN SERIE

SONDERZEICHENERKLÄRUNG: J für Gehörlose v Hörfilm C Dolby-Surround G Zweikanalton B High Definition

ZDFARDARD RTL PRO SIEBENSAT.1 NDRHR

KABEL 1 RTL 2 KIKA3 SAT VOX ARTE

SUPER RTL

NTV

BRSWR EUROSPORT PHOENIX MDR WDR

14.00 Andalusien: Spaniens
mythischerSüden14.45Wun-
derschön! 16.15 Portugal– Eu-
ropas Wilder Westen 17.00
Der Fischerpfad– Wandern
imSüdwestenPortugals 18.30
nano 19.00 heute 19.20 Kul-
turzeit20.00Tagess.20.15Was
läuft, Ostdeutschland? 21.45
Unsere wilde Schweiz 22.00
ZIB 2 22.25 Familienerbe.
Drama(D2022)0.00 10vor10

13.50 Castle 15.45 newstime
15.55 Trucker Babes– 400 PS
in Frauenhand 16.55 Aben-
teuerLebentäglich17.55Mein
Lokal, Dein Lokal. „Restau-
rant 1859”, Riegelsberg 18.55
Achtung Kontrolle! 20.15 The
Game. Psychothriller (USA
1997) Mit Michael Douglas
23.00 UnderSuspicion–Mör-
derischesSpiel.Krimi(F/USA
2000)MitGeneHackman

12.55 Hartz und herzlich–
Tag für Tag Rostock. Doku-
Soap 15.00 Hartz Rot Gold
16.05 Hartzundherzlich17.05
Hartz Rot Gold 18.05 Hartz
undherzlich19.05Berlin –Tag
&Nacht .Doku-Soap.Haarige
Angelegenheit 20.15 Der Pro-
mihof. Doku-Soap 22.20 Die
Retourenjäger. Doku-Soap.
Die 1 Mio. Euro-Palette 0.25
DerTrödeltrupp.Doku-Soap

12.20 CSI:Miami 15.00 Shop-
pingQueen.Doku-Soap16.00
DasDuell –ZwischenTüllund
Tränen 17.00 Zwischen Tüll
und Tränen 18.00 First Dates
19.00 Das perfekte Dinner
20.15 Doc Caro– Jedes Leben
zählt. Dokureihe. Emotiona-
ler Einsatz fürDocCaro 22.15
Die Rettungsflieger – Hilfe
ausderLuft0.15voxnachrich-
ten0.35 MedicalDetectives

17.15 Simsalagrimm 17.40 Die
Schlümpfe 18.05 Ein Fall für
die Erdmännchen 18.20 Team
Nuggets– Karlas Chaos-
Klasse 18.35 Tilda Apfelkern
18.50 Sandmännchen 19.00
Die drei Musketiere – Eine
für alle, alle für Eine 19.25 Pia
und die wilde Natur 19.50
logo! 20.00 KiKALive.Maga-
zin 20.10 Durch dieWildnis –
HoheTatraPolen.Doku-Soap

16.30 News Spezial 17.00
Nachr. 17.15 Telebörse 17.30
News Spezial 18.00 Nachr.
18.30 Telebörse 18.40 ntv Ser-
vice 19.00 Nachrichten 19.15
Telebörse 19.30 News Spezial
20.00 Nachrichten 20.15 Roh-
stoff-Rausch.Reportagereihe.
Gold / Energie 22.05 Wissen.
Magazin 23.00 Nachrichten
23.15 Telebörse. Nachrichten
23.30RätselhaftePhänomene

16.55 NaturerbeKanada 17.50
Durch das Jahr in der welt-
weiten Wildnis 19.20 Arte
Journal19.40Höhenarbeitam
Seil 20.15 Ein Festtag. Drama
(GB/D 2021) Mit Odessa
Young21.55Roman,Sex&Sa-
tire: „Portnoys Beschwerden”
22.50 Wo in Paris die Sonne
aufgeht. Drama (F 2021) Mit
Lucie Zhang 0.30 Gotteskin-
der.ReligiöserFilm(D2024)

11.00 Tagesschau 11.15 Wer
weiß denn sowas? 12.00 Ta-
gesschau 12.10 ZDF-Mittags-
mag. 14.00 Tagess. 14.10 Rote
Rosen 15.00 Tagesschau 15.10
SturmderLiebe.Telenovela
16.00 Brisant J Magazin
17.00 Tagesschau J
17.10 Gefragt – Gejagt J
18.00 Wer weiß denn

sowas? J Show
18.50 Hubert ohne Staller J v
19.45 Wissen / Wetter J v
19.50 Wetter J Nachrichten
19.55 Wirtschaft vor acht J
20.00 Tagesschau J

12.00 heute 12.10 ZDF-MiMa
14.00 heute– in Dtl. 14.15 Die
Küchenschlacht 15.00 heute
Xpress15.05 Bares fürRares
16.00 heute – in Europa J
16.10 Die Rosenheim-Cops J

v Krimiserie
17.00 heute J Nachrichten
17.10 hallo deutschland J
17.45 Leben ist mehr! J
18.00 SOKO Wismar J v
18.54 Lotto am Mittwoch
19.00 heute J Nachrichten
19.25 Die Lebensretter von

Murnau – Einsatz am
Limit J Dokureihe

11.00 Barbara Salesch 12.00
Punkt 12– Das RTL-Mittags-
journal 15.00 Barbara Salesch.
Doku-Soap 15.55 UlrichWet-
zel – Das Strafgericht. Doku-
Soap.SonderlingsollStudien-
rätineinbetonierthaben
17.00 Der Blaulicht-Report
17.30 Unter uns Eineschreck-

lichkaputteFamilie
18.00 Explosiv – Das Magazin
18.30 Exclusiv Magazin
18.45 RTL Aktuell
19.05 Alles was zählt Soap
19.40 GZSZ Soap.Unsicht-

baresBand

5.30 SAT.1-Frühstücksfernse-
hen 10.00 Lebensretter haut-
nah– Wenn jede Sekunde
zählt 13.00 Auf Streife – Die
Spezialisten 14.00 Auf Streife
15.00 Auf Streife – Die neuen
Einsätze.Doku-Soap
16.00 Lebensretter hautnah J
17.00 Notruf J Lebens-

gefahrnachE-Scooter-
Unfall /Bewusstlos
nachÜberdosis

18.00 Lenßen hilft
19.00 Die Spreewaldklinik J

Verführerischumsorgt
19.45 SAT.1: newstime

9.10 The Middle 9.35 Two
and a Half Men 11.00 Young
Sheldon 11.25 The Big Bang
Theory 12.50 HowIMetYour
Mother 13.15 The Middle
13.45 Two and a Half Men
15.10 Young Sheldon 15.35
TheBigBangTheory
17.00 taff Magazin
18.00 ProSieben: newstime
18.10 Die Simpsons J C
19.05 Galileo Magazin

VonBotoxbisBein-
verlängerung:Wieweit
gehenMänner für ih-
renTraumkörper?

11.20 Maria, Argentinien und
die Sachemit denWeißwürs-
ten. Komödie (D 2016) 12.50
WaPoBodensee13.35Familie
Dr.Kleist 14.25 WaPo Boden-
see15.15 Gefragt –Gejagt
16.00 hallo hessen
16.45 hessenschau Magazin
17.00 hallo hessen Magazin
17.45 hessenschau Magazin
18.00 Maintower Magazin
18.25 Brisant J Magazin
18.45 Die Ratgeber J
19.15 alle wetter
19.30 hessenschau J
20.00 Tagesschau J

12.25 In aller Fr. 13.10 In aller
Fr.–Die jungenÄrzte.Arztse-
rie14.00Wirrettenunseraltes
Haus! Junges Leben in alten
Mauern.Reportage15.00 Info
15.10 WaPoBodensee
16.00 NDR Info J
16.15 Gefragt – Gejagt J
17.00 NDR Info J
17.10 Leopard & Co. J
18.00 Ländermagazine
18.15 Werner & Robby retten

die Ernte J Reihe
18.45 DAS! Rote Sofa J
19.30 Ländermagazine
20.00 Tagesschau J

20.15 Tiefwassertaucher
unterm Dach J v
Drama (A2024)Mit
MartinaEbm.Regie:
RupertHenning

21.45 Plusminus J Magazin
22.15 Tagesthemen J
22.50 Maischberger J

Diskussion
0.05 Tagesschau J
0.15 Tiefwassertaucher

unterm Dach J v
Drama (A2024)

20.15 Marie Brand: Marie
Brand und die Bedro-
hung vom anderen Stern
J v Krimireihe (D
2025)MitMarieleMil-
lowitsch.Regie: Felix
Herzogenrath

21.45 heute journal J
22.15 Deutscher Zukunftspreis

2025 J Bericht
23.00 Die Spur J Dokureihe
23.30 Markus Lanz J
0.45 heute journal update

20.15 Die Stefan Raab Show
Gast: SebastianLege
(TV-Koch)

21.30 stern TV Magazin
0.00 RTL Nachtjournal
0.25 RTL Spezial Magazin

RTLNachtjournal
Spezial:Katherina
Reiche imInterview

0.45 CSI: Miami Krimiserie
Abweichungen /Zu-
sammenstöße /Übung
machtdenMörder?

20.15 The Taste J v Show
Jury: TimRaue,Alexan-
derHerrmann,ElifOs-
kan, SteffenHenssler,
DanielGottschlich

23.30 Best-of The Taste Show
KreativeFusion-Küche

0.30 Dream Kitchen Doku-
reihe.Belastungsprobe
fürMichelsPizza-
konzept /Tränenbei
SaschasPopup ...

1.50 The Taste J Show

20.15 Joko & Klaas gegen
ProSieben J v Show
Mit JokoWinter-
scheidt,KlaasHeufer-
Umlauf.Gäste:Mat-
thias Schweighöfer,
AlliNeumann,Kayla
Shyx.Moderation:
StevenGätjen

23.40 Das Duell um die Geld
Show.Gast:Katrin
Bauerfeind, Torsten
Sträter,NicoStank

20.15 Mex J Bio,Boom
undBusiness –wie
esdenBio-Betrieben
inHessengeht

21.00 Mittendrin Dokureihe
21.45 hessenschau Magazin
22.00 Cybercrime J Doku
22.45 Das ARD Finanzformat J
23.00 Auf den Spuren eines

Giftmischers J Reihe
23.30 Irene Huss, Kripo Göte-

borg: Der erste Verdacht
J Krimireihe (S2009)

20.15 Jenseits der Wildnis –
Tiere in unserer Nähe J

21.00 Nachtstreife J Reihe
Der tödlicheSchuss

21.45 NDR Info J
22.00 Die Kanzlei J Anwalts-

serie. EingroßerFeh-
ler /DernächsteZug
Mit SabinePostel

23.40 Die Paartherapie J
Reihe.MitEricHeg-
mann (Paartherapeut)

1.15 Die Tricks ... J Reihe

Kaum zu glauben: Am 23.
November feiert Mariele
Millowitsch ihren 70. Ge-
burtstag. Bereits in jungen
Jahren stand sie auf der
Bühne des legendären Mil-
lowitsch-Theaters in Köln.
Immerhin ist sie dieTochter
des Kölner Volksschauspie-
lers Willi Millowitsch und
seiner Frau Gerda.Doch zu-
nächst wollte sie nicht un-
bedingt Schauspielerinwer-
den. Stattdessen studierte
Millowitsch Tiermedizin
und schloss das Studium
1990 mit einer Promotion
ab. Doch die Familienberu-
fung ließ sie nicht los. Be-
reits während des Studiums
übernahmsie kleinereFern-
sehrollen. Dann moderierte
sie beimWDRdie Sendung
„Techtel-Mechtel“, bevor
sie 1995 mit der ZDF-Serie
„girl friends – Freundschaft
mit Herz“ so richtig durch-

Die Schauspielerei im Blut Tod im Strandkorb

SOKO Wismar
ZDF | 18.00 Uhr

Marie Brand und die Bedrohung vom anderen
Stern Mi. | ZDF | 20.15 Uhr

KABEL 1 | 20.15 UHR
The Game

ARTE | 20.15 UHR
Ein Festtag

England,1924:DasDienstmäd-
chen Jane (Odessa Young) und
der adlige Paul Sheringham
(Josh O’Connor) führen seit
Langem eine heimliche Affäre.
Es ist „MotheringSunday“ – ein
freierTagfürAusflügeundPick-
nicks. Während die Herrschaf-
ten außerHaus sind,kann Jane
unbemerkt zuPaulgehen.Zum
erstenMal darf sie das Herren-
haus durch den Haupteingang
betreten.–Die französischeRe-
gisseurin Eva Husson hat aus
der Vorlage ein berauschendes
Kostümkino gemacht.

Der Geschäftsmann Nicholas
bekommt von seinem jünge-
renBruderConrad zum48.Ge-
burtstag einen Gutschein für
ein Reality-Game geschenkt.
EineHightechfirma verspricht
darin ein auf denKlienten indi-
viduell zugeschnittenes Spiel.
Nicholasverliert schonbalddie
Kontrolle. Sein ganz persön-
licher Albtraum beginnt, das
Spiel kann ihn sein Vermögen
und sein Leben kosten.

startete. Endgültig aus dem Schatten ihres
Vaters trat sie 1997 als Krankenschwester in
der RTL-Sitcom „Nikola“. Für die Serie wur-
de sie mit dem Adolf-Grimme-Preis und dem

Mariele Millowitsch zählt zu den beliebtesten und bekanntesten Schauspielerinnen.
Schon als 10-Jährige stand sie auf der familieneigenen Theaterbühne in Köln

Erfolge und Auszeichnungen

in Köln auf Verbrecherjagd. Von 2021 bis 2023
stand sie zudem als BewährungshelferinKlara
Sonntag in der gleichnamigen Filmreihe vor
der Kamera. Zuletzt glänzte sie als Lehrerin
in dem Drama „Von uns wird es keiner sein“.
Zurzeit ist die Schauspielerinmit demRoman
„Alte Liebe“ von Elke Heidenreich und Bernd
Schroeder auf Lesetour durchDeutschland.

Mariele Millowitsch als Kommissarin Marie Brand (Foto: ZDF)

Eigentlich wollte das Team der SOKO Wismar
nur für die Strandkorb-EM trainieren. Doch
beim Gruppenfoto am Strand finden sie die
Leiche von Carina Wilde, mit 1,2 Millionen
Followern eine der erfolgreichsten Reise-Influ-
encerinnen Deutschlands und Organisatorin
der bevorstehenden Strandkorb-EM.Die spek-
takulärsten Orte der ganzenWelt hat sie schon
bereist – nun endete ihre Reise am heimischen
Strand. Gleich mehrere Personen geraten ins
Visier desErmittlerteams,darunterCarinasMa-
nagerin Nina Sold, die dringend neuen Content
brauchte,und „Hobby-Revoluzzer”PeterEhlers.
Er kämpfte mit Unterschriftenlisten gegen die
Strandkorb-EMund beschuldigte Carina, einen
„heiligen Ort” zu entweihen. Auch der junge
Strandcafébesitzer Florian Albertsen weckt das
Interesse der Kommissare Pöhlmann (Dominic
Boeer) und Joost (Nike Fuhrmann).

Deutschen Fernsehpreis ausgezeichnet. 2006
lösteMillowitsch dann als „Familienanwältin“
Hanna Lorenz ihre Fälle ganz allein. Seit 2008
ist sie als clevere Kommissarin „Marie Brand“
in der Krimreihe mit Hinnerk Schönemann

15.15 Gefragt – Gejagt 16.05
Kaffee oder Tee 17.00 Aktuell
17.05 Kaffee oder Tee 18.00
Aktuell 18.15 Landesschau
19.30 Aktuell 20.00 Tages-
schau 20.15 DocFischer 21.00
Ausweg Abnehmspritze?
Doku 21.45 Aktuell 22.00 Tat-
ort: Glück allein. Krimi (D
2019) 23.30 Kommissar Du-
pin: Bretonisches Leuchten.
Krimireihe (D2018)

11.30 Ski nordisch: WM
13.00 Snooker: Saudi Arabia
Masters. Finale: Neil Ro-
bertson– Ronnie O’Sullivan
15.00 Snooker:RiyadhSeason
Snooker Championship. 1.
Runde 19.00 Ski alpin: Welt-
cup 20.00 Snooker: Riyadh
Season Snooker Champion-
ship. 2. Runde 0.00 Ski alpin:
Weltcup. Slalom Damen, 1.
Lauf0.45 Ski alpin:Weltcup

18.05Weihnachtsmann&Co.
KG 19.05 Voll zu spät! 19.45
Bei den echten Louds 20.10
TOGGO Touchdown 20.15
Küsse unterm Weihnachts-
baum.Romanze (CDN2021)
22.00 Christmas Shopping in
London– Liebe ist mehr als
einGeschenk.Romanze (GB/
CDN 2022) 23.45 Viel Lärm
um Weihnachten. Romanze
(USA/CDN2021)

16.15 Die Mietfalle: Möbliert
und abkassiert? 16.45 Crash-
kurs für Immobilienhaie 17.30
phoenix der tag 18.00 Street-
worker– Zwischen Asphalt
und Hoffnung 18.30 Gefährli-
che Natur 20.00 Tagess. 20.15
Gefährliche Natur. Doku-
reihe 21.00 Island von oben
21.45 heute-journal 22.15
phoenix runde 23.00 phoenix
der tag 0.00 phoenix runde

14.00 MDR um 2 14.25 Ele-
fant, Tiger & Co. 15.15 Ge-
fragt–Gejagt16.00MDRum4
17.45aktuell18.10Brisant18.54
Sandmännchen 19.00 Regio-
nal 19.30 aktuell 19.50 Tho-
mas Junker unterwegs 20.15
Leuna-Komplex: Stadt, Land,
Werk 21.45 aktuell 22.10 Poli-
zeiruf 110:Der Tausch.Krimi-
reihe (D 1997) 23.40 Nuhr im
Ersten0.25 extra3.Magazin

16.15 Wir in Bayern 17.30
Regional 18.00 Abendschau
18.30 BR24 19.00 Stationen
19.30 Dahoam 20.00 Tages-
schau20.15 Jetzt red i.Diskus-
sion. Pflege in der Krise: Wie
gelingt endlich die Wende?
21.15 Kontrovers 21.45 BR24
22.00 BR Story 22.45 Jagd auf
die Mafia– Die ’Ndrangheta
in Deutschland.Dokufilm (D
2025)0.15 kinokino.Magazin

14.20 Rentnercops 16.00 ak-
tuell 16.15 Hier und heute
18.00 Aktuell / Lokalzeit 18.15
Servicezeit 18.45 Akt. Stunde
20.00 Tagess. 20.15 Markt.
Magazin 21.00 Ausgerechnet
21.45akt.22.15Ukraine–Hilfe
für ein versehrtes Land 23.00
Kinderraub– Ein dunkles Ka-
pitel der katholischen Kirche
23.45 Verschickungskinder.
Doku0.30 Maischberger
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WURZEL

HÄGAR, DER SCHRECKLICHE

ZITS

GARFIELD

Heute ist es bedeckt mit zeitweisen Nie-
derschlägen. Im Flachland Regen, ab
etwa 400 m Schnee mit Glätte. Höchst-
werte zwischen 3 und 5 Grad, in Hoch-
lagen um -1 Grad. Mäßiger Wind aus
südlichen Richtungen.

Polare Kaltluft bringt nasskalte bis win-
terliche Witterung.

Bei hohem und niedrigem Blut-
druck können Kreislauf-Beschwer-
den auftreten. Bei Bluthochdruck
morgens und abends größere Akti-
vitäten im Freien meiden!

Vorsicht vor Wildtieren. Ihre Farbe ist
jetzt dunkler, sie sind dadurch
schlechter erkennbar.

Lage

Hessen

Aussichten

Chance auf Regen

Biowetter

Sankt Elisabeth zeigt an, was
der Winter für ein Mann.

Bauernregel

AutowetterDeutschland morgen

Europa morgen Sonne und Mond

Deutschland

Morgen wechselnd bewölkt und lokal
Schauer, über 200 m als Schnee mit
Glätte. Am Freitag Quellbewölkung, tro-
cken.

Heute gibt es im Südosten und Süden
noch einige Auflockerungen, und es ist
meist trocken. Im Rest des Landes aus
dichten Wolken immer wieder Regen
oder Schauer. Im Norden gebietsweise
und im Bergland oberhalb von 300-600
m generell Schnee mit Glättegefahr.
Höchstwerte 1 bis 7 Grad. Mäßiger
Wind um Süd, im Nordseeumfeld auf
Nord drehend, dort und im Bergland
böig auflebend. Im Südosten schwach-
windig. In der Nacht regional Nieder-
schlag.

Das Wetter in unserer Region: Bedeckt mit Regen oder Schnee

ANZEIGE

ROMAN

Ullstein-Verlag, 2022

Folge 32
Wie konnte er sie so bloß-
stellen, obwohl sie doch die-
jenige gewesen war, die den
Plan immer wieder mit ihm
durchgesprochen hatte?
Wein wurde eingeschenkt,
und große Platten mit Mee-

resfrüchten und Salat wur-
den herumgereicht, von de-
nen sich – sehr zu Carols
Entsetzen – jeder selbst be-
dienen konnte. Ihre Schwie-
germutter hatte mehr als
einmal durchblicken lassen,
dass ihrer Ansicht nach je-
der Gast das Essen auf sei-
nem eigenen Teller serviert
bekommen solle und die
von Megan favorisierte An-
richteweise annähernd so
vulgär sei wie ein Büfett.
Ein Gast nach dem anderen
stand auf, um den Brautleu-
ten zu gratulieren. Auch
Donna versuchte immer
wieder, etwas zu sagen,
doch sobald sie Anstalten
machte, sich von ihrem
Stuhl zu erheben, durch-
kreuzte Carol ihre Pläne, in-
dem sie ihr irgendeine be-
langlose Frage über Monta-

na stellte. (»Was sagtest du
noch, wie viele Einwohner
hat Great Falls?«)
Megan versuchte, sich auf
die nicht enden wollenden
Plattitüden zu konzentrie-
ren, die Toms Großtante Flo-
rence von sich gab (»Ich
wünsche euch ein Leben vol-
ler Lachen und dass ihr in
schweren Zeiten aufeinan-
der bauen könnt«), statt den
Blick über die fünfzigköpfi-
ge Gästeschar zu einer ganz
bestimmten Person schwei-
fen zu lassen. Leo saß mit ei-
nigen Bekannten der Pres-
cotts an einem Tisch. Wann
immer sie ihn ansah,
krampfte sich ihr Magen zu-
sammen, weil sie merkte,
dass er sie ebenfalls beob-
achtete. Schließlich drehte
sie ihren Stuhl so, dass sie
nicht mehr in seine Rich-

tung schaute und sich bes-
ser mit Tom unterhalten
konnte, doch der wippte un-
ter dem Tisch mit den Fü-
ßen und war so sehr mit sei-
nem Salat beschäftigt, dass
er gar nichts um sich herum
wahrzunehmen schien.
»Komme ich zu spät?« Alis-
tairs Stimme ließ nicht nur
Großtante Florence verstum-
men, sondern riss auch Me-
gan aus ihrer Trance. Schlag-
artig wurde es still im Saal.
Alistair und Leo waren aus
demselben Holz geschnitzt.
Beide waren allergisch ge-
gen jede Form des Konfor-
mismus und weigerten sich,
irgendwo Wurzeln zu schla-
gen. Aber während Leo seine
Wanderlust dazu genutzt
hatte, ein erfolgreiches Un-
ternehmen aufzubauen,
trieb Alistair ziellos durchs

Leben und leerte die Bank-
konten aller Frauen, die
nicht bei drei auf den Bäu-
men waren.
An diesem Abend war er in
Cargoshorts, zerlöchertem
T-Shirt und Sonnenbrille
zum Dinner erschienen.
»Ich habe mir sagen lassen,
dass hier in Roche Harbor
eine krasse Party abgeht, al-
so habe ich mich gleich auf
den Weg gemacht, um dabei
zu sein, wenn meine kleine
Schwester sich von dem Kerl
da Fesseln anlegen lässt.«
Carols Gesicht war aschfahl
geworden, John saß da wie
versteinert. Die beiden wa-
ren Megans Bruder noch nie
zuvor begegnet, und der ers-
te Eindruck, den er hinter-
ließ, warf kein gutes Licht
auf sie. Ihr stieg die Scha-
mesröte ins Gesicht. Als sie

verstohlen zu Leo schielte,
sah sie ihn belustigt
schmunzeln. Er wirkte kein
bisschen wertend.
Ganz anders sah es bei Toms
Hälfte der Gästeschar aus.
(Genau genommen waren es
fünfundsechzig Prozent. Sie
hatte einige entfernte Ver-
wandte und Freunde ausla-
den müssen, um Platz für
mehr Prescott-VIPs zu schaf-
fen.) Ihnen stand die Ab-
scheu nur zu deutlich ins
Gesicht geschrieben.
Am liebsten hätte Megan
sich eine Flasche Wein und
einen Strohhalm ge-
schnappt, allen gesagt, dass
sie sie am Arsch lecken
könnten, und sich auf das
großelterliche Segelboot ge-
flüchtet.

Fortsetzung folgt



Exklusiv in unserem Onlineshop:
Herbst, Wärme, Geborgenheit:

Genießen Sie goldene Momente mit unseren exklusiven Möbelideen

Baumkantentisch 200 x 100 cm
Dieser Tisch bietet nicht nur viel Platz für gesellige Abendessen,
sondern ist auch eine stilvolle Ergänzung für jeden Wohnbereich.
Gefertigt aus zertifiziertem Plantagen-Vollholz.
Artikelnr.: 73973

Ohrensessel Sava Salt & Pepper
inkl. Fußhocker
Stilvoller Ohrensessel inklusive Fußhocker
aus robusten und pflegeleichten Strukturstoff.
Um 360 Grad drehbare Sitzschale.
Maße (BxHxT): 74 x 104 x 86cm.
Artikelnr : 74238

9 €

Kaminholzregal
Oregon - 120 cm
Gefertigt aus robustem,
schwarzem Stahl,
ist das Regal nicht nur
ein optisches Highlight,
sondern auch besonders
wetterfest und langlebig.
Maße (BxTxH): 40 x 30 x 120 cm
Artikelnr.: 73967

499 €

Beistelltisch Materos
Mango 40x30x70 cm

Hergestellt aus massivem
Mangoholz, bietet dieser Tisch nicht

nur herausragende Stabilität,
sondern auch eine ansprechende Ästhetik.

Artikelnr.: 74239

Sessel San Carlo beige
Zeitloses und edles Design:
Die hochwertige Polsterung in
Light Brown sorgt für einen warmen,
natürlichen Look und lässt sich
mühelos in verschiedene Wohnstile
integrieren. Um 360 Grad drehbare
Sitzschale.
Artikelnr.: 73976 99 €

549

379 €3

89 €

Artikelnr.: 74238

Diese Artikel erhalten Sie unter

lauterbacher-anzeiger.de/shop 0641 3003-352
(solange der Vorrat reicht).

Versandkostenfrei ab 40 Euro Sichere Zahlungsarten Kurze Lieferzeiten Versand per DHL inkl. Tracking
Alle Preise zuzüglich Versandkosten, die Sie im Shop einsehen können.

Wir sind für Sie da!

Leserservice
0641 3003-77

service@mms-team.de

service@mms-team.de

Telefonisch erreichbar sind wir Montag bis Freitag
7:00 bis 17:00 Uhr, Samstag 7:00 bis 12:00 Uhr.

Gewerbliche
Anzeigen

0641 3003-223
Fax 0641 3003-300

anzeigen@mdv-online.de

Kleinanzeigen
0641 3003-77 · Fax 0641 3003-303

service@mms-team.de
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Regionaler

Kartenvorverkauf

Ihre Tageszeitung

Schon gewusst?

11,30 m
hoch ist unsere Druck-
maschine. Das ist so in
etwa so hoch wie ein
4-stöckiges Haus.

G
6

Kreuzstraße 34 · 40210 Düsseldorf
www.alzheimer-forschung.de 0800 /200 4001 (gebührenfrei)

Ein Kennzeichen der Alzheimer-
Krankheit sind Gedächtnislücken.
Wir informieren Sie kostenlos.
Schreiben oder rufen Sie uns an!

Ihr neueR ArbeitsPLATZ
WIR SUCHEN QUALIFIZIERTE MITARBEITERINNEN UND MITARBEITER, DIE MIT UNS IN
DEN BEREICHEN MEDIZIN, TECHNIK, ADMINISTRATION UND PROJEKTKOORDINATION
HUMANITÄRE HILFE LEISTEN.

Unsere Teams sind in rund 60 Ländern im Einsatz.
Werden Sie ein Teil davon! Informieren Sie sich online:
www.aerzte-ohne-grenzen.de/mitarbeiten Träger des Friedensnobelpreises

© Fathema Murtaza
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